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Katowice, Dienstag, den 25. April 1935 


stdeufsche 


Einzelpreis 0,30 Zlotzx 


Anzeigenpreise: 10 altene Millimeterzeſls im polnischen Industrie» 
gebt 20 Gr., auswärts W Br., Amtlicke und Heilmittel-Anzeigen 255 

lehns- Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zi. bezw 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschiuß: abends 6Uhr 


Erfte obetſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Mon (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5.— Zloty 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen, und kann die Bezahlung 


aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Streiks, 


Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Regierungs⸗Aufruf 


Schacht führt 
nach Amerila 


Wirtſchaſts⸗ und Abrüftungsfragen 


Englisch- französisch- amerikanische Paktgerüchte 
[Drahtmeldunga unſerer Berliner Redaktion) 
Berlin, 24. April. Reichsbankpräſident Dr. Schacht wird ſich dem⸗ 
nächſt, wahrſcheinich jhon Anfang Mai, nach Waſhington begeben. 


In der Sitzung des Wirtſchaftspolitiſchen Mus- 
ſchuſſes des Reichskabinetts ſind die Einzelheiten 
ſeiner Reiſe, vor allem auch die Zuſammenſetzung 

ſeiner Begleitung beſprochen worden. Wahrſchein⸗ 
lich wird der Reichsbankpräſident von Miniſterial⸗ 
direktor Poſſe begleitet werden, der ſchon an 


früheren Konferenzen teilgenommen hat. Schachts 


Reiſe ſoll der Vorbeſprechung der Frage dienen, 


I die auf der vorausſichtlich Mitte Juni beginnen- 
den Weltwirtſchaftskonferenz behandelt 


werden, und zwar vornehmlich der Fragen, die 
Deutſchland beſonders angehen. Das ſind zuerſt 
die Fragen der 

den Währungen, 

die durch den Dollarſturz obendrein beſonders 
vordringlich geworden ſind, und die Frage des 
internationalen Warenaustauſches. Gleiche 
Einladungen waren auch an England und 
Frankreich ergangen, und für England iſt 
Mac Donald und für Frankreich Herriot 
nach Amerika gefahren. Beide haben die Beſpre⸗ 

chungen mit Rooſevelt und den amerikaniſchen 
Sachverſtändigen bereits aufgenommen. Schon 


und Her riot, zeigt, daß der 


Rahmen der Verhandlungen mit dieſen 
beiden Staaten erheblich weiter ge- 
ſpannt iſt und nicht nur wirtſchaftliche, 
ſondern auch politiſche Fragen 
umfaßt. 


Tatſächlich wird auch aus Waſhington ges 
meldet, daß Rooſepelt mit den beiden Staats⸗ 
männern über die Schuldenfrage, an der 
Deutſchland unmittelbar nicht beteiligt iſt, und 

-über die Abrüſtungsfrage geſprochen hat, 
die allerdings auch eine Lebensfrage für Deutſch⸗ 
land iſt und die Einſchaltung Deutſch⸗ 
lands in die Verhandlungen unbe⸗ 
dingt erfordert. Deshalb ift die Entſchei⸗ 
dung über die Zuſammenſetzung der deutſchen De⸗ 
legation von größter Bedeutung. 

Die Nachrichten über den Verlauf der bisheri⸗ 
gen amerikaniſch-engliſch⸗franzöſiſchen Beſprechun⸗ 
gen laſſen vermuten, daß fie in bezug auf die Mb- 
rüſtungsfrage eine Wendung genommen 
haben, die die geſpannteſte Aufmerkſam⸗ 
keit von deutſcher Seite erfordert. Amerikaniſche 
Nachrichtenbüros melden, daß 


Rooſevelt bereit ſei, auf der Grund⸗ 

lage des engliſchen Entwurfes die f ran =- 

zöſiſchen Sicherheitsforde⸗ 
rungen zu unterſtützen, 

nachdem die franzöſiſche Propaganda ſchon lange 

und nicht erfolglos in dieſer Richtung gearbeitet 

und in der amerikaniſchen Oeffentlichkeit den 


Glauben geſtärkt hat, daß nur dadurch die Kriegs- 
pſychoſe in Europa überwunden werden könne. 


die Auswahl beider Delegierter, Mac Donald 


dern ein Verhältnis von 4 Dollar zum Pfund, die 


wahrſcheinlich auf einen Zwiſchenwert 


hat zu ſeinem beauftragten Sachverſtändigen für 
die Nachprüfungen im Sinne des § 3 des Reichs⸗ 
geſetzes zur Wiederherſtellung des Berufsbeamten⸗ 


N S 1 tums vom . 
Vielleicht iſt die ſcharfe Rede, die der franzöſiſche München, ernannt. 


Miniſterpräſident Daladier gehalten hat und 
die von Ausfällen gegen Deutſchland ſtrotzte, 
ihon durch die Nachrichten aus Waſhing⸗ 
ton beeinflußt worden. Es wird ſogar be⸗ 
hauptet, daß der 


Plan eines franzöſiſch⸗engliſch⸗ameri⸗ 
keniſchen Dreimächtepaktes, den 
Frankreich ſeit dem Friedensſchluß an⸗ 
geſtrebt hat, in greifbare Nähe gerückt 


iſt. Umſo notwendiger iſt, daß die Reichsregierung 
ſich durch den Botſchafter in Washington und 
durch eine eigene Delegation ſobald wie möglich 
einſchaltet, um den Amerikanern zu beweiſen. daß 
es die franzöſiſchen Sicherheitsfor⸗ 
derungen jind, die den europäiſchen 
Frieden bedrohen. 

Weiter geht aus den amerikaniſchen Meldun⸗ 
gen über die Verhandlungen zwiſchen den engli⸗ 
ſchen und amerikaniſchen Währungsſachverſtändi⸗ 
gen hervor, daß man auf dem Wege zu einem 
geeigneten 


Stabiliſierungsplan 


zu ſein ſcheint. Es ſoll ſchon eine grundſätzliche 
Uebereinſtimmung darüber erzielt worden ſein, 
daß die Währungen zu ihrem „wirklichen“ Wert 
ſtabiliſiert werden ſollen. Eine Grundlage ſei 
aber noch nicht feſtgelegt. Die Amerikaner for- 


Engländer haben ſich angeblich zu einer Parität 
von 3,50 Dollar bereit erklärt. Man wird ſich 
in den 
allernächſten Tagen einigen. 


Korruption beim 
Landesfinanzamt Düſſeldorf 


(Telegraphiſche Meldung) 


Düſſeldorf, 24. April. Der Oberſteuerinſpek⸗ 
tor Lindemann vom Finanzamt Düſſel⸗ 
dorf⸗ Mettmann, der vor Monatsfriſt be⸗ 
urlaubt worden war, ift jetzt wegen betrüge⸗ 
riſcher Machenſchaften mit Steuerſchecks über⸗ 
führt worden. Er hatte eine „Spar- und Dar- 
lehnskaſſe Düſſeldorf⸗Nord“ gegründet, in die er 
viele unterſtellte Kollegen mit unbeſchränkter Haf- 
tung einzubeziehen verſtand, die nun auf Jahre 
hinaus eines Teiles ihres Gehaltes verluſtig find- 
Lindemann hatte durch ſeine Hände gehende 
Steuerſchecks, die zur Abdeckung von Steuer⸗ 
ſchulden dienen ſollten, auf das Konto ſeiner in 
Schwierigkeiten geratene Darlehnskaſſe überweiſen 
laien. Eine Rücküberweiſung der in die 
Tauſende gehenden Beträge an die Finanzkaſſe iſt 
nicht erfolgt. Lindemann wurde in Haft ge- 
nommen. 


Der Reichsminiſter des Innern, Dr. Frick, 


rm 


April 1933 Dr. Achim Gercke, 


zum 1. Mai 


Volk auf die Straßen! 


Fahnen und Blumen heraus! 
Das Reichsminiſterium für Propaganda und ſehen und ein Zeichen ſein für die ganze Welt, 


Volksaufklärung veröffentlicht durch das Wolffſche 
Telegraphenbüro folgenden Aufruf zum 1. Mai: 


„An das ganze deutſche Voll! 


Die Regierung der nationalen Revolu⸗ 
tion hat den 1. Mai zum Feiertag der na⸗ 
tionalen Arbeit erhoben. Sie will damit 
zum Ausdruck bringen, daß die Verbundenheit des 
ganzen deutſchen Volkes mit der nationalen Ar⸗ 


beit, ihren Schöpfern und Trägern eine »alös liche 


und ſchickſalsergebene ift. Zum erſten Male wie⸗ 
der ſeit Jahrzehnten parteipolitiſcher Zerriſſen⸗ 
heit überhebt ſich über Zank und Hader der un⸗ 
ſterbliche Geiſt deutſchen Volkstums, verklärt und 
geläutert durch den Segen der ſchaffenden Arbeit. 

Der Marxismus liegt zertrümmert am 
Boden. Die Organiſationen des Klaſſen⸗ 
kampfes ſind zerſchlagen. Nicht aus reaktionä⸗ 
ren oder gar bolf3- und arbeiterfeindlichen Beweg⸗ 
gründen haben wir den Kampf gegen die kultur⸗ 


bedrohende Gefahr des Boſchewismus geführt. Der 
Marxismus mußte ſterben, 


damit der deutſchen 
Arbeit ein Weg zur Freiheit gebahnt 
werden konnte. Die Schranken von Klaſſenhaß 
und Standesdünkel wurden niedergeriſſen, auf daß 
Volk wieder zu Volk zurückfand. Nun ſtehen wir 
vor der ſchweren und verantwortungsvollen Muf- 
gabe, nicht nur das deutſche Arbeitertum 
zum ſozialen Frieden zurückzuführen, ſondern es 
als vollberechtigtes Glied in den Staat und in die 


Volksgemeinſchaft mit einzufügen. 


Wo ehedem marxiſtiſche Haßgeſänge ertönten, 
da werden wir uns nun z u m Volk bekennen. 
Wo einſt die Maſchinengewehre der roten Welt- 
beglücker knatterten, da wollen wir dem nationalen 


Frieden der Stände die Breſche ſchlagen. Wo 


früher der Geiſt eines öden Materialismus trium⸗ 
phierte, da wollen wir fußend auf das ewige 
Recht unſeres Volkes auf Freiheit, 
Arbeit und Brot, in einem neuen, glühenden 
Idealismus die nationale Verbundenheit aller 
Stände, Stämme und Berufe zu einem einigen 
Deutſchland vor unſerem Volke und vor der gan⸗ 
zen Welt bekunden. Ehret die Arbeit und achtet 
den Arbeiter! Stirn und Fauſt ſollen einen Bund 
schließen, der unlösbar ift. Der Bauer hinter dem 
Flug, der Arbeiter am Amboß und Schraubſtock, 
der Gelehrte in ſeiner Studierſtube, der Arzt am 
Krankenbett, der Ingenieur bei ſeinen Entwürfen, 
ſie alle werden ſich am Tag der nationalen Arbeit 
bewußt werden, daß die Nation und ihre Zukunft 
über alles geht und daß jeder an ſeinem Platze das 
gilt, was er dem Vaterlande und damit dem 
allgemeinen Beſten zu geben bereit iſt. 

In gewaltigen nationalen Feiern wird die 
Reichsregierung mit dem Volke zuſammen dieſen 
Feſttag begehen. Die ganze Nation wird aufge⸗ 
rufen, daran tätigen Anteil zu nehmen. Für einen 
Tag ſtehen die Räder ſtill und ruhen die Maſchi⸗ 
nen. Deutſchland ehrt die Arbeit, von 
deren Segen das Volk ein ganzes Jahr leben ſoll. 

Männer und Frauen! Wir rufen Euch 
auf in Stadt und Land! Deutſche Jugend! An 
Dich vor allem geht unſer Appell! Der 1. Mai 
ſoll das deutſche Volk einig und geſchloſſen 


daß Deutſchland erwacht iſt und den Weg 
zu Freiheit und Brot ſucht und findet. 


Laßt an dieſem Tage die Arbeit ruhen! 


Bekränzt Eure Häuſer und die Straßen der 
Städte und Dörfer mit friſchem Grün und mit 
den Fahnen des Reiches! An allen Laſt⸗ und Per⸗ 
ſonenautos folen die Wimpel der natin- 
nalen Erhebung flattern! Kein Zug und 
keine Straßenbahn fährt durch Deutſchland, die 
nicht mit Blumen und Grün geſchmückt 
itl Auf den Fabriktürmen und Bürohäuſern 
werden feierlich die Fahnen des Reiches gehißt! 

Kein Kind ohne ſchwarz⸗weiß⸗ roten Wimpel 
oder Hakenkreuzzeichen! 

Die öffentlichen Gebäude, Bahnhöfe, Poſt⸗ und 
Telegraphenämter werden in friſchem Grün er- 
ſtehen! 

Die Verkehrsampeln tragen Fahnenſchmuck! 

Wir ſind ein armes Volk geworden! Aber die 
freudige Lebensbejahung, den Mut zum Schaffen, 
den trotzigen Optimismus, der alle Hin⸗ 
derniſſe überwindet, laſſen wir uns von nieman⸗ 
dem nehmen! 

Das ganze Volk ehrt ſich ſelbſt, wenn es der 
Arbeit die Ehre gibt, die ihr gebührt. 

Deutſche aller Stände und Berufe, reicht Euch 
die Hände! 

Geſchloſſen marſchieren wir in die neue Zeit 
hinein! 

Es lebe unſer Volk und unſer Reich! 

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung 
und Propaganda. ! 


Dr. Gpebbels.“ 


Nur noch geſchloſſene 
Arbeitslager 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 24. April. Reichsarbeitsminiſter 
Seldte hat zur Arbeitsdienſtfrage an die zu⸗ 
ſtändigen Stellen die Weiſung gegeben, daß die 
offenen Arbeitsdienſtſtellen ſofort auszuſchalten 
find, da fie der Aufgabe des Arbeitsdienſtes 
widerſprechen. Der Reichskommiſſar hat die 
Bezirksleiter angewieſen, in Zukunft keine 
offenen Maßnahmen mehr anzuerkennen 
und die laufenden ſtillzulegen. Wo es aus 
irgendwelchen Gründen, die der Reichskommiſſar 
im allgemeinen kennzeichnet, zur Zeit nicht mög⸗ 
lich iſt, die Stillegung zu veranlaſſen, ſind die 
offenen Lager in Notſtandsarbeiten umzuwandeln 
oder in geſchloſſene Lager zu überführen. 
Das letztere darf aber nur dann geſchehen, wenn 
die Gewähr dafür gegeben ilt, daß ſolche ae 
ſchloſſenen Lager als Stammlager zur Vorberei⸗ 


tung der Arbeitsdienſtpflicht anerkannt werden 
können. 
Die Verordnung über die Zulaſſung von 


Krankenkaſſenärzten iſt veröffentlicht worden. Sie 
beſtimmt unter anderem, daß die Tätigkeit von 
Kafſenärzten nichtariſcher Abſtimmung — mit den 
Ausnahmen im Sinne des Berufsbeamtengeſetzes 
— beendet wird und Neuzulaſſungen ſolcher Aerzte 
nicht mehr ſtattfinden. 3 


Kommuniſtenneſt derop ausgehoben Englisch als wichtigfte Neuſprache | 


[Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 24. April. Das Verwaltungsgebäude der Derop, „Deut 
fhe Vertriebsgeſellſchaft für ruſſiſche Oelprodukte A.⸗G.“, wurde am 
Montag von einem großen Polizeiaufgebot beſetzt, das eine 
mehrere Stunden dauernde gründliche Durchſuchung der Räume 
vornahm. Beſonders eingehend kontrolliert wurden auch die Perſonalien 
der Angeſtellten. 


Der Direktion wurde im Verlaufe der Durch⸗ 
ſuchungsaktion die Mitteilung gemacht, daß auf 
Anordnung des Preußiſchen Innenminiſteriums 


geſtellte, die ſich in ſommuniſtiſchem Sinne noch 
in letzter Zeit betätigt hatten, in Gewahr⸗ 
jam genommen worden. Wie die Polizei erklärt, 


ein Kommiſſar für die Gerop eingeſetzt wor⸗ 
den ſei. Aufgabe dieſes Kommiſſars wird es in 
erſter Linie ſein, die Verwaltung wie auch die 
Angeſtelltenſchaft von kommuniſtiſchen 
Elementen zu reinigen. Im Verlaufe der 
polizeilichen Aktion ſind bereits 20 deutſche An⸗ 


hat die Durchſuchung in eindeutiger Weiſe be⸗ 
ſtätigt, daß innerhalb der Derop und unter dem 
Deckmantel wirtſchaftlicher Ynter- 
eſſen eine weitver zweigte kommu⸗ 
niſtiſche, ſtaats feindliche Betäti⸗ 
gung ſtattgefunden hat. 


— 


Neue Schulerlasse für Preußen 


„Berlin, 24. April. Der Preußiſche Kultus⸗ 
miniſter Ru ſt hat eine Anzahl neuer Verfügun⸗ 
gen herausgegeben, die das Schulweſen bereits 
don Oſtern 1933 ab verändern werden. So hat 
der Miniſter angeordnet, daß von Oſtern 1933 
ab Engliſch als zweite neue Fremdſprache 
allgemein als Hauptſprache bezw. verſtärkt zu 
betreiben iſt. Ferner hat der Miniſter ſich mit 
dem ihm gemachten Vorſchlägen zur Verein- 
fachung in der Verwaltung der höheren Schulen 
beſchäftigt. Auf dieſem Gebiet ordnet er u. a. 
cin oeh über die Aufnahme von Schülern, 
abgeſehen von Gaſtſchülern, künftig der Ane 
ſtalts leiter ſelbſtändig entſcheidet nach Maß⸗ 
gabe der beſtehenden Beſtimmungen. Die Bewil⸗ 
ligung des Präſidialſchulkollegiums für die Muf- 
nahme von Schülern iſt nur noch einzuholen bei 
der Aufnahme in die Oberprima, bei der 
Aufnahme von Schülern, die von einer anderen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Schule verwieſen find, und bei der Auf 
nahme von Mädchen in nadenj Hulen 
Die Beſtimmungen über die Aufnahme von Gaſt⸗ 
ſchülern bleiben unverändert. 


Für die ſtaatlichen höheren Schulen wird in 
Angliederung der betreffenden Beſtimmungen der 
Kaſſenordnungen beſtimmt, daß die Anſtaltsleiter 
ermächtigt ſind, von ſich aus das Schulgeld zu 
ſtunden, jedoch nur bis zum Ende des laufen. 
den Kalenderjahres und nicht über das laufende 
Rechnungsjahr hinaus. 


Aus der Stellungnahme des Miniſters über 
weitere ihm gemachte Aenderungsvorſchläge iſt 
noch hervorzuheben, daß der Miniſter betont, für 
eine Aenderung der Reifeprüfungs⸗ 
ordnung, die alsbald erſtrebt wurde, ſeien die 
bisherigen Erfahrungen noch nicht 
ausreichend. 


Wege zur Einſchränkung des Studiums 


([(Telegraphiſche Meldung) 


Wieder ein Hitler⸗Attentat verhindert 


[Telegrapbiſche Melbung) 


München, 24. April. Auf Grund einer Mit- und feinen Chauffeur, einen Staatenloſen. Das 
teilung der Tiroler Grenzſtation wurde am Auto, das zahlreiches verdächtiges Gepäck ent⸗ 
Sonntag in Rimſting ein mit italienſchem hielt, war auf der Fahrt nach München, wo 
Kennzeichen und unter italieniſcher Flagge fah⸗ gegen den Reichskanzler ein Attentat ge⸗ 
rendes Perſonenauto angehalten und be⸗ſplant war. Der Inder, ein etwa 40jähriger 
ſchlagnahmt. Die Inſaſſen wurden ver ⸗ Mann von herkuliſchem Körperbau, wurde am 
haftet. Es handelt ſich um einen Inder, der Sonntag durch die Landespolizei nach München 
der ruſſiſchen Kommuniſtiſchen Partei angehört, gebracht. 


In Braunſchweig nur noch NS DA. 


Die Deutschnationalen geschlossen übergetreten 
[Telegraphiſche Meldung) 


Braunſchweig, 24. April. 


Deutſchnationalen und Nationalſozialiſten im Lande 


Braunſchweig Beſprechungen 


geführt haben, daß der Landesverband der Deutſchnationalen Volkspartei 
geſchloſſen zur NS A P. übertritt. Für das Landesparla- 


ment dürfe ſich der Uebertritt dahin 
nationalſozialiſtiſch wird. 


Präſident der Landeseiſenbahn⸗ 

direktion Brandenburg GmbH. 

9 verhaftet i 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 24. April. Auf Veranlaſſung des tom- 
miſſariſchen Landesdirektors der Provinz Bran⸗ 
denburg, pon Arnim⸗Rittgarten, iſt der 
Geſchäftsführer und Präſident der Landeseiſen⸗ 
bahndirektion Brandenburg GmbH. Landesbau⸗ 
rat a. D. Dr. Ing. Wieneke, verhaftet 
worden. Nach den bisherigen Feſtſtellungen fallen 
dem Verhafteten Betrügereien und andere die 
Propinzialverwaltung ſchädigende Handlungen zur 


Laſt. Im Zuſammenhang mit dieſen Vorgängen! Kuraufenthalten berechtigt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Mittelalterlicher Freskenzuklus 
in der Kirche zu Altwette, Kr. Neiße 


Bereits um 1300 ihon dentſche Beſchriftung 
der Wandbilder 


Im vergangenen Jahre bereits hatten glück⸗ 
liche Umſtände zur Vue rung alter Wand 
malereien im Kreiſe Neiße geführt, und zwar 
in der alten Wehrkirche zu Kalka u. Auch in 
dieſen Tagen ergaben die anläßlich des Erwei⸗ 
terungsbaues der Kirche von Abtwette 
(früher Polniſchwette: vom Propinzialkonſer⸗ 
bator von Oberſchleſien angeſtellten Unters 
ſuchungen nicht bloß intereſſante baugeſchichtliche 
Reſultate, ſondern auch die Aufdeckung eines 
neuen Freskenzyklus, der aus der 
gleichen Zeit ſtammt wie Kalkan leg. 1880—1390), 
und in der Geſamtwirkung als Muſterbeiſpiel 
mittelalterlicher Kirchenausmalung an Geſchlof⸗ 
ſenheit und künſtleriſcher Raumaufteilung dieſen 
noch übertrifft. 

Die Kirche von Altwette, äußerſt maleri 
als mittelalterliche Baugruppe n elle 1 
der Bahnſtrecke Neiße —Deutſchwette ge⸗ 
legen, entſtammt der Mitte oder zweiten Hälfte 
des 18. Jahrhunderts. Der ganze Raum des 
Presbyteriums ſowie die Wände und Leibun⸗ 
gen des Triumphbogens enthalten eine Art 
biblia pauperum in Paralleldarſtellungen des 
alten und neuen Teſtamentes, die in ihrer delika⸗ 
ten Farbwirkung und ihrer inneren Geſchloſſen⸗ 
heit in der Geſchichte der gotiſchen Wandmalerei 
Schleſiens zu den älteſten und bedeutendſten Zeu⸗ 
en gehören. Das Einzigartige des Befundes in 
ltwette ift, daß unter dieſem Bilderzyklus noch 
urſprünglichere, dem Anfang des 
14. Jahrhunderts entſtammende Wandbemalun⸗ 
gen auf weißem Grunde mit ſchwarzer Farbe 
und wenig roter Aufhöhung, ganz eigenartige 
figürliche Darſtellungen mit Grotesken, Orna⸗ 
menten, Initialien und Beſchriftung aufgefun⸗ 
den wurden, die noch romaniſchen Charat- 
ter tragen. Dieſe urſprünglichſte frühe Malerei 
mit deutſcher Beſchriftung nach Art alter Nun 
ſchriften, z, B. „All merket wer in dem Buche 
ſinget ... it nicht nur ikonographiſch interef« 


Am Montag haben zwiſchen 


ſtattgefunden, die zu dem Ergebnis 


auswirken, daß der Landtag reing 


wurde ber Abteilungsleiter und Prokuriſt der 
nbezeifen! » Direktion, Eiſenbahndirektor 
Bau m, beurlaubt < =. isn. n SS 


Reichskanzler Adolf Hitler traf mit dem 
Flugzeug aus Mim in Begleitung von 

eichsinnenminiſter Dr Frick dem 
Tempelhofer Feld in Berlin ein 


+ 


Die dem Rügenſchen Oſtſeebäder⸗ 
Verband EV. angeſchloſſenen Bäder der Inſel 
Rügen haben eine Hitler pende veranſtal 
tet, die zu einigen hundert freien, einwöchigen 


Vertretern ſchleſiſcher Wanbmale- 
rei w vor allem, wie ſchon zu Anfang 
des 14. Jahrhunderts in unſerem Bistumslande 
die deutſche Sprache die herrſchende war 
jepit in einem Irte ber feinem Namen na 
iher unter flaviſchem Einfluß Stand. 

Leider find bie Fresken durch ſpätere Pin- 
Gut und mehrfache Uebe i 

tellen beſchädigt oder zerſtört aber doch 
noch von ſo ſtarkem Eindruck, das zwar eine 
Wiederherſtellung kaum möglich fein dürfte, zu⸗ 
mal dieſer Teil der Kirche notwendiger Weile 
dem Erweiterungsbau weichen muß, aber 
enaue photog raphiſche, zeichneriſche un 
quarellaufnahmen durch das Pro- 
vinzial⸗Denkmalamt doch den alten Reiz 
des altehrwürdigen Kirchenraumes für die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Forſchung feſthalten konnte als ein 
Denkmal einer vorzüglichen farbigen Raumgeſtal⸗ 
tung, das für die Geſchichte der mittelalterlichen 
Wandmalerei in Schleſien wenigſtens von gleicher 
Bedeutung wie Kalkau iſt. Man darf mit Recht 
annehmen, daß wohl auch die andern mittelalter- 
lichen Maſſipkirchen des Neißer Bistumslandes 
ähnlichen reichen Freskenſchmuck noch unter der 


immer 


1 
1 bergen, deren Aufdeckung und Erhaltung 
mi 


a u den dankbarſten Aufgaben oberſchleſiſcher 
De 


malspflege gehören dürfte. 


Stellung der Kalkauerx und Altwetter Fresken 
im Rahmen der deutſchen gotiſchen Wandmalerei 
wird eine Abhandlung des Provinzialkonſerva⸗ 
tors von Oberſchleſien in dem von ihm heraus⸗ 
egebenen und demnächſt erſcheinenden reichillu⸗ 
Heere Buche „Deutſche Kulturdenkmäler in 
berſchleſien“. Ein Jahrbuch der oberſchleſiſchen 
Denkmalpflege (Oſtd. Verlagsanſtalt Breslau) 
auch weiteren Kreiſen Aufſchluß geben. 


Die Berliner Philharmoniker auf Reiſen. 
Das Berliner Philharmoniſche Orche⸗ 
ſte r tritt Ende April ſeine alljährliche Früh⸗ 
lingsreiſe unter Leitung von Wilhelm Furt⸗ 
wängler an. Nach einigen Konzerten im 
Rheinland und in Süddeutſchland finden zwei 
Konzerte in Paris ſtatt, denen ſich Konzerte in 
Syon und Marſeille anſchließen. Dann 
führt die Reiſe na Be Schweiz über Mün- 


ant, fordern gehört auch zu den älteſtenlchen nach Berlim z 


ch Volksbildungsamt der Stadtverwaltung 


ebermalungen an vielen S 


Berlin, 24. April. Zu den von den Ländern 
beſchloſſenen Vereinbarungen über die Abdäm⸗ 
mung des Zuſtromes zum Hochſchulſtudium durch 
geeignete Beratung ſind Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen im einzelnen nicht ergangen. Der Wille 
des Geſetzgebers ergibt ſich aus Darlegungen, 
die der maßgebende Referent im Preußiſchen Kul⸗ 
tusminiſterium, Miniſterialrat Hans Richert, 

Di Es heißt darin: 

„Für die Beratung ließen ſich feſte Richtlinien 
nicht geben. Hier entſcheide pädagogiſche 
Weisheit und einfühlende Liebe, un⸗ 
terſtützt durch die Einſicht in das, was gerade 
heute ein Beruf fordert. Eigentlich erft. ermög⸗ 
licht werde die Durchführung der angeordneten 
Maßnahmen dadurch, daß der Rat, nicht zu ftu- 
dieren, außer den Hochſchulen niemandem mitge⸗ 
teilt werden darf. Es werde alſo 


keinem Abiturienten ein Makel auf⸗ 
gedrückt. 


Ferner habe jeder Schüler, der den Rat nicht be⸗ 
folgt, es in der Hand, zu erweiſen, daß die Be⸗ 
fürchtungen ſeiner Lehrer unbegründet waren. 

Wichtig an dem Erlaß ſei die Vorſchrift, daß 
die Eignung der Abiturienten, denen vom Stu⸗ 


zum Schutze der 


Berlin, 24. April. Die Reichsregierung ver⸗ 
öffentlicht ſoeben eine Verordnung des Reichs⸗ 
präſidenten zum Schutze der Volks geſund⸗ 
heit, die auf Grund des Artikels 48 der Reichs⸗ 
verfaſſung als Notperordnung erlaſſen ilt. Dana 
wird die Reichsregierung ermächtigt, die na 
ihrem pflichtmäßigen Ermeſſen auf dem Gebiete 
des Geſundheitsweſens, des Veterinärweſens und 
des Pflanzenſchutzes ſowie des Verkehrs mit 
Lebensmitteln, Bedarfsgegenſtänden, Arzneimit⸗ 
teln, Schädlingsbekämpfungsmitteln und Giften 
notwendigen Warnungen zu ert- 
laſſen, um die Allgemeinheit oder einzelne Per⸗ 
fonen vor Schaden zu bewahren. Die Reihs- 


Kammermuſik⸗Abend in Hindenburg 


Das erſte Kammermuſik⸗Konzert, das, vom 


Hin- 

der Szeze⸗ 
für per- 
Mozart, 


denburg veranſtaltet, in der Aula 
ponik⸗Mittelſchule ſtattfand, brachte 
8 e muſikaliſche Gaumen Händel, 
ſchumann und Beethoven. vorgetragen von 
Gowin Lariſch (Klavier), Franz Kalicinſki 
Bratie), Walter Gola (Cello), Viktor Ple- 
wig (Klarinette und Wilhelm elate 
Oboe). Händels Kammerſonate G⸗Moll fü 
lavier, Cello und Oboe, ein taufriſches Gebilde 
von ſprühender Lebensfreude durchpulſt, gab den 
Spielern Gelegenheit, mit feinem Formgefühl den 
Stimmungsgehalt des Werkes reſtlos auszu⸗ 
chöpfen. W. A. Mozarts Trio Es-Dur, Opus 
498, für Klapier, Bratſche und Klarinette, hin⸗ 
reißend in feiner Harmpnienſeligkeit, gefiel durch 
die ſaubere und 1 in Stil und Aus- 
druck weſentlich erfaßte edergabe. 


— 


— 


In R. Schumanns Märchenerzählungen, 
Opus 132, für Klavier, Bratſche und Klarinette, 
eines ſeiner lieblichſten Werke voll poetiſcher Zart⸗ 
eit und romantiſcher Gefühlsbewegung, gaben 
die drei Spieler wohl ihr Beſtes in der ſenſiblen 
Abtönung des Stimmungsgehalts im ſchlichten 
rio vielleicht am beſten lag. Mit Beethovens 
B. Dur-Trio, Opus 11, für Klavier, Cello und 
Klarinette, wurde der Kammermuſik⸗Abend be⸗ 
5 Mit beachtlicher Sicherheit, in flüſſiger 

iedergabe wurde das Trio durch die Spieler 
8 wenngleich hier und da noch einige 
Wünſche offen blieben. 

Dieſer erſte Verſuch eir Kammermuſik⸗ 
abends hinterließ bei den leider nur wenigen 
Hörern einen ſehr guten Eindruck. 


eines 


181. 


Akademiker⸗Welle ffant ab 

Rückgang an den deutſchen Hochſchulen 
Die Geſamtzahl der an den Hochſchulen des 
Deutſchen Rei e ien 
den betrug im Sommerhalbjahr 1932 129 606 gegen 
129 247 im Winterhalbjahr 1931/32 und 138 010 
im Sommerhalbjahr 1931. Gegenüber dem Som- 
merhalbjahr 1981 hat die Zahl der Studierenden um 


k(Telegrapbiſche Melding n: 


Ueber die kunſtgeſchichtliche Bedeutung und die Zu: am Werk; wie überhaupt Schumann dem E 


dium abgeraten wurde, im Laufe der erſten drei 
Semeſter nachgeprüft werden ipM. 

Was die Form der Nachprüfung an= 
lange, ſo werde noch feſtzuſtellen fein, daß, die 
Nachprüfungen mit den ſchon beſtehenden Bors, 
Zwiſchen⸗ oder Fleißzeugniſſen verbunden 
werden könnten. Die Fakultäten hätten darüber 
möglichſt bald Anregungen vorzulegen, wo⸗ 
bei ſolche Maßnahmen vorgeſchlagen werden ſoll⸗ 


ten, die die - 


Lernfreiheit die Möglichkeit indivis 
dueller Bildungsgänge nicht unnötig 
einengen. 


Die Unterrichtsverwaltung werde jedem Studien⸗ 
ach nach ſeiner Eigengeſetzlichkeit das feine geben. 

an werde die Frage zu löſen haben. wie oft 
ſolche Zwiſchenprüfungen wiederholt werden kön⸗ 
nen, ob die Studenten, die nicht beſtehen, vom 
weiteren Studium überhaupt oder nur von 
dem einen Fachſtudin m 1 8 en wer⸗ 
den ſollen, in dem fie geprüft find. Es werde 
auch zu verſuchen ſein, ob für dieſe Prüfungen 
beſondere Lehrgänge uſw. eingerichtet werden 
müſſen. 


Notverordnung 


Bollsgeſundhelt 


regierung kann dieſe Befugnis zum Erlaß von 
Warnungen auf nachgeordnete Behörden Übers 
tragen. Das Recht der Polizeibehörden der Län⸗ 
der zum Erlaß der Warnungen bleibt unberührt. 

Der Zweck der Verordnung iſt, eine Rechts⸗ 
grundlage für den Erlaß von Warnungen vor 
geſundheitsſchädlichen Nahrungsmitteln, Bedarfs⸗ 
gegenſtänden njw, zu ſchaffen. Es war nämlich 
über die Befugniſſe des ie ee undheits⸗ 
amtes, das wiederholt ſolche Warnungen her⸗ 
ausgegeben hat, zum Erlaß ſolcher Warnungen 
ein Zweifel deshalb entſtanden weil im Gegen⸗ 
ſatz zum Kammergericht das Reichsgericht ent⸗ 
ſchieden hat, daß ſolche Warnungen nicht zur Auf⸗ 


abgenommen. Die 
Semeſter, 


be⸗ 


8404 oder 6,1 v. 9. a ? 
dierenden im 1. 


ch gegenüber dem Sommerhalbjahr 1931 um 

ſtärker 
Dieſer Rückgang 
ift um jo beachtlicher, als die Zahl der Abiturien⸗ 
ten der höheren Lehranſtalten ſich vom Schuljahr 
1930/31, zum Schuljahr 1931/32 noch von 40 630 
auf 43214 oder um 6,4 v. H. erhöht hat. Von den 


als die Geſamtzahl, verringert. 


r Neuimmatrikulierten waren 3 791 oder 19,4 v. H. 


weibliche Studierende gegen 22,4 v. H. im Sommer- 
halbjahr 1931. Die Zahl der weiblichen Stu⸗ 
dierenden im 1. Semeſter hat ſich gegenüber dem 
Sommerhalbjahr 1931 um 30,5 v. H. verringert; 
der Rückgang iſt aljo hier noch ſtärker als bei der 
Geſamtzahl der Studierenden im 1. Semeſter, 
obwohl auch die Zahl der weiblichen Abiturienten 
10 noch vergrößert hatte. Die Zahl der weib⸗ 
lichen Studierenden insgeſamt iit im Sommer 
ſemeſter 1932 auf 20 616 oder 15,9 der Geſamt⸗ 
zahl zurückgegangen; gegenüber dem Sommer⸗ 
halbjahr 1931 hat fie ſich um 6,6 v. H. verringert. 

Der Rückgang in der Zahl der Studierenden 
war an den einzelnen Univerſitäten verſchieden 
ſtark; in Heidelberg, Würzburg, Roſtock, 
Erlangen und Gießen haben die Studieren. 
den noch zugenommen. 


Der neue Leipziger Generalmuſikdirektor. Mit 
der muſikaliſchen Oberleitung der Leipziger 
Oper wurde der erſte Staatskapellmeiſter der 
Münchener Oper, Paul Schmitz, unter a 
leihung des Titels eines Generalmuſikdirektors 
betraut. Der neue Dirigent, ein Schüler Furt⸗ 
wänglers, wirkte alljährlich bei den Münche⸗ 
ner Mozarte und Wagner⸗Feſtſpielen mit: er it 
geborener Hamburger. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Gleiwitz, 

an ar in Beuthen er „Es brennt 

er Grenze“ von Hans er, Gaſtſpiel der 
Kampfbundbühne⸗ © a 5 


Oberſchleſiſches Landestheater. Wir ſpielen weiter! 
Unter dieſer Parole bringt die Notgemeinſchaft der 
NGBO. des Oberſchleſiſchen Landestheaters am Mittwoch, 
dem 26. April, um 20,15 Uhr im Hüttenfafino in 
Neun das Luſtſpiel „Bargeld lacht“ zur Auf 

rung. 


1 miral Roger Keyes ſieht: So geht es nicht. 


1 


Oftdentihe Morgenpot Nr. 113 


nie 


Vor fünfzehn Jahren holte England zu 
dem großen Schlag aus, der die deutſche U-Boots. 
zeit in ihrem Lebensnerv treffen ſollte. Es 
erfolgten die erſten Angriffe auf die deutſchen 
U-Boots⸗Stützpunkte Oſtende und Beer 
brügge. In der Nacht vom 22. zum 23. April 
kam es dann zu jenem berühmten und drama⸗ 
tiſchen Gefecht, das als die „Molenſchlacht von 
eebrügge“ in die Geſchichte eingegangen i 

it ihr wo England den deutſchen Unterfee- 
Bootkrieg beenden. 


Von draußen heulte eine Sirene. Angriff 
deutſcher Marineflieger am 


Wilhelmſtraße. Admiral Beatty, erſter See- 
lord der Nordſee und Chef der Britiſchen 8 
flotte, iſt an das Fenſter feines rieſigen Arbeits- 
zimmers in der Admiralität getreten. 

„Da ſehen Sie ſelbſt“, ſagt er zu dem Mann, 
der neben ihm ſteht. „Es muß fein, ſonſt 

Er vollendet den Satz nicht. Der andere ber- 
steht ihn auch ſo. Es ift der Admiral Roger 
Feyes. „Sehr wohl, Six“, ſagt er, verbeugt 
ſich und geht. Er hat ſoeben von dem Admiral 
Beatty einen Auftrag erhalten, den er für ſein 
und einiger hundert engliſcher Seeleute Todes⸗ 
urteil hält. Jedenfalls iſt dies die geheime 
Meinung des Lord Beatty. Später hat er davon 
eſprochen. Später hat er feinen Autobiographen 
diese Szene erzählt. Doch es mußte ſein. 


Deutſchlands Griff an Englands Kehle war zu 
; Keen 


poria. Die e 


üßpunkte Oſtende und Zeebrügge und 


` ihre Marinefliegerſtationen hatten ſich zu einer 
Gefahrenquelle entwickelt, die nicht mehr 


Not, Eni- 
behrungen, Kataſtrophen, ſondern — die abfolute 
Niederlage herbeiziehen mußte. Mit allen 
Mitteln, mit allen en mußten Oſtende und 
bor allem Zeebrügge verſchwinden. Die deutſchen 
Werkſtätten und Lager mußten in die Luft fliegen, 
die Munitionsdepots, die ganze olen- 
anlage Der Arm, deſſen Hiebe England nicht 
lange mehr zu ertragen vermochte, mußte gelähmt 
werden. 

Am 11. und 12. April ſtößt ein engliſches Ge⸗ 
ſchwader zum erſten Male gegen Oſtende vor. Es 
kommt nicht weit. Der Angriff zerbricht 


mim Feuer der deutſchen Küſtenbatterien, unter den 


Bomben der Marinegeſchwader, er wird 


ur 
Flucht, als eine U⸗Boot⸗Halbflottille ausläuft. Ad- 


5 Fünf Tage ſpäter hat er einen neuen Plan des 


von Zeebrügge war eingezeichnet. 


wieder zugewendet. 


engliſchen Operationsſtabes in den Händen. Mit 
uzern und Zerſtörern, Unterſeebooten und 


Transportſchiffen voll Landungstruppen, mit Ge⸗ 


ſchwadern von Schnellbooten ſollte diesmal der 
nariff auf Zeebrügge vorgetragen werden. Es 
gab keine Einzelheit, die in den engliſchen Plänen 
nicht beachtet worden war. Stapel von Plänen 
und Skizzen waren im Beſitz der Engländer. Jede 
Batterieſtellung, jeder Unterſtand, jeder Schuppen 
Spreng- und 
Sandungskommandos, die Tauchboote, die Ramm- 
Bir mit Sprengladungen, die Zerſtörer, die 
jede Angriffsgruppe hatte ihre Aufgabe, 


reuzer, 
ihren genau feſtgelegten Befehl. 


„„Es ift unmöglich, daß dieſes Unternehmen 
mißlingt“, erklärte Lord Beatty am Abend des 
22. April dem engliſchen König. Er vergißt hin⸗ 
uzufügen, daß es ein Blutopfer werden wird. 

ch es geht um England, Es iſt unmöglich, 
bak dieſes Unternehmen mißlingt! Zehn Stunden 
ſpäter weiß Beatty, daß die Deutſchen wieder ein⸗ 
mal, wie Pi die Begriffe des Möglichen und 
Unmögli perwiſcht und ausgetauſcht hatten. 

Selbſt der Himmel hilft den Engländern. Es 
eine feuchte ebelnacht. Die Sicht 
reicht kaum über einen Kilometer. 12,20 Uhr 
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Pandolf ger unterdeſſen feine Selbſtbeherr⸗ 
ſchung zurückerlangt und ſich dem Staatsanwalt 


„Ich möchte noch ein paar Fragen tun, Herr 
Profeſſor,“ beginnt Gumpert von neuem. „Wann 
erfuhren Sie von Molaris Tod?“ i 

„Erſt am andern Tag. Die Nachricht war mir 
aber völlig gleichgültig. Ich hatte keinen andern 
Gedanken mehr, als meine 


ſache des Selbſtmordes durch Vergiftung öffentlich 
auszupoſaunen, denn ein Verbrechen war ja völlig 
ene i i 3 H 

umpert wiegte den Kopf: „Ich will hoffen, 
baß da keine Unannehmlichkeiten mehr nachkom⸗ 
men. — Und noch eines. Verzeihen Sie, ich 
bie es mehr aus menſchlicher Anteilnahme: Hat 
Hre Gattin noch erfahren, daß „.“ 


une 


ſt. iſt nichts. In d 


hellen Nachmittag. P 


So einfach kommt man den Deutſchen nicht bei. 


meldet der Poſten vom Molenkopf: „Motor⸗ 

eräuſche auf Seel“ 8 alle Unter⸗ 
ſtände, durch alle Wachen, durch Meſſe und Ba⸗ 
racken raſſeln die Alarmglocken. Das erſte Ge- 
ſchütz jagt Leuchtgranate auf Leuchtgranate in de 
Nebel. Die Motorgeräuſche werden en 
meldet der Poſten vom Molenkopf. Doch zu ſehen 
Minuten ſcheint 


atrouillenſchiffe 


Schwach hört man Flakfeuer, dann dumpfe Leuchtgranate auf Leuchtgranate! Immer ſtärkere 
line Es ift am 1. April 1918. Eine Motorgeräuſche! Und immer noch nichts zu 
Motorbatterie jagt durch Whitehall, Londons ſehen! 


Die Molenbeſatzung ſteht gefechtsklar in 
Gasmasken und e da. Knirſchend 
heißen die Munitionsbuchſen Granate auf Gra⸗ 
nate nach oben. Ein feiner Regen ſprüht her⸗ 
unter. Da hebt plötzlich ſchwarzbraun und maſſig 
eine Ba olke dicht vor der Mole. Das 
Brauſen des herannahenden feindlichen Geſchwa⸗ 
ders klingt jetzt om fo nahe, als ob jeden 
Augenblick die Schiffe an die Betonwände 
krachen müßten. Doch jetzt weiß man, wo der 
Feind gat die dunkle Wolke iſt unverkenn⸗ 
bar. ünſtlicher Nebel. In ſie hinein 
fetzen die erſten deutſchen Granaten. Alarm ⸗ 
ſignale ſteigen grün und rot auf. Meldung an 
die Landbatterien. Die erſten feindlichen Grana⸗ 
ten ſchlagen ein. Die Nebelnacht iſt plötzlich zum 
brauſenden, heulenden und ziſchenden Chaos ge⸗ 
macht, Die Geſchütztelephoniſten haben fih eng an 
die Schutzſchilder geſchmiegt, den Mantel um die 
Kopfhörer geſchlagen, um die Befehle vom Leit⸗ 
ſtand hören zu können. Der Leitſtand liegt unter 
ſchwerem Feuer. ie rührig, ſelbſtperſtändlich 
und klar kommen die Befehle durch. Seitengrad, 
Erhöhung, Zünder. 5 


„Die ganze Batterie, Salve!“ 


Sechs Salven fegen durch den Nebel dem un⸗ 
ſichtbaren Gegner entgegen. Hölliſch das Auffun⸗ 
keln des Leuchtraketenſchnellfeuers. Irre tanzen 
die Scheinwerfer. Da kommt der erſte Feind aus 
dem Dunkel herangefegt. Keine tauſend Meter 
von der Molenmauer entfernt, ſcharfen Kurs auf 
ſie zu. Ein kleiner engliſcher Kreuzer. Er iſt 
fünfzig Grad aus der Schußrichtung. Schieber 
und Entfernungsverbeſſerungen flie⸗ 
gen. Die N ſchwenken wie Getreide ⸗ 
ur im Wind. it Aufſchlagzündern brüllen 
ie im Zielfeuer dem feindlichen Kreuzer entgegen. 
n Splittern zerberſten ſeine Deckaufbauten. 
ein Deck iſt dicht von Landungstruppen beſetzt. 
Jetzt wütet dort der Tod. Der Kreuzer 
läuft ab. Helle Geſichter auf dem Gefechtsſtand, 
da verſagt die Supu aor zum eriten Ge- 
chütz. Herrgott, was iſt los? Ein blutüber⸗ 
trömter Läufer, mit dem letzten Atem die Eifen- 


ſtufen heraufkeuchend, bringt die Antwort: 
A Truppen... Banden auf 
er Mole! 


Der Kommandeur der Nefervebatterie, drei 
Unteroffiziere und ein Bereitſchaftsſturmtrupp 
reißen Gewehr und Handgranaten an ſich und 
fegen zum b des Batteriehofes. Dort 
wütet das Entſetzen. Der kleine engliſche Kreuzer 
war im Nebel längsſeits gegangen, ein 
Schwarm von Motorbooten, niedrig über dem 
Waſſer liegend und in dieſer Nacht kaum ſichtbar, 
hatten die erſten eaer eee ges 
bracht Auf Leitern, Stricken, Mauerhaken tom- 
men die Engländer hochgekrochen, während aus 
den Gefechtsmarſen des Kreuzers Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer und Maſchinenkanonen den Lan⸗ 
dungsverſuch decken. Als Erſter taucht ein engli- 
ſcher Offizier auf, der ein Maſchinengewehr auf 
dem Rücken trig. Ihm zerplatzt eine Handgranate 
des deutſchen Strumtrupps vor den Füßen. Mit 
dem Maſchinengewehr wird er weggefegt. Ein 


ts mehr erfahren.“ 

Stagtsanwalt Gumpert erhebt ſich, geht auf 
Pandolf zu und nimmt ſeine Hand: „Verzeihen 
Sie, lieber Herr Profeſſor. Aber Sie kamen ja 
zu mir in meiner Ei f d als Staatsanwalt, 
und ich mußte Sie deshalb mit allen dieſen Fragen 

uälen. Daß Sie vegen Diede Schuld trifft, 
ommt kaum in Frage. Was zu verſchweigen mög⸗ 

lich iſt, wird verſchwiegen werden — wenigſtens 

der Oeffentlichkeit. — Sie konnten nicht anders 
andeln, als mir alles zu ſagen. Es gab nur 
ieſen Weg für Sie.“ 3 

Kurt Pandolf ſtarrt verzweifelt ins Leere: 
„Es war der ſchwerſte, den ich in meinem Leben 
gegangen bin. Ich hoffte ja noch immer, daß es 
aus Mangel an Beweiſen nicht zu einer Anklage 
gegen Fräulein Chriſtianſen oder eine andere 

erſon kommen würde, — daß ich nicht dieſe Ge⸗ 
el einer Toten würde entſchleiern mifen. 

nd deshalb habe ich nicht früher geſprochen. Ich 
gebe zu, ich hätte auch nicht zulaſſen dürfen, daß 
jemand die Qual einer Vorunterſuchung dulden 
mußte, jedoch ...“ Er machte eine hilfloſe Be- 
wegung. 

„Und das Kärtchen mit der Prophezeiung, das 
hat ſich alſo nicht gefunden?“ fragt der Staats⸗ 
anwalt. 

„Doch, doch“, — Profeſſor Pandolf nickt vor 
ſich hin — „es hat ſich gefunden, Herr Staats- 
anwalt. Es war noch in dem Umſchlag verſchloſ⸗ 
ſen, und ich habe ihn geöffnet. Als Todesſtunde 
Helenas gab das Kärtchen den 28. November, 
23 Uhr und 37 Minuten an. Und genau um dieſe 


J Zeit hat fie ihren letzten Atemzug getan.“ — 


} 18 n Molaris Tod? — Nein, davon hat fiel 
ni 


Trupp Engländer hat ſich im Schutz eines Betons 
unterſtandes geſammelt. Hundert, vielleicht Hun- 
dertfünfzig Mann. Mit aufgepflanztem Bajonett 
raſen ſie jetzt auf die zwanzig Deutſchen zu, die 
das einzige Bollwerk gegen dieſen Flankenangriff 
find, der alle deutſchen Geſchützſtellungen über⸗ 
raſchen muß. Wie auf dem Exerzierplatz fliegen 
die Handgranaten. Nur in einem mörderiſchen 
Tempo. Da hämmert ein englisches Maſchinen⸗ 
gewehr zwiſchen die Deutſchen. Immer mehr 


Engländer landen. Jetzt ſcheint es aus zu 
ſein. kommt eine unerwartete Hilfe. on 
unten herauf, wie aus dem Nichts, feuert das 
Heckgeſchütz eines deutſchen Torpedobootes. 
Der Bootkommandant und ein un bedienen 
das Geſchütz. Die Engländer igor Da kommt 
eine neue Landungsmannſchaft. Voran ein eng- 
liſcher Offizier, die Sprengladung auf dem 
Rücken, den kurzen Dolch in der Hand. Ein deut⸗ 
ſcher Torpedo-Obermatroſe wirft ſich ihm ent⸗ 
gegen, die beiden verſchlingen ſich ineinander, das 

inenmeſſer des Deutſchen blitzt auf, der Mann 
mit der tödlichen Ladung auf dem Rücken ver⸗ 
SE gurgelnd im Meer. Dem Deutſchen 
aber ſteckt tief der Dolch des Gegners in der 
Bruſt. Er eſtirbt lächelnd. Er weiß, fie wären 
alle in die Luft geflogen, zu Atomen zer” 
riſſen, wenn er ſich nicht geopfert hätte. 

Da bebt die ganze Mole in ihren Grundfeſten. 
Eine Feuerſäule ſtößt gs in die Nacht. Der 

eind t ein mit 
Unterſeeboot gegen die eiſerne Verbindungsbrücke 
zum Lande gejagt. Klar erkennbar, wenige hun⸗ 
dert Meter ab von der Mole zieht jetzt die Kette 
der engliſchen Kreuzer und Zerſtörer. Das ganze 
Hafenbecken wimmelt von feindlichen Motor ⸗ 
booten und Landungspontons. 

Vom Geſchützführer, vom Kommandeur Her- 
unter, bis zum jüngſten Mann ſtehen ſie alle an 
den Geſchützen. Was die Rohre noch hergeben 
mögen, wird herausgejagt. Inzwiſchen haben die 
Landbatterien in den Feuerkampf eingegrif⸗ 
fen. Ihr 30,5 Kaliber legt Sperrfeuer vor die 
Hafeneinfahrt. Leuchtgeſchoſſe! Es ift, als ob der 
Himmel aufbräche und grell leuchtend das Firma⸗ 
ment herunterſtürzte. Drei Kleine engliſche Kreu⸗ 
zer brechen in voller Fahrt durch die Feuerſperre, 
raſen auf die Mole zu, drehen kurz ab zum Molen- 


29. 
Kapitän Putbreeſe. 


Gleich nachdem Profeſſor Pandolf gegangen iſt, 
läßt ſich Staatsanwalt Gumpert den Theater- 
arbeiter Putbreeſe vorführen, macht ihm Mittei⸗ 
lung von der unerwarteten Wendung und fragt 
ihn, ob er denn nicht fein falſches Geſtändnis 
widerrufen wolle. 

„Aber Klaus Putbreeſe iſt mißtrauiſch. Er 
Face man könne dann Alf von neuem in die 
Sache hineinziehen. Und erft als ihm der Stgats⸗ 
anwalt immer wieder verſichert, daß Alf Chri- 
ſtianſen ganz unſchuldig ſei und 11 bon 
einem Mord nicht mehr die Rede fein könne, ent- 
ſchließt er ſich zuzugeben, daß er das Geſtändnis 
nür zum Zwecke von Alfs Befreiung erlogen habe. 

Am Abend ſchon ſind die Formalitäten ſo weit 
erledigt, daß Klaus Putbreeſe aus der Haft ent⸗ 
laſſen werden kann. 


Auch bei dieſer Haftentlaſſung erſcheint Rechts⸗ 
anwalt Paul Klink Diesmal iſt er nicht allein: 
Alf Chriſtianſen begleitet ihn. 
Klaus Putbreeſe gratuliert und ihm ſeine Bewun⸗ 
derung für ſolche Opferbereitſchaft ausgeſprochen 
hat, verſchwindet er ſofort wieder. 

Unverſehens ſtehen Alf Chriſtianſen und Klaus 
Putbreeſe in dem kahlen Beſuchszimmer des 
Unterſuchungsgefängniſſes einander gegenüber — 
das erſtemal unter vier Augen zwiſchen vier 
Wänden. 

Während einiger Sekunden bleiben ſie ſtumm 
und befangen. Dann ergreift Alf plötzlich ſeine 
beiden Hände und zieht ſie, ehe er's hindern kann, 
an ihre Lippen. Er iſt ſo beſtürzt, daß er kein 
Wort der Abwehr herausbringt. 


halfungsbeilage 


W Die Molenſchlacht von Zeebrügge 


Der Tag, der den A⸗Boot⸗Krieg beenden ſollte / Der Opfergang des Admiral Kepes 


| 


ynamit vollgeladenes blieb 


Aber nachdem er] A 


25. April 1933 


kopf, umſchlagen ſie und fegen dann mit ſchnur⸗ 
grader Richtung heran. Sie wollen rammen, 
ſie wollen ſelbſt ins Verderben gehen, aber dieſe 
Mole, dieſen U-Boots ⸗Stützpunkt mitnehmen. 

„Geſchütze kehrt! .. Schieber und Aufſatz 
plus — minus Null! Feuer!“ 

Unmöglich, auf dieſe Entfernung vorbeizuſchie⸗ 
ßen, unmöglich aber eigentlich auch, noch länger 
auszuhalten. Die engliſchen 16,2-Zentimeter-Gra- 
naten fegen über die Mole, und dazwiſchen jagen 
die feindlichen Schnellboote durch den Hafen und 
piden mit ihren Maſchinengewehren den Maner- 
rand ab. 

Die drei Kleinen Kreuzer haben ſich mit zer⸗ 
ſchoſſenen Maſchinen in einander zerknäult. Ein 
engliſcher Transporter läuft auf ſie auf und ſinkt, 
mit einem von ihnen verſchlungen. Die beiden 


»Zwecks Ehe« 


vermittelt fortlaufend Bekanntschaften aus nur besten Kreisen 


Baronin v.Straehlin 


in dem neuen Roman der »Ostdeutschen Morgenpost« 


»Zwecks Ehe« 


anderen nebeln fih ein. Da vaft ein feindlicher 
Zerſtörer meterdicht neben dem Molenrand 
in den Hafen hinein. Er will einen letzten 
Verſuch machen, den engliſchen Rückzug zu 
decken und vor allen Dingen die Ueberlebenden 
der Landungsmannſchaften zu retten. Dicht vor 
dem erſten Geſchützſtand wird er abgedreht, wie ein 
Reiter ſein Pferd auf der Hinterhand herumreißt, 
ein Torpedo fährt aus ſeinem Lancierrohr, raſt 
auf die Mole zu, explodiert. Ein Stück der Mole 
zerſtiebt, aber durch die kurze Entfernung war der 
Torpedo nicht richtig ausgeſteuert. Seine Spreng- 
ladung zerreißt feinem eigenen Schiff die Seite. 
Mit dem Bug zuerſt fährt er in die Tiefe. Wie 
durch ein Wunder ſind auf deutſcher Seite durch 
dieſen Torpedoſchuß nur zwei Mann gefallen. 

Langſam erſtirbt das Röhren der Geſchütze. 
Hinter den Nebelbänken verſchwinden die lahm⸗ 
geſchoſſenen engliſchen Kreuzer. Von den Trang- 
portern und Zerſtörern ift kaum einer übrig ge- 

ieben. Kieloben treiben die Schnellboote im 
Hafen. Auf der Mole liegen übereinandergetürmt 
die toten Landungstruppen. Neben ihnen ihre 
Waffen, vom Totſchläger in der Fauſt über das 
Maſchinengewehr bis zum Flammenwerfer 

Acht Tote und ſechzehn Verwundete 
hatte es auf deutſcher Seite gegeben, auf engliſcher 
Seite wurden die Verluſte verſchwiegen. Roger 
Keyes wurde als vermißt gemeldet. Später meldete 
man ſechshundert Tote, zweitauſend 
Schwer⸗ und faſt eine doppelte Zahl 
Leichtverletzte. Das wär die „Molenſchlacht 
von Zeebrügge“. In der Nacht vom 22. zum 
23. April lernte Lord Begtty erkennen, daß man 
das Wort „unmöglich“ nicht dort anwenden 
ſolle, wo Deutſche im Spiel ſind. Selbſt, wenn 
man es durch äußerſte Tollkühnheit und beiſpiel⸗ 
loſen Opfermut unterſtützt glaubt. ; 


„Ich habe nicht geglaubt“, ſagt fie dann unter 
Tränen, „daß ich jemals auf der Welt einen Men- 
en würde, der ſo etwas für mich tut.“ 

„Aber Fräulein! Nicht BER ſtammelt Klaus. 
„Sie müſſen nicht weinen! Es iſt doch alles ſo 
gut abgelaufen.“ Und nun geht ein ganz 1100 
verſchmitztes Lächeln über ſein Geſicht: „Aber 
ſchlau hab ich's gemacht nicht? Das war 
nämlich bannig ſchwer, fon rl Geſtändnis! 
Ich mußte hölliſch aufpaſſen, damit ich nichts 
Dummes jagte. hatte ja ſolche Angſt, daß 
fie mich erwiſchen könnten! — ich meine, daß ite 
merken könnten, so ich's nicht geweſen war. — 
Aber ich glaube, ich habe ſogar Sie angeführt, 
Fräulein l riſtianſen, — nicht? Sie haben s 
auch geglaubt?“ ji i 

„Sind Sie mir böſe darum?“ fragt Alf, nun 
auch ein wenig lächelnd. 

„„Böſe? Wieſo? Wenn's nicht jo gekommen 
weri patte ich ihn ja nach der Vorſtellung ſowieſo 
totgeſchlagen, denn ich hatte feit Wochen beobach⸗ 
tet, daß er Ihnen ae und Ihnen mit 
etwas Entſetzlichem drohte. Und daß dieſer 
bend für Sie irgendwie verhängnisvoll zu wer⸗ 
den drohte, das wurde mir klar, als Sie nach 
der großen Pauſe auf die Bühne kamen und ganz 
verſtört beim Baron Schutz ſuchten. Womit 
Ihnen Molari drohte, daß habe ich allerdings 
erſt ſpäter aus den Zeitungen und dem Gerede 
der Leute erfahren. Das heißt, Io ganz verſtänd⸗ 
lich iſt es mir auch heute noch nicht. 

„Das werde ich Ihnen noch genau erklären“, 
faat Alf, die noch immer feine beiden Hände halt. 
„Es iſt eine unerhörte Geſchichte. Und das Tollſte 
dabei iſt: Das furchtbare Geheimnis, das er mir 
ſeit Wochen zu verraten drohte, — das kaunte er 
überhaupt nicht. — Aber nun müſſen Sie mie 
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Alles zur Gartenbestellung bei A. Lomnitz Wwe., Eisengroßhandlung, Beuthen OS., Lange Str. 11-13 
š ; ERR N EE CEARA Spezial- Ausschank |- Geſucht wird zum 1. 7. 88 eine moderne 


A Conrad Kissling nu scuz 3-4-Zimm.-Wohnung 
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß, wohlyorbereitet für die Ewigkeit, verschied 


; = Beuthen OS, Gymnasialstraße, Telefon 3168 
BT De: s h mit reichl. Laß u. Zentvalheizung. Ang. 
; DR Heute Dienstag Sr mirtags mit Preis u. ©. 3740 0, b. G. d. 8. Benih. 
heute nach kurzer, aber schwerer Krankheit unser herzensguter Pflegesohn, lieber Bruder, 
Schwager, Onkel und Vetter - 


\ das letzte grobe a Dermiefung 4 
| $tineinsciachten eg ee 
Lehrer Josef Milowski 


elegante 
Verkauf auch außer Haus 
Beuthen OS., den 24. April 1933. 


- mit großem Beigelaß und allem Komfort 
Anerkannt gute, schmackhafte Kücheu.das gute (Zentdalheizung Lift) im Neubauhaus weg: 
Kissling, das wohlmundende Qualitäts-Bler. 


zugshalber bald oder ſpäter preiswert zu 
Biere In Flaschen, Krügen u. Siphons Jederzeit frei Haus. 
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ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DS, 
Im Haufe Friedrichſtr. 39. Ecke Gutenberg 


Dies zeigen schmerzerfüllt an 


F j 3 A ſtraße 7 iſt eine große 
Oskar Namokel und Frau, Maria, geb. Nowak ; 2 + 

2 [7 = i 
Geschwister Milowski. TH Al U A KIGH . Ar und a ne 


Tage! 3Bomben-Schlager! 


1. Johannes Riemann / a er Schneider 
In der 100% Tonfilm-Operette 


Fräulein, falsch verbunden 
2 Stuart Webbs, MASKEN 
S. Sensatlohm Herr von Paris 


EEE Sensatlonsfiim 
2Tonfilme. fur 3 Tage! 
Der Roman eln. 
der Kampfbundhühne 


IN TRENC groß. Liebe mit 
Es brennt an | 
Beginn 20, Uhr 


Hans Stüwe und Dorothea Wieck 
der Grenze Beufhen-Rofben 
Preise von 0.30 ° 2.00 Mk | 08 CA PI 1 OL? 


mit Bad und Balkon ab 1. Juni er. zu ver ⸗ 
mieten. Anfragen 

Beuthen OS., Lindenſtr. 2a oder Tel. 2022. 
— —— ͤꝓ— A:᷑.———————ů——K—vðC— 


H L a 

2-Zimm.-Wohnung, 

2. Etage, vornh., mit 

Entr., Speiſek., Bad u. a 

Spülkl., g. rengo GE, mit od. ohne Penſion, 

1 A Wlecgo el, mit Telephon u. Bad, 

Hdbg., Dorotheenſtr. 62 in gutem Haufe, ſofort 

op, ſpäter zu vermiet. 

3. u. 2⸗Zimm.⸗Wohng., 

1. Etg., m. Entr. Speiſe Bentben DS, 

kamm., Bad, Spülkl. 8 Hakubaſtraße 8, II. 
© — — mm — 


l Zimmer 


Navaghog., 
u. 65 qm f. 1. 5. 33 
zu verm, Ebner, Hdbg., 

mit fep. Cing., Stadt 
zentrum, geſucht. An⸗ 


Dorotheenſtr. 30a Ecke 
gebote unter B. 8735 


findet Donnerstag, den 27. April 1933, um 8% Ubr, vom Trauer- 


Ti Bae A AÀ 22, aus statt. 


hause, Krakauer 


Oberschlesisches 
Landestheater 
Gastspiel 


Dienstag—Donnerstag. 


Des großen 
Erfolges wegen 
verlängert! 


Der ® 
neue Kriminal-Film 
der Ufa, den wieder 
ALFRED ZEISLER 
mitgewohnter Meister- 
schaft und in virtuoser 
Beherrschung der raf- 


3. Ufa-Tonwoche Kleinste Preise 30—70 Pig. 
Hans Kyser. 


Dienstag, 25. April 
in Gleiwitz 


Adolfſtraße 2a. 


2. Conrad Veidtu. Olga Tchechowa In: Die Macht der Entscheidung 
Mittwoch, 26. April 


Möblierte Zimmer 


RADER 


finiertesten Regie- i in Beuthen ECC FEUERT mo a. d. G. d. Ztg. Bth. 
tricks inszenierte MY Beginn 200, Uhr Beuthen OS., Ring- Hochhaus Ein gut möbliertes 
r ; Preise von 0.20—2.20 Mk. 77 ET 5 . 
— eA TONFILME! 7,22 Zimmer, idno- Te 
Heitats-Anzeigenii- Nur 3 Tage! RM: an ug geeignet, bejte bei Blasen- 
z ; . ienstag Donnerstag ; ; Lage. f. 1.5. zu verm.] und Nierenleiden 
2 ſelbſtänd. Kaufleute dalle verchromt . 5 
wünſchen nette Samen . CONRAD VEIDT A| EU Mage 2, B “efe in allen Apotheken 


Olga Tschechowa, Peter 
Voss in dem Ton-Großfilm 


Die Nacht der 
Entscheidung 


AIFRANZ DYLLA 


Beuthen O.-S. 
Kaiserplatz 2 


zwecks Hirah 


bis 30 J. kennen zu 
lernen. Ernſte Bilde 
zuſchriften, Geburts⸗ 
tags» u. Größenangab. 


Geſchäfts-Derkäufe 


m Socke Heeg 


Ein Film 
der großartigen 


à 
Außerdem | i Spannungen, der poſtlagernd F o ft OS. s 
3 Beiprogramm d 5 ien en Seren =; 88 1 nach dem Theaterstück v. Zihaly Existenz in Beuthen OS., nachweisbar un r 
TR 53 8 Handlung und der Hitler A a 15 di ,MauriceCchevalier Generalvertreter ſtenz, fofort gu verlaufen, Erforder = 
Beuften überraschenden SUB inder Oskarstraus- Operette als dort Bezirksleiter 6 000 Mark. Evtl. auch Teilhaber 
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. - Lan) B. 3742 a, d. G. d. Bto. Beuthen DE. 
K i ferien. EinWalzeriraum , 


Die Rache des Grenzjägers 


1. Straffache van Geldern : Nden i) |a 


(Der lächelnde Leutnant) 


Nach dem Roman dar Berliner Illustrierten. 


2 Marha Trara um Liebe 


Esgerih In 


3. Die Tonwoche 


delsregiſter 


In das Handelsregiſter A. tft unter Nr. 2192 
die offene Handelsgeſellſchaft in Firma 
„Müntelhaus Baender & Co.“ mit dem Sitz 
in Beuthen OS. eingetragen: Die Geſell⸗ 
ſchafter ſind die Kaufmannsfrau Doris 
Baender, geb. Tworoger, und der Kaufmann 
Walter Kiksmann, beide in Beuthen OS. 
Die Geſellſchaft hat am 1. November 1932 
begonnen. Amtsgericht Beuthen OS., den 
19. April 1933. 


In das Handelsvegiſter A. tft unter 
Nr. 2193 die Firma „Viktoria Pallus“ in 
Beuthen DG, 
Viktoria Palts in Beuthen DS. eingetra- 
gen. Amtsgericht Beuthen OS., den 
21, April 1933. ; 


der 


Pfänderversteigerung 


Pfandſtüche ; 
Donnerstag, dem 11, und Freitag.] Gebr. 
und als Inhaber Fräulein dem 12. Mai 1933, von 87 Uhr vorm. 


Leihhaus Beuthen OS. 


Ein verwegenes Reiter- 
bild aus Wild-West 


aufenthalt 


Voranzeige: im Bann SS. 
Ah Donnerstag Jan Riepura . et 


der gefeierte italienische 

Frenor von der Mailänder 

Scala in seinem neu- 
esten 


1 Brillant. ns 


mit Brillanten 
nur 
1 Besteckausstat- 


tun 
74 Falle, mas- 
Nr. 20 001-238 500 slv Silber, nur 


Hotjuweliere 


Gymnaſialſtraße Fa. 


für bedürftige Kinder. 
Angebote erbittet der 
Sozial referent 


Oppeln, Turmſtr. 5. 


2½ Karat, 
nur 800. - 
1 Platig-Armbanduhr 


95.— 
für 12 Personen, 


190. - 
SOMME nacht. 


am.] Breslau, Am Raths. 13 
Aelteste u. bekannteste 
Juwellerfirma Schleslens 


z 3.Fox-Tonwocheu.Beiprogramm $ 


Kleine Preise ab 50 Pfg. 
Erwerbslose an Werktagen 30 u. 40 Pfg. 


“Miet: 


 Bwangsverfteigerumg; - =- 
Am 25. d. Mis, vorm. 10 Uhr, werde ich 
Große Blottnitzaſtraße 17, zwangsweiſe Ver- 
ſteigern: 
175 Zentner Käſe 5 Tonnen faure Gur: 
ken, 16 Kiſten kondenſierte Milch, 1 Poft. 
Fulterſtoffe, 1 Herrenuhr, 6 Kiſten Erb- 
en und Schnittbohnen, 1 Ladeneinrich⸗ 
g u. a. m. > 
Neugebauer, Obergerichtsvollz., Beuthen OS. 
25 dee 

Es werden öffentlich meiſtbietend gegen 
ſofortige Barzahlung verſteigert: Dienstag, 
den 25. April 1933: a) um 10 Uhr Große 
Blottnitzaſtraße 17: verſch. Fleiſchereiartikel, 
2 Faß Därme, verſch. Möbel; b) um 18 Uhr 
in Wrobels Gavagen, Holteiſtraße, 1 Opel ⸗ 
wagen. Walter, DGV., Beuth. 


Geſuche 
Suche in Bth. od. Umg. 


Stube und Küche 


Derkäuffe 
Ein eichener Ladentisch 


‚Grundftücksperkebr 


Grundstück 


in bester Lage von Brieg, Bezirk Breslau, mit ganz erstklassigem 


schuhgeschäft 


ist sofort zu verkaufen und zu übernehmen. Nur christliche 
Bewerber mit Kapital kommen in Frage, Angebote unter B. 8736 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung Beuthen OS. : 


auch eine Frage beantworten: Als Sie das 
falſche Geſtändnis machten, glaubten Sie da, daß 
ich ſchuldig ſei?“ $ 

8 "3% wußte es nicht recht. Aber ich rechnete 
mit der Möglichkeit; daher mein Fluchtplan. — 
Jedenfalls durfte es nicht zu einer Anklage gegen 
Sie kommen. Ich hätte das nicht mit anſehen 
können, daß man Ihnen den Prozeß machte, — 
gleichgültig. ob Sie ſchuldig oder unſchuldig 
waren. Auch wenn Sie ſchließlich freigeſprochen 
worden wären, — ich hätte das nicht extragen 
können, daß man Sie tagelang vor Gericht ge⸗ 
quält hätte.“ 


„Aber Sie kannten mich doch kaum. Wir 
haben ja nur zweimal zuſammen geſprochen. Wie 
kamen Sie dazu? Für eine völlig, Fremde, die 


Sie zufällig hier beim Theater. 
Klaus lachte leiſe auf. 
nn lachen Sie?“ fragt Alf verwundert. 
„Weil Sie fih täuſchen. Nur Ihretwegen bin 
ich als Bühnenarbeiter zum Theater gegangen. 
Ich hatte hier in Dornburg zufällig zu kun. Als 
ich ahreiſen wollte, begegnete ich Ihnen — auf 
dem Wege zur Bahn. Ich konnte mich dann nicht 
ur Abreiſe entichließen, — bin im letzten Augen⸗ 
lick wieder aus dem Zug gesprungen. Ich bin 
ua 3 habe einen ganz anderen 
eruf. 
$ 
Während Klaus berichtet, hat ſich Alf auf die 
harte Bank an der Wand ſinken laſſen. Ert at 
ſie ihn ſprachlos angeſtarrt. Dann haben ſich ihre 
Augen geſchloſſen, und nun ſieht ſie aus wie ein 
ſchlafendes kleines Mädchen, das einen wunder⸗ 
ſchönen Traum träumt. 
Eine Weile lang iſt es ganz ſtill im Zimmer. 
Endlich fragt Klaus ſchüchtern, „Werden Sie 
. beim Theater bleiben?“ 
i 
Löcheln weicht nicht von ihrem Geſicht: 
vielleicht?“ 
„Ich glaube baum“ 8 
Ich ebenſo wenig. Nie wieder betrete ich eine 
Bühne.“ . 


„Das it eigentlich ſchade“, meint Putbreeſe 

naib. „Sie haben fo wundervoll geſpielt. Waren 

Sie denn nicht gern beim Theater?“ 8 
„Eigentlich nicht. Ich bin nur durch einen 


Zufall dazu gekommen.“ 


„Sie 


ſchlägt die Augen auf Aber das glückliche. 


„Und was möchten Sie denn lieber machen?“ 

„Ach, das iſt ſchwer zu ſagen.“ 

„Weshalb?“ ; i 

„Weil es jo dumm klingt — für ein Mädchen. 
Ich liebe nur die See. Ich wäre am liebiten. .. 

atroſe geworden.“ ; 

Klaus Putbreeſe ſtößt ein ſchallendes Gelächter 
A es klingt nicht wie Spott, ſondern wie 

ubel, 

„Sehen Sie, nun lachen Sie mich auch aus!“ 

„Wieſo „auch“?“ 

„Ich habe das ſchon einmal geſagt — zu Baron 
Beo. Und der hat mich auch ausgelacht.“ 

„Ja, ja, das ift nicht nett von mir, daß ich 
lache“, ſagt Klaus, während es in ſeinen Augen 
ſchalkhaft zu blitzen beginnt. „Denn es iſt die 
reinſte Schadenfreude: Sie müſſen an Land 
bleiben, und ich fahre nun wieder zur See.“ 

Alf ſpringt vor lauter Staunen von 
Bank empor: „Zur See?“ 

„Jawohl, zur See! Mein Kapitänspatent 
habe ich in der Taſche, und ein kleines Kapital 
beſitze ich auch. Und wenn ich nun noch einen 
Kapitaliſten finde, der mir noch etwas dazu gibt 
— und der wird nicht jo ſchwer zu finden ſein —, 
pona kaufe ich mir einen ſchmucken Schoner 
und...“ 

„Sie... Sie find... Kapitän?“ Alf Ghri- 
ſtianſen jagt es mit einem Ausdruck, als ob Qa- 
pitän zu fein der höchſte Gipfel menſchlicher Voll. 


kommenheit wäre. „Gott, haben Sie es gut!“ 

„Klaus Puthbreeſe tritt dicht vor Alf hin, nimmt 
ihre Hand und ſtreichelt fie zärtlich: „Aber jetzt 
bin ich nicht mehr ſchadenfroh. Fräulein Chri- 
ſtianſen. Jetzt tun Sie mir leid. Denn Matrofe 
werden — das können Sie doch nun mal nicht. 
Für ein Mädchen gibt es nur zwei Möglichkeiten, 
zur See zu fahren: entweder Stewardeß werden 
” und das werden Sie ſicher nicht wollen, — 
oder. 

„Oder?“ 

„Oder einen Kapitän heiraten.“ 

Alf iſt plötzlich feuerrot geworden. Aber dabei 
lacht fie und jagt: „Sit das nicht komiſch: Genau 
dasſelbe hat mir der Baron damals geantwortet!“ 

„Na, wenn de oll Baron dat ok ſeggt“, meint 
1 penn „„denn fall dat wol fin Richtigkeit 

E . 


ihrer 


Und dann ſprechen beide eine lange Weile garj mir! Da ich aus feiner offenſichtlichen Erre- 
nichts mehr, denn fie haben nun etwas Beſſeres gung den Eindruck gewann, daß fi 


zu tun, als zu reden — — —. 
80. 
Epilog. 

Als Kapitän Klaus Putbreeſe und ſeine junge 
Frau mit ihrem Dreimaſtſchoner ſchon längſt auf 
dem Atlantiſchen Ozean gen Südweſt ſegelten, 
war in Dornburg noch immer eine Reihe ſen⸗ 
ſationeller Strafverfahren im Gange: 

Gegen Lüders wegen Brandſtiftung und Ver- 
fn and er gegen Pampe wegen Brand⸗ 
kiftung und Erpreſſung; gegen Edith Janoczek 
wegen Vergehens gegen § 218 des Strafgeſetz⸗ 
buches und fahrläſſiger Tötung; gegen Briefträger 
Schulz wegen Unterſchlagung. 

Nur in der Sache Molari 
geklagten mehr. Obwohl vier 
von Haſſelt, Hofrat Hippel, 
und Klaus Putbreeſe — entſchloſſen geweſen 
waren, ihn an jenem Abend vom Leben zum Tode 
zu befördern, war er doch durch ſeinen verhäng⸗ 
nisvollen Irrtum allen zuvorgekommen und hatte 
ſich ſelbſt gerichtet. 

Das Ammenmärchen vom Spuk in der Gerber⸗ 

aſſe Nr. 7 hatte ſich voll und ganz bewahrheitet: 
Am 77. Tage, nachdem der Spuk begonnen, war 
alles and Tageslicht Kennen, und einer in der 
ig ſeine Schurkereien mit 

ezahlt. 


ab es keinen An- 
enſchen — Baron 
Profeſſor Pandolf 


Eine letzte Ueberraſchung folgte ein Jahr ſpä⸗ 
ter, als Baron Beowulf von Hajfelt eines ebenſo 
plötzlichen wie leichten Todes geſtorben war und 
ſein Teſtament eröffnet wurde. 

„In einer Nachſchrift verfügte er, daß die 
Summe von 50000 Mark, die er dem Kapitän 
Klaus Putbreeſe als auf ſeinen Dreimaſtſchoner 
Alf“ eingetragenes Darlehn gegeben, nach feinem 


Tode in Putbreeſes Eigentum übergehen ſollte. e 


Und dann hatte Beo ei Teſtament mit den fol- 
genden Sätzen geſchloſſen: 

‚Der Stagtsanwaltſchaft möchte ich noch eine 
kleine Mitteilung machen, die fie vielleicht inter⸗ 
eſſieren dürfte: Als Herr Profeſſor Pandolf an 
jenem Abend, einen zerknitterten Brief in der 
Hand. Molaris Garderobe wieder verließ, iſt er 
doch von jemand geſehen worden, — nämlich von 


dem Leben © 


n ch in der Gar- 
erobe irgend etwas Beſonderes abgeſpielt 

ing ich hinein. Ich fand den Raum 
eer, ſah aber auf Molaris Schminktiſch eine Pi⸗ 
ſtole liegen. Irgend eine dunkle Ahnung veran⸗ 
laßte mich, das Magazin der Waffe zu prüfen. 
Zu meiner Ueberraſchung ſah ich, bog es mit 
charfen Patronen geladen war, Als ich die Pi⸗ 
ſtole gerade wieder auf ihren Platz gelegt hatte 
am Molari herein — in Hemdsärmeln. — „ ch 
wollte eigentlich noch etwas mit Ihnen beſpre⸗ 
chen. . ., begann ich. Er fiel mir ins Wort: 
„Bitte nachher, Baron! Der Akt, beginnt ja! 
Wir müſſen ſchnell auf die Bühne!“ Dabei nahm 
er das Jackett vom Kleiderhaken, zog es an, griff 
prüfend in die Taſche und rief wütend: „tt 
hat der verdammte Kerl von Requifiteur pergeſſen, 
mir die Piſtole. “ Da fiel fein Blick auf die 
Piſtole auf dem Schminktiſch. Er ſagte etwas be⸗ 


Raum menſchen⸗ 


ſänftigt: „Ach, da hat er fie hingelegt!“ — ſteckte 
die Waffe ein und verließ zugleich mit mir die 
Garderobe. ; 


Ich fah keinen Grund, einem gerechten Ghid- 
jal in den Arm zu fallen. 
Da es ja ſpäter nicht zur Verhandlung gegen 
einen Unſchuldigen kam. erlaubte ich mir, dieſes 
kleine Erlebnis bis zu meinem Tode für mich zu 
behalten. Ich darf wohl behaupten, daß ich nie ⸗ 
mals einer Theatervorſtellung mit größerer 
pannung gefolgt bin als der Darſtellung des 
letzten Aktes von „Erdgeiſt“ am 26. November 
dieſes Jahres im Dornburgiſchen Landestheater. 
Der im Ge enſatz zur Originalfaſſung um ein 
Geringes verfrühte Schluß des Dramas hatte mei- 
nen vollen Beifall. — 7 

Was aber die Viſion des Intendanten Noh- 
leder, die Prophezeiungen Karalambides und den 
Spuk im Haufe Gerbergaſſe Nr. 7 betrifft, jo bin 
auch ich nicht in der Lage, dem Gericht eine er⸗ 
ſchöpfende Erklärung dieſer Phänomene zu geben. 
Ich kann nur hoffen, daß die wahre und unvor. 
eingenommene Wiſſenſchaft der Zukunft fte einma 
finden wird. Für heute jedoch — und daran wird 
auch aller Hochmut unſerer „aufgeklärten“ Juri 
ſten, Mediziner und Naturwiſſenſchaftler nicht! 
ändern — gibt es nur eine Erkenntnis: 

Wir wiſſen nichts, nichts, nichts! 


— Ende = 


e 
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: Freitod des Generalintendanten 


Schmieding, ein Volksgericht tagte. Der nas 


Illing 


Im D-Zug Berlin —Benthen erſchoſſen aufgefunden 

Gleiwitz, 24. April. Am Montag gegen 13.15 Uhr hat fih der bis⸗ 
herige Generalintendant des Oberſchleſiſchen Landestheaters, Illing, im 
D-Zug Berlin — Beuthen, der um 20.08 in Beuthen einläuft, kurz vor der 
Station Fürſten wal de erſchoſſen. Die Leiche befindet fih in Frant 
furt a. O. Ueber das Motiv zur Tat liegen noch keine näheren Ein⸗ 
zelheiten vor. Doch dürfte man in der Annahme nicht fehl gehen, daß 
der Selbſtmord FIllings im Zuſammenhang ſteht mit dem gegen ihn am 
Sonnabend abend erlaſſenen Haftbefehl des Sonderſtaatsanwalts in 
Beuthen. 

Generalintendant Illing iſt vorausſichtlich in Berlin Friedrich⸗ 
ſtraße eingeſtiegen. Er hat fih allein im Abteil zweiter Klaſſe befunden. 
Kurz hinter Fürſten walde hat die Dienſtwache feſtgeſtellt, daß die Vor⸗ 
hänge in dieſem Abteil zugezogen waren und daß auf dem Boden ein Mann 
lag. Die Dienſtwache ſtellte unter Hinzuziehung des Schaffners und Zuge 
führers feſt, daß Illing tot am Boden lag. Neben ihm lag der Browning. 
Illing hat fih einen Schuß in die rechte Schläfe beigebracht. In 
Frankfurt wurde der Wagen abgehangen. 


Beuthener Volksgericht tagt 


Ergebnis des Unterſuchungsausſchuſſes: 
Are Vorwürfe gegen Dr. Knakrick und Generalintendant Fling 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 24. April. 
Majen füllten den großen Saal des Beuthener 
Schützenhauſes, und Hunderte harrten noch vergeb- 
lich des Eintritts in die polizeilich geſchloſſene 
Berfammlung, in der unter dem Vorſitz des kom⸗ 
miſſariſchen Oberbürgermeiſters, Kreisleiters 


Quadratmeter zahlte, während die übrigen 
Bürger 12 bis 15 Mark zahlen mußten. i 


In den letzten zwei Jahren habe er rund 
5000 Mark weniger Gas und Strom be⸗ 
zahlt als er verbraucht habe, 


dabei ſei ihm der Kubikmeter mit 5 Pfennig be⸗ 
rechnet worden, während die große Maſſe der 
Kleinverbraucher 16 Pfennig aufzubringen habe. 
Die Arbeiten in ſeinem Villengarten ſeien 
der Stadt auf 2500 Mark zu ſtehen gekommen. 
Scharf kritiſierte er die Autofahrten des Ober⸗ 
bürgermeſters nach Ziegenhals und die hohen 
Speſen, die dadurch verurſacht wurden, wenn er 
nach dem Städtetag fuhr, wozu die Stadt Beu⸗ 
then noch beſonders einen Triptique beſchaffen 
mußte für ſeinen Wagen, damit er auch nach der 
Tſchechoflowakei fahren konnte. Stadtrat Win- 
terer, der gleichzeitig Geſchäftsführer des Per- 
bandsgaswerkes iſt, habe ſich von der Stadt 
Beuthen monatlich 


125 Mark Reiſeſpeſen für die Fahrten 
nach Hindenburg 


zahlen laſſen, obwohl das Verbandsgaswerk ihm 
Auto und Betriebsſtoff unentgeltlich ſtellte. 
Trotzdem die Stadtverwaltung über mehrere Per- 
ſonenwagen verfügte, habe der Oberbürgermeiſter 
zu feiner perſönlichen Verfügung einen Mer- 
cedes⸗Benz⸗ Wagen angeſchafft und gleich 
verboten, ſeine Fahrten aufzuſchreiben. Auf 
Grund von Niederſchriften eines zuverläſſigen Be⸗ 
amten, der die Benzinausgaben notierte, ſei jedoch 
feſtgeſtellt worden, daß in kurzer Zeit 


tipnalſozialiſtiſche Unterſuchungsausſchuß hat den 
erſten Teil ſeiner Unterſuchungsaktion abge⸗ 
ſchloſſen und legte öffentlich Rechenſchaft von dem 
Ergebnis ab, das dem Haftbefehl gegen Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr Knakrick und Generalinten- 
dant Illing zugrunde liegt. Den Sinn des 
Volksgerichts kennzeichnete Kreisleiter Schmieding 
dahin, daß der neue Kurs nicht aus Senſations⸗ 
luſt, ſondern zur Schaffung eines neuen Ver ⸗ 
antwortungsgefühls die ſchweren Schä⸗ 
den öffentlich brandmarke, die das alte Syſtem 
der Bürgerſchaft bereitet hat. Die Tätigkeit der 
Unterſuchungsausſchüſſe ſei nicht darauf angelegt, 
im Korruptionsſumpf der Kommunen herumzu⸗ 
wühlen, ſondern auf Grund einiger beſonders 
kraſſer Veruntreuungsfälle die Notwendigkeit der 
Beſeitigung der autokratiſchen Oberbürgermeiſter 
Herrſchaft zu beweiſen. 

Auffallend ſcharf wandte ſich Oberbürger⸗ 
meiſter Schmieding gegen das Zen⸗ 
trum und die Einmiſchung der Kirche in die 
Staats- und Kommunalpolitik und fand ſtarken 
Beifall, als er den Brief der Beuthener Geiſtlich⸗ 
keit gegen die Hergabe des Stadions anläßlich des 
Hitlerbeſuches kritiſierte: Kirchen⸗ und 
Staatstreue ſeien zwei verſchiedene Dinge, 
daß die Beuthener jetzt verhafteten kirchentreuen 
Beamten nicht auch ſtaatstreu geweſen ſeien 
und nicht zu Unrecht ihres Amtes enthoben wur⸗ 
den, dafür ſeien die Vorwürfe ſchlagender Beweis. 

Die Verſammlung nahm in Ruhe, oft vom Bei- 
fall unterbrochen, die verſchiedenen Berichte über 
die gegen Dr Knakrick, Generalintendant 
Illing, Stadtrat Dr Winterer erhobenen 
Vorwürfe entgegen — über die von dem Unter- 
ſuchungsausſchuß getroffenen Feſtſtellungen hinaus 
wird es notwendig fein, die bereits Montag be- 
gonnene ſtaatsapwaltſchaftliche Unter 
ſuchung abzuwarten. 


der Wagen für Privatfahrten im Umfange 

von 9000 Kilometer benutzt wurde, womit 

die Stadt durch 3600 bis 4000 Mark 
belaſtet wurde. 


Der Leiter des Kampfbundes für den gewerblichen 
Mittelſtand, Dr Palaſchinſki, betonte, daß 
der nationalſozialiſtiſche Grundſatz „Gemeinnutz 
geht vor Eigennutz“ in gröbſter Weiſe verletzt 
worden ſei. Die Stadtverwaltung habe mehrere 
Büſten und Bilder herſtellen laſſen, von denen 
allein das Papſtbild 20 000 Mark Koſten verur⸗ 
ſacht habe. Die Gemeinnützige Wohnungsgeſell⸗ 
ſchaft habe zwar den kleinen Mietern jeden Stun⸗ 
dungsantrag abgelehnt, ſtädtiſchen Großverdie⸗ 
nern aber Mieten, die bis zu 4000 Mark auf⸗ 
gelaufen waren, monatliche Abzahlung von 
20 Mark geſtattete. Illing babe an ſeinem 
Wagen in Stettin für 900 Mark Repara⸗ 
turen ausführen laſſen, wodurch noch 1000 Mark 
Speſen entſtanden, während die Geſamt⸗ 
reparatur in Beuthen nur 400 Mark 
gekoſtet hätte. 

Kreisleiter Schmieding. Beuthen, erklärte, 


* 

Nach einleitenden Worten des ſtellvertretenden 
Ereisleiters Heinrich über die Bedeutung des 
Tages der Arbeit ſprach der kommiſſariſche 
Stadtrat für die ſtädtiſchen Betriebe Röhle 
über das Ergebnis der Prüfungsarbeit des 
Unterſuchungsausſchuſſes. Der Ausſchuß konnte 
nur Stichproben vornehmen, und trotzdem 
habe der Staatsanwalt das Ergebnis für aus⸗ 
reichend gefunden, um die Inhaftnahme einiger 
hoher Magiſtratsmitglieder zu veranlaſſen. Es 
ſei feſtgeſtellt worden, daß Oberbürgermeiſter Dr. daß die Nationalſozialiſten das Tun und Treiben 
Knakrick für den Grund und Boden zum Bauder bisherigen Magiſtratsmitglieder nicht aus 
ſeines Hauſes der Stadt nur 6 Mark prolSenſationsluſt anprangerten, ſondern um 


Drei neue Beuthener Stadträte 
kommiſſariſch ernannt 


Der kommiſſar. Oberbürgermeiſter Schmie ⸗ 
ding hat mit ſofortiger Wirkung bis auf weiteres 
folgende Stadtverordnete mit der Wahrnehmung 
von Stadtratsgeſchäften beauftragt: 

Oberſtudienrat Kölling mit der Wahrneh- 
mung der Geſchäfte des Stadtrats für Kultur und 
Wiſſenſchaft an Stelle von Stadtrat Kudera, 

Ingenieur Fritz Röhle mit der Wahrnehmung 
der Geſchäfte der ſtädtiſchen Betriebe an Stelle 
des bisherigen Stadtrats Dn Winterer, 

Steuerinſpektor Müller mit der Wahrneh⸗ 
mung der Geſchäfte des Stadtkämmerers an Stelle 
des Stadtrats Dr Kaſperkowitz. 

Die drei Stadtverordneten übernehmen die 
Stadtratsſtellen kommiſſariſch. Ihre Tätigkeit iſt 
ehrenamtlich. 


ſchleſiens war und in Mikultſchütz ſeinen Sitz hatte, 
berufen. Der neue kommiſſariſche Gemeindevor⸗ 
ſteher iſt bereits durch den Landrat des Kreiſes 
Beuthen⸗Tarnowitz, Dr Urbanek, vereidigt und 
in ſein neues Amt eingeführt worden. 


Der 100 000⸗Mark⸗Gewinn gezogen 


In der geſtrigen Ziehung der Preußiſch⸗ 
Süddeutſchen Klaſſenlotterie entfiel 
der Gewinn von 100 000 Mark auf das Los Num⸗ 
mer 349897, Das Los wurde in Achtel⸗Loſen ger 
ſpielt. Das Los wurde in der erſten Abteilung 
in Berlin, in der zweiten in Weſtfalen ge⸗ 
ſpielt. 


Haus ſuchung bei Dr. Kuhne 
in Schomberg 


Gemeindevorſteher iforiti, Rokittnitz, 
abberufen 
Rokittnitz, 24. April. 
Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher Si⸗ 
korſki iſt von ſeinem Poſten wieder abbe⸗ 
rufen worden. An ſeine Stelle wurde jetzt Re⸗ 
ferendar Przesdſing, der bisher Geſchäfts⸗ 
führer des Verbandes der Landgemeinden Ober- zur Zeit in Berlin. 


Kuhna, der feit der erſten Gemeindevertreter⸗ 
ſitzung beurlaubt ift, wurde eine Hausſuchung 
durchgeführt, und zwar durch Kriminalkommiſſar 


die kommenden Männer vor ähnlichen Schritten] Dadurch ſollen auch die angekündigten Entlaſſun⸗ 

zur bewahren. gen von 22 Straßenbahnern verhindert werden. 

Wenn man auch erſchüttert fei über den Selbſt⸗ Die nächſte und wichtigſte Aufgabe fei die Auf ⸗ 

mord des Generalintendanten Illing, fo müſſe[ſtellung eines Haushaltsplanes, 
doch feſtgeſtellt werden, daß er die Piſtole nicht 
gegen ſich richtete, weil die Unterſuchung geführt 
wurde, ſondern weil vieles zutage trat, was 
nicht ſtimmte. Während zahlreiche Mitbür- 
ger Hunger leiden müſſen, hätten andere das 
Geld verpraßt, Subventionen verſchwendet uſw. 


An Freunde ſeien Geſchenke in hohem 
Werte aus ſtädtiſchen Mitteln gemacht 
worden, yg 


Die Rechnungen für Feſtgelage Meilen 
Betrage von 300 und 400 Mark auf. Dr Thamm 
habe man 1150 Mark für den Umzug gewährt. 
Der Oberbürgermeiſter ſelbſt habe 500 Mark für 
einen Umzug in Beuthen erhalten. 

Zum Schluß ſprach er über das neue Woh⸗ 
nungsbauprogramm und über den Plan, das Hal⸗ 
lenbad fertigzuſtellen, ſowie das Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramm. 4 

Der Vorſitzende der nationalſozialiſtiſchen 
Fraktion der Beuthener Stadtverordneten, Mer- 
mer, verſicherte, daß in der ſchärfſten Form gegen 
nichtariſche und national unzuverläſſige 
Beamte vorgegangen werde. Bei aller Schärfe 
ſolle aber verhindert werden, daß perſönliche 
Gehäſſigkeiten maßgebend mitſpielen könn⸗ 
ten. Einfürallemal jole mit dem Doppelver⸗ 
dienertum Schluß gemacht werden. Aufge⸗ 
räumt werde auch mit der Beſchäftigung 
weiblicher Hilfskräfte, die dieſe Tätigkeit 
von zu Hauſe aus nicht nötig haben. Bei der Prü⸗ 
fung dieſer Frage werde das Einkommen des Va- 
ters zugrunde gelegt. Auf das Züchten von De- 
nunzianten könnten die Nationalſozialiſten Der- 
zichten, ſie würden aber berechtigte Wünſche der 
Beuthener Einwohnerſchaft umgehend zu erfüllen 
ſuchen. Der erſte Leitſatz bleibe dabei aber, daß 
die Nationalſozialiſten im Sparen groß ſein wer⸗ 
den, nicht im Ausgeben, wie das bisherige Syſtem. 
Die Sittlichkeit könne nicht durch Mauern und 
Ziegelſteine erzeugt werden, ſondern nur durch den 
neuen Geiſt und die neue nationalſozialiſtiſche 
Ethik. : 


Deshalb auch würde die ſchadhaft gewor⸗ 
dene Mauer zwiſchen dem Frauen⸗ und 


* 

Ueber die kulturellen Aufgaben der national 
ſozialiſtiſchen Stadtverordnetenfraktion ſprach 
kommiſſariſcher Stadtrat Kölling und kam 
dann auf den Fall Illing zu ſprechen. Er warf 
Illing vor, Akten beſeitigt zu haben. Das 
Gehalt des Generalintendanten habe 14 400, Mark 
jährlich betragen, wozu er noch 3000 Mark Auf⸗ 
wandsentſchädigung erhalten habe und im letzten 
Jahre allein 4000 Mark Reiſeſpeſen. Daneben 
habe Illing nochein Dispoſitionsfonds zur 
Verfügung geſtanden. Die Gage einer der tuͤch⸗ 
tigſten Schauſpielerinnen dagegen betrug 125 Mk. 
Kölling ließ ſich dann über die bünftige 


Geſtaltung des Beuthener Stadttheaters 


aus, das wieder ein Theater des Volkes 
werden und in dem jeder Schauſpieler ein 
Erzieher ſein müſſe. Es werde nur noch eine Be⸗ 
ſucherorganiſation beſtehen bleiben, die Deutſche 
Bühne Das Muſeum müſſe in Zukunft kund⸗ 
geben von der großen tauſendjährigen Vergat- 
genheit, müſſe ebenfalls Erzieher des Volkes wer⸗ 
den, damit jeder Deutſche wieder ſtolz darauf ſei, 
Mitglied dieſer großen Kulturgemeinſchaft zu ſein. 
Wir ſtänden erit am Anfang einer nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Kultur, die auszubauen noch viel Zeit 
und Mühe koſte. 

Mit dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. 


Vernehmung Dr. Knakricks 


Die Vernehmung des wegen Fluchtwperdachts 
feſtgenommenen Oberbürgermeiſters Dr Knak⸗ 


dem Staatsanwaltſchaftsrat Dr von Hagens 


tung des Materials gearbeitek hat. Am Montag 
vormittag gingen die Vernehmungen weiter und 
wurden in der erſten Nachmittagsſtunde abge- 
brochen, um in den ſpäten EEE A 
immer noch der 


für die Verhaftung 


im einzelnen die Vernehmungen vor dem Unter⸗ 


Männerbad, deren Wiederherſtellung ſuchungs richter zutage gefördert haben, wird mit 
8000 Mark koſten würde, abgeriſſen Rückſicht auf den Fortgang der Unterſuchung nicht 
y ERROR, bekanntgegeben. 


Der Warenhandel in den Verwaltungen 
werde verboten, damit der Magiſtrat das ſelb⸗ 
ſtändige Handwerk nicht mehr ſchädige. Etwa 


100 Kleingärten 


Jahrelang Inregelmäbigteiten 
an Berliner Arbeitsgerichten 


Berlin, 24. April. Dem Korruptipnsdezernat 
des Preußiſchen Juſtizminiſteriums iſt es gelun⸗ 
‚on, großen Unregelmäßigkeiten am Berliner 
lrbeitsgericht auf die Spur zu kommen. Wie 
poge werden konnte, hat ſich eine Anzahl! 
lrbeitsrichter jahrelang hindurch dadurch größere; 
Mehreinnahmen verſchafft, daß ſie widerrechtlich 
beſtimmte Gebühren erhöhten. Von zuſtändiger 
Stelle wird betont, daß in dieſen Fällen ſelbſt⸗ 
verſtändlich mit beſonderer Strenge und 
Schärfe durchgegriffen werde, da es 1 hier 
um Korruptionserſcheinungen an der leitenden 
Stelle des ſtaatlichen Beamtenkörpers handle, der 
im erſter Linie ſauber fein müſſe. 5 


würden in Beuthen bereitgeſtellt, damit den Fami⸗ 
lien der Erwerbsloſen das Los erleichtert werden 
könne. Die neue Verwaltung werde aber zu 
Sondermitteln greifen, wenn ihre Aufforde⸗ 
rung zur Ausnutzung dieſer Siedlungen nicht den 
erwünſchten Erfolg habe. Mit ſtarkem Beifall 
wurde die Mitteilung aufgenommen, daß der Ma⸗ 
giſtrat verſuchen fole, den Vertrag mit der Pri- 
vatgeſellſchaft zu kündigen und die Straßenbahnen 
in eigene Regie zu übernehmen im Vertrauen auf 
den Geiſt der Gemeinſchaft und des Opferwillens. 


ar 


In der Wohnung des Gemeindevorſtehers Dr. 


Preisner, Beuthen. Dr Kuhna befindet ſich iR 


der 
der Regierung bis zum 31. Mai vorgelegt werde. a 


rid begann bereits am Sonntag nachmittag, nach⸗ 


den ganzen Sonntag vormittag über an der Sich , 


wieder weiter fortgeführt zu werden. Bisher gilt i 
wegen 
Fluchtverdachtes erteilte Haftbefehl, Was 


AN At 


Hberſchleſiens Zahnärzte tagten 
5 Kandrzin, 24. April. 
„Die Zahnärzte Oberſchleſiens hielten im Bahn⸗ 
hofshotel in Kandrzin unter Vorſitz von De 


Sit Alkoholgenuß ein Grund 
zur friſtloſen Entlaſſung? 


Nach dem Bürgerlichen Geſetzbuche kann ein 


Eparmaßnahmen in Mikultſchütz 


1 her müßten ſeine Belange genau ſo Berückſichti⸗ 


ten die Nachteile berückſichtigt werden, die heute 


wartſchaft auf Ruhegehalt entſtehen. 


Dienſtverhältnis von jedem Teile ohne 
Einhaltung der vertraglichen Kündigungs⸗ 
friſt aufgehoben werden, wenn ein „wich⸗ 
tiger Grund“ vorliegt. In dieſen Fällen, in 
denen der Arbeitnehmer ohne fein Ver⸗ 
ſchulden friſtlos entlaſſen wird, iſt es für die 
Gerichte außerordentlich ſchwer, die beiderſeitigen 
Intereſſen genau abzuwägen und feſtzuſtellen, ob 
dem Arbeitgebet nicht doch das Aushalten bis 
zum Ablaufe des Vertrages zuzumuten iſt. Die 
Grundſätze, die ein Arbeitgeber bei einer friſt⸗ 
ſoſen Kündigung beobachten muß, wurden jetzt 
tom Reichsarbeitsgericht in einem für alle Be- 
teiligten wichtigen Urteile klargeſtellt: 
Eein Aufſichtsbeamter einer Straßenbahn war 
wegen Trunkenheit öfters verwarnt worden. 
Nach einer Erkrankung von drei Monaten Dauer 
meldete er, er dürfe laut ärztlicher Ver- 
grining täglich 30 Gramm Alkohol zu ſich 
nehmen. Darauf wurde er fräſtlos entlaſſen, 
weil die Straßenbahngeſellſchaft ihm im Betriebs- 
intereſſe jeden Alkoholgenuß in und außer dem 
Dienſt verbieten müſſe. Die unteren Gerichte nah⸗ 
men an, daß die Entlaſſung zu Recht geſchehen ſei, 
da es nach dem BGB. bei Kündigung aus wich⸗ 
tigem Grunde (f. o.) auf ein Verſchulden nicht an- 
klomme. Das Reichsarbeitsgericht mißbilligt dieſe 
Anſicht und ſpricht aus, daß der Arbeitnehmer 
durch ſeinen Vertrag geſchützt werden müſſe; da⸗ 


Mikultſchütz, 24. April. 


Vor überfülltem Zuhörerraum eröffnete Ge- 
meindevorſteher Reg.⸗Rat Zur die Sitzung der 
Gemeindevertretung. Zunächſt erfolgte die Ein⸗ 
führung des Gemeindevertreters Fördermanns 
Kirchhoff [NSDAP.] und ſeine Verpflichtung 
durch Handſchlag. Einſtimmig wurde die Gül⸗ 
tigkeitserklärung der Wahl ausgeſprochen. 
Dann gelangte folgender Dringlichkeitsantrag der 
NSDAP. zur Annahme. Es wurden folgende 
Straßen und Schulen umbenannt: 


traße; 

die Kloſterſtraße in Hermann⸗Goering⸗ 
Straße; 

die Verbindungsſtraße 
Adamcezyk⸗Straße; 


die Haldenſtraße in Oprit- Weſſel⸗Straße; 

die Weſſollaſtraße in Carl⸗Czichy⸗ Straße; 

die Peſtalozziſchule in Adolf⸗Hitler⸗ 
Schule und 7 * 

die Waldſchule in Peſtalozziſchule. 


Im Verhältnis zu der geringen Steuerkraft 
der Bevölkerung und der Größe des Ortes ſind 
die Beamten der Gemeindeverwaltung in zu 
hohe Beſoldungsgruppen eingereiht wor⸗ 
den. Die Gemeindebertretung wolle daher be⸗ 
ſchließen, den Gemeindevorſteher zu erſuchen, auf 


die Auszahlung desjenigen Teils ſeines 
Gehaltes zu verzichten, 


den er auf Grund des Urteils des Staatsgerichts⸗ 
hofes über die nach der Preuß. Sparver⸗ 
ordnung erfolgten Seitlesung hinaus bezieht, 
desgleichen auf die Auszahlung von Dienſt⸗ 
aufwandsentfhädigungen Ferner it 
die Fraß zu prüfen, welche Beamte in zu hohe 
Gehaltsgruppen eingereiht find oder ein zu 
hohes Beſoldungsdienſtalter angerechnet haben. 
Endlich iſt ein neuer Stellenplan aufzuſtellen. 
Einige Anträge wurden angenommen, die übrigen 
dem Beamtenausſchuß überwieſen oder zwecks ſpä⸗ 
terer Beantwortung vertagt. In den Ueber⸗ 
wachungsausſchuß wurden die Gemeindevertreter 
Kowollik, Koſtka, Groll [NS DAP.) und 
Kraus (Ztr.) gewählt. i 

In die Schuldeputation wurden gewählt: 

Lehrer Kraus und Maſchinenwärter Rem- 
batz aus der Gemeindevertretung und Spallek 


in Jyſef⸗Joachim⸗ 


gung finden wie der Straßenbahngeſellſchaft. Es 
hättte nicht gekündigt werden dürfen, wenn 
der Alkvholgenuß als Heilmittel für eine 
Krankheit verordnet worden fei Denn das 
Deutſche Arbeitsrecht verlange vom Arbeitgeber 
y gegenüber einer Erkrankung feiner Angeſtellten 
IR und Arbeiter ein nicht unerhebliches Maß von 

Rückſicht! Ein wichtiger Grund zur friſtloſen 
Entlaſſung könne auch nur dann vorliegen, wenn 
dem vom Beamten zu verſehenden Dienſte Ge⸗ 
fahr gedroht habe. Sonſt dürfe er nur gekündigt 
werden, wenn er durch neuerliche Trunkenheit im 
„Dienſte die Warnungen feiner Vorgeſetzten in 
den Wind geſchlagen habe. Aber ſelbſt dann müß⸗ 


durch den Verluſt einer Stelle, die Schädigung 
des Fortkommens und durch den Verluſt der An⸗ 

Kammerlichtſpiele. Das zur Zeit in den Kammer- 
lichtſpielen laufende Doppelprogramm „Eine Tür 
geht auf“ bleibt nur noch einige Tage auf dem Spiel⸗ 
plan. Die Hauptrollen find mit Hermann Speel⸗ 
manns, Erika Fiedler und Oskar Sima beſetzt. 
Als zweiten Schlager ſieht man den ſpannenden Wild- 
weſtfilm „Der Rächer der Grenze“. 

Deli⸗Theater. Der Luſtſpiel⸗Erfolg wird nur noch 
drei Tage verlängert. Der Film der großen Beſetzung: 
Liate Had, Fritz Kampers, Adele Sandrock, 
Göte Szakall und Georg Ale gander in „Eine 
Frau wie Du“. Außerdem Tonfilm⸗Beiprogramm 
und die Tonwoche. ; 

Schauburg. Zwei Tonfilm⸗Schlager im Programm: 
„Strafſache van Geldern“ nach dem Roman der 
Berliner Illuſtrirten. Das große Tonfilm⸗Luſtſpiel mit 
Martha Eggerth, Cernit Verebes in „Trara um 
Liebe“. Dazu im Beiprogramm die Tonwoche. 

Thalia⸗Lichtſpiele. Von Dienstag bis einſchl. Don- 
nerstag werden drei Großfilme zur Vorführung gebracht. 
Zunächſt der Tonfilm „Ein Kuß mit Liebe“. Fer⸗ 
ner der Kriminalfilm „Masken“ mit Stuart Webbs 
in der Titelrolle und „Der Herr von Paris“. 


Miechowitz 


Freiw. Sanitätskolonne vom Roten Kreuz. 
Die Generalverſammlung findet am Sonntag, 
19.30 Uhr, im Bürgerkaſino (Hopf; ſtatt. 

* Männer ⸗Geſangperein. Heute wichtige Ge- 
ſangsſtunde bei Broll. 


Rokittnitz 


* Mongtsverſammlung des Turn- und Spiel 
vereins. Die Verſammlung beging zunächſt die 
Feier des Geburtstages des Reichskanzlers Hit⸗ 
ler. Sodann wurde des 15. Todestages des Dent- 
ſchen Fliegerhelden Freih. von Richthofen 
gedacht 

* Schulvorſtandswahl. Die Wahl der von der 
Gemeindevertretung zu wählenden Schulvor⸗ 
ſtands mitglieder, deren Anzahl in der 
letzten Gemeindevertreterſitzung auf zwei feſtgeſetzt 
wurde, findet am 3. Mai, 12 Uhr, im Rathauſe 
ſtatt. Wahlvorſchläge ſind bis zum 28. April 
einzureichen. 

* Von der Schule. Als Hilfslehrer an den 
hieſigen Volksſchulen wurden die Lehrer Joſef 
[Sſtrowfki aus Braunswalde und Hans Q rü i- 
zig aus Zobten berufen. Weiterhin ſteht die 
Beſetzung der zur Behebung des Lehrermangels 
geſchaffenen zwei Mehrſchulſtellen bevor. 

* Den Verletzungen erlegen. Nach neuntägi⸗ 
gem Krankenlager verſchied, ohne das Bewußt⸗ 
ſein wiedererlangt zu haben, die vor dem Oſter⸗ 
feſte von einem Laſtkraftwagen an der Chauſſee⸗ 
kreuzung angefahrene 52jährige Sozialrentnerin 
Marie Grochla, die Schweſter des hieſigen 
Fleiſchermeiſters Grochla. 

* Zum Tiſche des Herrn. Am letzten Sonntag 
wurden in der hieſigen Pfarrkirche nicht weniger 
als 256 Erſtkommunikanten (124 Knaben 
und 132 Mädchen) in feierlicher Weiſe zum Tiſche 
des Herrn geleitet. Zur Beſchaffung der Feſt⸗ 
kleidung der faſt ausſchließlich bedürftigen Kinder 
haben die hieſigen caritativen Vereine und das 
Wahlfahrtsamt in hervorragender Weife bei- 
getragen. 


Leobſchütz; 


Ernannt. Reg.⸗Aſſeſſor Dr Traut- 
mann vom Finanzamt wurde zum Regierungs⸗ 
Rat ernannt. i 
.. Auszeichnung. Obermuſikmeiſter J. Hei- 
fio ein Sohn des verſtorbenen Hauptlehrers 


Beuthen | 
HGleichſchaltung im Aerzteverein 

Suhi kömmt. Vorſitzenden des Aerztl. Kreis⸗ 
bereins Beuthen wurde geſtern Dr med. Scholz 
beſtimmt. Als Beiſitzer wurden beſtimmt Dr. 
Schid lo, Di Seöffert (der bisherige Vor⸗ 
ſitzende) und Dr med. Schöning. 
0 * 


Zum Tiſche des Herrn. Am Sonntag wur⸗ 
den 329 Schulkinder (176 Knaben und 153 Mäd⸗ 
chen) in der St. Trinitatis Kirche das 
erſte Mal zum Tiſche des Herrn geführt. 
Verein ehem. Pioniere und Verkehrstruppen. 
Für die Verdienſte ums Kriegervereinsfechtweſen 
wurden in der Monatsverſammlung der Fecht⸗ 
meiſter Gärtner und der Kaſſenführer Her- 
ger ausgezeichnet. Leutnant der Ref. Ingenieur 
Lukaſchek hielt einen intereſſanten Vortrag 
über „Tankangriffe und Tankabwehr“. 
Weitere Ausgabe von Reichshilfs⸗Lebens⸗ 
mittelbezugsſcheinen. Die dem Wohlfahrtsamt zu⸗ 
gewieſenen Lebensmittelmengen ermöglichen eine 


weitere A 


eer Privilegierte Schützengilde. Ingenieur Hans 
Kirchner hat fein Amt als Jungſchützenmeiſter 
ſveiwillig niedergelegt. Zum Nachfolger wurde 
Regierungsbaumeiſter Marien feld gewählt. 

. 


*. Eislaufverein „Grün⸗Gold“. Do. (20) Ko $ 
Berſammlung der Tennisabteilung. Gee e 
15 Marianiſche Kongregatſon St. Barbara. Di. (20 
À ner On peh o picantinnenftunde, 

Di. (2 i Sk ats: 
beraming i. (20) bei Skrobla Monats 

= Kneippverein, Di. (20) Monatsve i 
welpe Erropahof (20) Monatsverſammlung im 

erein kath. deutſcher Lehrerinnen. Die Aprile 
ſitzung fällt der Ferien verlängerung wegen as 1 5 
i Teno. Di. (17) Uniformausgabe für den Gasſchutz 
und die Nachrichtenſtaffel. Frei. (20) Gaskurſus in der 

Berufsſchule. 

Reichsbahn⸗Turn⸗ 


und Sportverein 1, Zugendabtei⸗ 
lung. 


Mi. (17) im Bahnhofsturm Mannſchaftsabend. 
Singverein. Probe exit erſt am 2. Mai, 
8 pA 


Capitol. 2 Tonfilme! Nur 3 Tage. Dienstag bis 
Donnerstag, 1. Conrad Veidt mit Olga Tf heho wa 
und Peter Voß in dem Tonfilm „Die Nacht der 
Entſcheid RR Frei nach dem Theaterſtück von 
Zihaly. 2. Maurice Chevalier in der Oscar⸗ 
Straus Operette „Ein Walzertraum“. 

* Palaſt⸗Theater. Dienstag bis Donnerstag 2 Ton- 
fime! 1. „Trend“, der Roman einer großen Liebe mit 
Hans Stüwe und Dorothea Wieck. 2. Conrad Veidt 
und Olga Tſchechowa in dem Tonfilm „Die Nacht 
der Entſcheidung“. 3. Ufa⸗Tonwoche. 


i * Arbeitsgemeinjchaft für oberſchleſ. Urs und Frühe 
geſchichte. Ausflug zuſammen mit der Geologiſchen Ver- 
einigung Oberſchleſiens nach Miedar, Groß⸗Wilkowitz, 
Broslawitz, Kempezowitz (Dramatal). Stg. (7,30) Füh⸗ 
rung: Oberlandmeſſer Grunden (Geologie) und Dr, 
Matthes (Ur⸗ und Frühgeſchichte). TON 1 


Wichtige Anträge auf der Gemeindevertreterſitzung 
[Eigener Bericht) i SANES o E 


die Karl⸗Czichy⸗Straße in Adolf⸗Hitler⸗B 


und Joſef Wolnitza (NSDAP.) aus den 


Reihen der Erziehungsberechtigten. 
In den Mittelſchul⸗Ausſchuß: 


Gemeindeſekretir Groll und Arbeiter 
Broll (Gemeindevertreterl, Waagemeiſter 
Schäfer [NS DAP.) und Schuhmachermeiſter 
Dandek. i 

In die Wohlfahrtskommiſſion: 

10 Bezirksvorſteher: Kraus. Bothmann, 
Banſen, Groll, Wolin iba, tel 
italas, Wieczorek, Podſtawſki, 
Plonezyk; 

2 ordentliche Mitglieder: Broll, Dandek: 

3 Vertreter der Freien Wohlfahrtspflege: 
Anna Koſch, Schön wälder, Liſon. 

Der Mietsfeſtſetzungskommiſſion gehören an: 
Swolek, Re mbag, Luppa, P. Dandek. 
Die Jahresrechnungsprüfungskommiſſion und 
die Kaſſenrechnungsprüfungskommiſſion werden 
in die Finanzkommiſſion zuſammengefaßt. 

Zu Mitgliedern des Jugendamtes wurden gez 
wählt: Lehrer Prudlo und Lehrerin Seide! 
aus der Lehrerſchaft, Emil oftia und Ge- 
meindeangeſtellter Jendryſſek aus den Reihen 
der im Jugendpflegeweſen erfahrenen Perſonen. 
Hierauf erfolgte einſtimmig die Annahme einer 
Ortsſatzung i 


zum Schutze der Geſundheit und Sittlich⸗ 
keit der Jugendlichen beim Beſuch von 
Lichtſpieltheatern. 


In der Frage der Weiterführung der Rand⸗ 
ſiedelung erfolgt eine weitere Vertagung. 

Der Gemeindevorſteher teilte mit, daß die Ge⸗ 
meindeverwaltung gegen das von der Stadt Hin⸗ 
denburg vorgelegte Straßen bahnprojekt 
eine Reihe von Eiwſprüchen an die in 
Frage kommende Inſtanz weitergeleitet habe. Die 
wirtſchaftliche di 
keit der Gemeinde erfordert, daß die Linien⸗ 
führung beanſtandet werden müſſe. : 
Zeitpunkt, wo die Straßenbahn bis Pilzen⸗ 


dorf und Waldhof weitergeführt wird, müſſe 


Autobusverkehr bis Rokittnitz 
bisher aufrechterhalten werden. 
„Die Sitzung ſchloß nach 175ſtündiger Dauer 
mit einem dreifachen Sieg⸗Heil und dem Horſt⸗ 


der 
wie 


Weſſel⸗Lied, an das ſich das Deutſchlandlied an⸗ 


ſchloß. 
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Muſildirektor in Carlsruhe i. B. ernannt. 


verordnetenſitzung > 
gliedern gewählt: J. Felbier, 
F. Pi xa, Kaufmann (Btr), F. Sedl 
Landwirt 

(NSDAP.). 


Gleiwitz 


In der Nacht zum Montag fuhr auf der Berg⸗ 


werkſtraße in Höhe des Uebergabebahnhofs der 
Motorradfahrer Heinrich Stognie w, Hinden- 
burg, Moltkeſtraße 3 wohnhaft, gegen einen Ma it 
Er war ſofort tot. 


der Ueberlandbahn. 
Beifahrer, Oskar Kopka, Hindenburg, Kreuz⸗ 
ſtraße 4, wurde ſchwer verletzt. Er fand 
Aufnahme im Krankenhaus, wo er noch in der 
gleichen Nacht verſtarb. 
Zr E * 


* Jubiläumsfeier im Radfahrerverein. Der 
„Radfahrerverein Viktoria Gleiwitz 1908“ feiert 
am Sonnabend im Blüthenerſaal ſein 25jähri⸗ 
ges Beſtehen. 

* Stadtverordnetenſitzung. 
laments Der 


angeſetzt. wichtigſte Punkt 


greßklagen gegen 
ſtrats mitglieder. 
Uebung der Teno in der Hafenanlage von 
Coſel⸗Oderhafen. Der Techniſchen Nothilfe Glei⸗ 
witz wurde die Aufgabe zuteil, eine Uebung in 
der Hafenanlage von Coſel⸗Oderhafen dürch⸗ 
zuführen und im Anſchluß mehrere Pontons nach 
Gleiwitz zu ſchaffen. Der 1. ſtellvertretende 
Abteilungsleiter, Ingenieur Höricke, ließ die 
Nothelfer alarmieren, und in kurzer Zeit hatten ſich 
unter der Führung des Leiters des Hilfspionier⸗ 
dienſtes. Skadtinſpektors Jonſchig, 25 Not 


frühere 


helfer in ihrer ſchmucken blauen Uniform auf dem ĵi 


Hofe der Artilleriekaſerne dienſtbereit eingefunden. 
Kurze Beſichtigung der Anlage, wobei 
der Hafenmeiſter, Dipl.⸗Ing. Grzegoraczyk, 
die Erläuterungen über den Wert der Hafen⸗ 
anlage und den Schiffahrtsverkehr gab. Inzwi⸗ 
ſchen hatten ſich die Coſeler Nothelfer eingefunden, 
und gleich im Anſchluß an die Beſichtigung fand 
die Uebung ſtatt. In kürzeſter Zeit war über 
den Kanal ein Behelfsgehſteg geſchlagen, 
der die Belaſtung der Nothelfer aushielt, ſodaß 
die Uebung glatt abgewickelt werden konnte. Die 
Uebung erbrachte den Nachweis, daß die Techniſche 
Nothilfe Gleiwitz gut ausgebildet und jederzeit 
hilfsbereit daſteht. 

Vorverlegung der Kleinrentnerauszahlung. 
Die nächſte Zahlung der Kleinrentner in Glei⸗ 
witz ift von Montag, den 1. Mai, auf Sonnabend 
verlegt worden und findet in der Zeit von 8 bis 
11 Uhr vormittags im Vorraum des Stadtthea⸗ 
ters Gleiwitz auf der Wilhelmſtraße 22 ſtatt. 

* Friſtverlängerung für Reichszuſchüſſe. In 
Hausbeſitzerkpeiſen herrſcht über die Bewilli⸗ 
gung von Reichszuſchüſſen zur Durchführung 
von Inſtandſetzbungsarbeiten große Unklarheit. 
Dem Hausbeſiter ſollten Reichszuſchüſſe gewährt 
werden, der die Inſtandſetzungsarbeiten bi 


s 


Emiel, 


[Werner, 


Lebensnotwendig⸗ 


Bis zu dem 


Heiſig aus Troplowitz, wurde zum ſtaatlichen 


* Die unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder der weiblicher 
Stadt Bauerwitz gewählt. In der letzten Stadt⸗ 
wurden zu Magiſtratsmit⸗ 
Gaſtwirt, 
8 a cz ek, 
und A. Wyoßiſk, Fabrilbeſitzer 


Zwei Tote bei einem Motorradunfall 


njigung. Für Donnerstag 
um 18 Uhr wurde eine Sitzung des nes 
der 
Tagesordnung ift die Beſchlußfaſſung über Ne - 
Magie 


Werner, Hindenburg, eine Zahrärztts 
Tagung ab, an der 52 Aerzte teilnahmen. DE 
Werner erklärte, daß fih die Kollegen alle nae 
tional einſtellen ſollten und ſchloß mit einem 
„Sieg Heil“ auf den Reichspräſidenten und den 
Volkskanzler. . 

In den Vorſtand wurden gewählt: 1. Bpr- 
ſitzender Dr Feyerſtein, 2. Vorſitzender Dr 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
Dienstag, den 25. April 1933, 
von 17—19 Uhr 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


Schriftführer Kraut, Kaſſierer 
Berzoska, Beiſitzer Anders, Oppeln; Selle, 
Gleiwitz und Lamprecht, Beuthen. 

Die Gane weiſen folgende Vorſitzenden auf: 
Gleiwitz, Wittke, Beuthen, Schön und Neiße, 
Fürſt. Das Schiedsgericht umfaßt folgende 
Zahnärzte: Hoffmann, Berlin; Feyerſtein 
und Anders. Zahnarzt Vreu, Ratibor; 
Hohenetz, Roſenberg und Dr Feyerſtein 
gaben einen längeren Bericht über die Hauptver⸗ 
ſammlung in Berlin. 


Grund der vielen Anfragen dazu entſchloſſen, dk 


ehem. 23er von Gleiwitz und Zaborze beſtanden, 
der ſich dann auflöſte, worauf die Gleiwitzer 
Mitglieder zu einer Neugründung ſchritten. 
* ber ae im VWA. Vom Verband 
Handels⸗ und ürvanüe- 
ſtellten wird uns geſchrieben: Der Haupt⸗ 
ausſchuß, Hauptvorſtand und Beirat im Verband 
der weiblichen Handels⸗ und Bürpangeſtellten 
hielten ihre Frühlahrstagung ab. Erfreulich iſt, 
daß die Stellenvermittlung des BWA., die im 
Jahre 1932 rund 10000 Stellen vermittelte, in 
den erſten drei Monaten dieſes Jahres bereits 
über 30.00 „ Wäh⸗ 
rend die Mitgliederzahl des Verbandes mit rund 
84.000 im Jahre 1932 einen Verluſt gegenüber 
1931 aufwies, kann für das erſte Quartal 1953 
eine Zunahme von 600 verzeichnet werden. Die 
folgende Erklärung wurde einſtimmig von den 
Verbandskörperſchaften beſchloſſen: Geſtützt auf 
feine geübte nationale und ſtaatsbejahende Hal 
tung ſtellt der BWA. feine nationale, De- 
rufspolitiſche Arbeit in den Dienſt der großen 
deutſchen Aufbauarbeit der Regierung Hitler. 
* Anpaddeln des Kanuklubs Oberſchleſien. Im 
Hafen eröffnete der Kanuklub Oberſchle⸗ 
ſien ſeinen Sportbetrieb. Der 2. Vorſitzende, 
F. Schmidt, begrüßte die zahlreich anweſen⸗ 
den Ehrengäſte und die Jugend, insbeſondere die 
Hitlerjugend, und wies wies auf das Be⸗ 
ſtreben des Kanuklubs hin, die Jugend auszu⸗ 
bilden und körperlich zu ertüchtigen. Alle Freunde 
des Kanuſports wurden um recht eifrige Förde⸗ 
rung dieſer in Oberſchleſien noch verhältwis- 
mäßig jungen Sportart gebeten. Der Redner 
ging dann auf die bisherige Arbeit des Konuklubs 
ein, ſprach über die Organifation und die © riin- 
dung der Jugendabteilung, um dann 
auf die Beſtrebungen der Regierung in den Fra⸗ 
gen der Jugenderküchtigung hinzuweiſen Reichs⸗ 
präſident von Himdenburg und Reichskanz⸗ 
ler Hitler galt ein dreifaches „Sieg heil“. Die 
Kanufahrer paddelten nun, von der Hitlerjugend 
begleitet, bis zu dem Bootshaus in der Heinze⸗ 
mühle, wo der Klubwimpel gehißt wurde. Die 
Güfte des Klubs hatten Gelegenheit, das Boots- 
haus zu beſichtigen. Am Abend fand im Haus 
font eine geſellſchaftliche Veranſtaltung 
att. 
* Der Tag der deutſchen Arbeit. Für den 
1. Mai find folgende Sammelplätze der In du ⸗ 
trie⸗ und Betriebsgruppen, die um 
7,30 Uhr antreten, beſtimmt worden: Kolonne 1: 
Induſtriegruppe Eiſen und Metall, OS. Cha⸗ 
motteſabrik, Ortsgruppe Dit der NSDAP. Schle- 
ſierplatz—Johannisſtraße, (Petersdorf; Ko- 
lonne 2: Induſtriegruppe Verkehr, Wagenwerk⸗ 
ſtatt Barbaraſtraße, Fachgruppe Behörden, In⸗ 
duſtriegruppen Bau und Holz, Papier und Textil, 
Zellen ACG. und Siemens, Kampfbund des ge⸗ 
werblichen Mittelſtandes, Ortsgruppe Weit der 
NSDAR., Stadtgarten, Kloſterſtraße; Kolonne 3: 
Induſtriegruppe Bergbau und Elektro: Drt- 
gruppe Sosnitza der NSDAP., Kattowitzer 
Allee, Krakauer Platz; Kolonne 4: Gewerkſchaf⸗ 
ten, Innungen, Kriegervereine, Schützenvereine, 
Turn⸗ und Sportvereine, Jugendbünde, Krakauer 
Platz. (Ordnungsdienſt durch SS.] Abmarſch 
8 Uhr; Kolonne 5: SA., SS., Stahlhelm, H., 
Platz vor der Neuen Welt. Grundſätzlich mar- 
ſchiert jeder zuſammen mit den Angehörigen ſeines 
Betriebes oder femer, Behörde. Die einzelnen 
Betriebsgruppen marſchieren unter Führung der 
NS. Betriebszellen. Die Feſtwagen der 
ITunungen uſw. ſtellen fih auf der Ebertſtraße, 


Spitze an der Bahnhofſtraße, auf, und zwar um 
10 Uhr. Frauen und Mädchen werden zu 


Umzügen in Gleiwitz nacht augelaffen, Eine 


lungen erzielte. Wahb- 


De = a a 
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Zolldienſt ift Wirtichaftsdienft 


Vezirksverbandstagung Oberſchleſien des Bundes Deutſcher Reichszollbeamten 


[Eigener Bericht) 
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N ah ò a ee sa 8 e 


j dee Deutide Front Bi 
eo des Kyffhäuſerbundes 


- Rokittnitz, 24. April. 
Die erſte 


\ Vertretertagung des Treis- 
krßegerverbandes nach der nationalen 


Revolution fand im Gräflichen Malino ſtatt und 
ſtand unter dem Zeichen der alten Reichsfarben 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot und des Hakenkreuz⸗ 
banners. An hervorragender Stelle der ſinn⸗ 
bildlichen Saalausſchmückung leuchteten die Pild- 
nife des Reichspräſidenten von Hin den⸗ 
burg und des Reichsbanzlers Hitler. Der 
ſtellpvertretende Vorſitzende, Zollamtmann und 
Hauptmann a. D. Hunger, leitete die Ver⸗ 
ſammlung. Er begrüßte beſonders den Kamera⸗ 
denverein des ehem. 2. Schleſiſchen Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 42 als neues Mitglied des Ver⸗ 
bandes und behandelte dann die Fragen der 
Jugendarbeit des Kyffhäuſerbun⸗ 
des. Leitende Geſichtspunkte für die zahlreichen 
Vereinsvertreter gingen aus den programma⸗ 
tiſchen Ausführungen des Verbandsſchriftführers, 
Grubenſteigers Breßler, herbor. Der Ver⸗ 
band begrüßte freudig die nationale Revolution. 
Es dürfe nicht überſehen werden, daß die Vor- 
bereitung des nationalen Umſchwungs von 
der Arbeit aller nationalen Kräfte ausging, nicht 
zuletzt von dem Geiſt des Soldatentums, 
wie er von jeher im Kyffhäuſerbunde verankert 
iſt. Die Bundesarbeit gehe über Parteien, 
Klaſſen und Stände hinaus. Für das hohe Ziel 
der Einheit, der Wehrkraft und Freiheit des 
deutſchen Volkes habe der Kyffhäuſerbund zur 
Deutſchen Front aufgerufen, in der ſich die 
Aufbauwilligen ſammelten. Das deutſche Volk 
ſtehe auf der ganzen Linie in einem ſchweren 
Ringen, das ebenſo entſcheidungsvoll 
ſein Torte wie der Weltkrieg. 


| Vertretertagung des Kreiskriegerverbandes Beuthen 
[Eigener Bericht) 


Für die Wehrhaftmachung der Jugend 
dürfe kein Verbandsverein die Mithilfe 
ablehnen. 


Der Redner gedachte auch der nationalen Arbeit 
des Verbandsvorſitzenden, Oberſtudiendirektors 
Dr May, der ſich in ſchwerſten Zeiten ſtets für 
Heimat und Vaterland einſetzte und als Führer 
beſonders für die Pflege der Soldatentugenden 
ein Vorbild war. Die Vertreter ſtimmten den 
Ausführungen mit lebhaftem Beifall zu. 

Oberſteiger a. D. Schneider berichtete 
über eine günſtige Entwicklung des Fechtweſens, 
Kaſſenführer Staffa über das Kaſſenweſen 
und Oberleutnant a. D. Pförtner über die 
Verbandsarbeit für die Kriegsopfer. Er ſtellte 
die Vereinheitlichung der Kriegsopferbetreuung 
heraus, die dadurch in die Erſcheinung trete, daß 
neben dem Kyffhäuſerbund nur noch der Natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Reichsverband der Kriegsopfer 
beſtehe und beide Verbände einmütig zuſammen⸗ 
arbeiten. } . 

Die vorläufige Leitung der Jugend hat Gru- 
benſteiger Breßlerx übernommen. Am Tage 
der nationalen Arbeit, dem 1. Mai, tritt der 
Verband um 7,80 Uhr an der Gymnaſialſtraße. 
Spitze Kaiſerſtraße, an. Der Vorſitzende gab die 
Ernennung des Landesfechtmeiſters Schnei⸗ 
der zum Oberlandesfechtmeiſter bekannt. Er⸗ 
nannt wurden ferner ein Bezirksfechtmeiſter, 
fünf Oberfechtmeiſter und 19 Fechtmeiſter. In 
einem dreifachen Hoch auf den Reichspräſidenten, 
den Reichskanzler, auf Volk und Vaterland, 


klang die Tagung aus, worauf das Deutſch⸗ 


landlied geſungen wurde. 


Ausnahme bilden geſchloſſen marſchierende 
Gruppen von Frauen und Mädchen der dem 
deutſchen Reichsausſchuß für Leibes⸗ 
übungen angeſchloſſenen Turn⸗ und Sport⸗ 
vereine, wenn dieſe in l einheitlicher Sport- 
kleidung erſcheinen. 
*Mit dem Motorrad in eine SͤA.⸗Abteilung. 
Ein Motorradfahrer, der auf der Toſter Straße 
nach Richtung Waldenau unterwegs war, fuhr 
hinter den Baracken in eine marſchierende 
S A.⸗Abteilung hinein. Hierbei wurde der im 
Zuge befindliche Kriminalaſſiſtent Ph. ſo unglück⸗ 
ich vom Rade erfaßt, daß er einen Bruch des 
rechten Unterſchenkels und eine klaffende 
Wunde an der linken Schläfe davontrug. Der 
Motorradfahrer und ſein Beifahrer ſtürzten, wur⸗ 
den aber nur leicht verletzt. Ph. fand Aufnahme 
f Städtiſchen Krankenhaus an der Friedrich⸗ 
x e 


*. Theateraujjühring der Schutzſtaffel. Die 


Schutzſtaffek Gleiwitz veranſtaltete anläßlich der 


Geburtstagsfeier des Reichskanzlers Adolf H it- 
lex eine Aufführung des Volksſchauſpiels An⸗ 
dreas. Hofer“ von Renter. Vor Beginn 
des Spiels hielt Kreisleiter Heukeshoven 
Md. eine Anſprache. Die unter der Leitung von 
Deutſcher ſorgfältig einſtudierte Aufführung 
| em ſtarken Beifall. In den Pauſen konzertierte 
die Kapelle der Schutzpolizei. i 


Silberhochzeit. Das Feſt der Silberhochzeit 
begehen am 2. Mai die Zimmerhäuereheleute 
Auguſt und Franziska Groboſch im Stadtteil 
Zaborze, Mendeſtraße 5. ö 

25jähriges Berufsjubilaum. Am Sonnabend 
feiert die Hebamme Frau Hedwig Lys ka, Var- 
nowitzer Straße 7, ihr 25jähriges Berufsjubi⸗ 
läum. Sie hat während dieſer Zeit 2220 Ge- 
burtshilfen geleiſtet. 

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. 
Am Mittwoch, 20 Uhr, findet im Lokal bei 
Miaxka auf der Kronprinzenftraße die Gründung 
der Stahlhelm⸗Selbſthilfe ftatt, zu der 
alle auf nationalem Boden ſtehenden Arbeitneh 
mer eingeladen werden. a 

Theaterabend. Die Vereinigung ehem. Mit⸗ 
telſchülerlinnen) veranſtaltet aus Anlaß des 
10jährigen Beſtehens der Mittelſchule einen 
Theaterabend, der am Sonntag um 20 Uhr 
in der Gemeindegaſtſtätte ſtattfindet Zur Muf- 
führung gelangen „Wovon die Menſchen 


leben“, Legendenſpiel in 3 Bildern von 
G. Fuchs nach Tolſtoi. „Der Geizigel, 


Ouſtſpiel in 5 Aufzügen v. Moliére. 
+ Feſtakt des MGV. „Sängertreu“. Der 
MV. „Sängertreu“, der in vier großen Kon⸗ 
zerten ſeine künſtleriſche Entwicklung gezeigt 
hat, begeht ſein einjähriges Beſtehen mit einem 
Feſtakt, der am Sonntag, dem 30. d. Mts., 
‘11,15 Uhr, in der Aula der Mittelſchule ſtatt⸗ 
findet. Es iſt damit ein Konzert verbunden. 
Alfred Kutſche bringt drei große nationale 
Chöre zu Gehör. Kantate „Volk“ von H. Wunſch, 
„Dein Vaterland“ v. H. Heinrichs und 
„Freiheit“ v. H. Zöllner. 
Ehrung von Zollinſpektor i. R. Fritz Hartung. 
Der Hindenburger Kameraden verein eh Ai 
maliger Angehöriger des 4. Nieder⸗ 
ſchleſ. Inf. Nat Nr. 51 beging in Stadlers 
»Marmorſaal in ganz außergewöhnlicher Form die 
Feier des 70. Geburtstages ſeines 1. Vorſitzenden, 
Zollinſpektors i. R. Frig Hartung, der jeit 15 

jahren ununterbrochen die Geſchicke des Vereins 
keitet und ehrte damit einen Mann, der auf dem 
Gebiete des Kriegervereinsweſens ſich große 
Verdienſte erworben hat und darüber hinaus 
auch im perſönlichen Leben ſich außerordentlicher 


Wertſchätzung und Hochachtung erfreut. Mit Wor⸗ 


ten der Anerkennung überbrachte Oberſt Schwert 
ihm die Glückwünſche und Grüße des Bundesvor⸗ 
ſitzenden, und als deſſen perſönliches Angebinde 
ſein Bild mit eigenhändiger Unterſchrift. Gleich⸗ 
zeitig wurde dem Jubilar die Urkunde mit der Er⸗ 
nennung zum Ehrenmitglied und zum Vor⸗ 
ſitzenden des ſchleſiſchen Bundes ſowie das große 


verordneten⸗Verſammlung findet 


hielt Bernd. 


zum 


und kleine Bundes abzeichen am Eichen⸗ 
kranz aus Emaille überreicht. 

Gemeinnützige Baugenoſſenſchaft der ftant- 
lichen Polizeibeamten. Die Genoſſenſchaft hielt 
ihre Generalverſammlung ab. Aus dem vom 
Schriftführer Rehberg verleſenen Jahres- 
bericht war zu erſehen, daß die Baugenoſſenſchaft 
ihren Mitgliedern zu angemeſſenen Preiſen ge⸗ 
ſunde und zweckmäßig eingerichtete Kleinwohnun⸗ 
gen im Sinne der Gemeinnützigkeitsverordnung 
verihafft. Nachdem der Vorſitzende des Muf- 
ſichtsrats, Giebel, auf den Reichspräfidenten 
und den Reichskanzler ein „Heil“ ausbringen 
ließ, kam als erſter Wunſch die unbedingte Her- 
abſetzung des Zinsfußes zur Sprache, 
durch die allein der Not der Genoſſenſchaft ge⸗ 
ſteuert werden könne. Die Entlaſtung des 
Vorſtandes konnte nicht erfolgen. 
beſchloſſen, einen Antrag auf Einſetzung eines 
Staatskommiſſars zu ſtellen. An Stelle 
des ausgeſchiedenen Aufſichtsratsmitgliedes Rothe 
wurde Dietrich gewählt. al 
Werbeabend. Der Verein ehemaliger 
Mittelſchüler (Schülerinnen) veranitaltete) 
einen Werbeabend. Fräulein Mehlich gab einen 
längeren Tätigkeitsbericht bekannt. Bankange⸗ 
ſtellter Paul Bienek hielt die Werbeanſprache, 
in der er beſonders auf die Wichtigkeit der Ver⸗ 
einigung ehem. Mittelſchüler hinwies. Das Ber- 
einsorcheſter ſawie der Männerchor trugen zur 
muſikaliſchen Umrahmung weſentlich bei. $ 


Ratibor 


* Aus dem Stadtparlament. Die nächſte Stadi- 


am 5. Mai ſtatt. i 

* Vom Städtiſchen Nealgymnafiun. Zur 
Leitung eines Wehrſportkurſus wurde Oberſchul⸗ 
und Sportlehrer Gawenda vom Reichskurato⸗ 
rium für Jugendertüchtigung nach Lamsdorf 
berufen. 

* Schachvereinigung Rechte Oderſeite. Die 
Vereinigung hat zur Verbreitung des edlen 
Schachſpiels eine neue Schachabteilung gebildet, die 
die Bezeichnung „Schachvereinigung Rechte Oder⸗ 
ſeite Ratibor, Abtl. Neugarten“ führt. Geſpielt 
wird jeden Mittwoch von 20 Uhr ab im Reſtau⸗ 
rant „Neugartenhof“. 5 

* Hitlergeburtstagsfeier der Magiſtrats⸗ 
Angeſtellten. Die in der NS. Arbeitsgemeinſchaft 
der Beamtenorganiſation und der NS. ⸗Betriebs⸗ 
zellenorganiſation zuſammengeſchloſſenen Angeſtell⸗ 
ten des Magiſtrats hatten ſich zu einer Hitler⸗ 


geburtstagsfeier zuſammengefunden. Kias 


wies in einer kurzen Anſprache darauf hin, daß 


83 mehr denn je notwendig fei, daß fih Arbeiter 


der Fauſt und des Geiſtes zu dem gemeinſamen 
Ziel, der Wiederaufrichtung des deutſchen Vater⸗ 
landes, in einer einzigen Volksgemein⸗ 
ſchaft zuſammenſchließen müſſen. Die Feierrede 
Er verſtand es in begeiſterten 
Worten Leben, Kampf und Ziel des Volkskanzlers 
zu ſchildern. Die Feier war von Vorträgen und 
Mae umrahmt. i 


Oppeln 


Neuer Vorſtand im Verband der Preuß. 
Kommunalbeamten. Zum 1. Vorſitzenden wurde 
Oberſtadtſekretän Standesbeamter Spintzyk, 
zum 2. Vorſitzenden Stadtinſpektor Soballa, 
Kaſſierer Stadtſekretär Pohl und zum 
Schriftführer Stadtſekretär Gern gewählt. 
Vorbereitungen für den Nationalfeiertag. 
Für die Durchführung des Nationalfeiertages iſt 
ein umfangreiches Programm aufgeſtellt 
worden. Es wird beabſichtigt, in den frühen 
Morgenſtunden ein öffentliches Konzert zu ver⸗ 
anſtalten. Um 8 Uhr treten alsdann die einzel⸗ 
nen Betriebszellen⸗Organiſationen vor den Dienſt⸗ 
ſtellen an, um die Fahnen der nationalen Er⸗ 
hebung zu hiſſen. Anſchließend findet ein ge⸗ 
meinſamer Feldgottesdienſt, oder Gottes- 
dienſte in den Kirchen ſtatt. Am Anſchluß bieran 
erfolgt der Aufmarſch im Stadion wobei 
durch Lautſprecher die Botſchaft des Neichs⸗ 
präſidenten ſowie die Anſprache des Reichs⸗ 


Es wurde 


vorausſichtlich 


durch die Länder in Form von Reichsbaudar⸗ 


Hindenburg, 24. April. 


Im Rahmen der oberſchleſiſchen Bezirksver⸗ 
bandstagung des Bundes deutſcher 
Reichs zollbeamten im Saale des Donners- 
marckhüttenkaſinos fand eine feierliche, im Zeichen 
der deutſchen Erhebung ſtehende Kundgebung ſtatt. 
Der feſtlichen Schmuck tragende Saal in den alten 
Farben Schwarz⸗Weiß⸗Rot, dem Halenkreuz 
und der oberſchleſiſchen Landesfarben war iber- 
füllt. Als Ehreugäſte waren anweſend Präſident 
Michael und Regierungsrat Dr Wendt vom 
Landesfinanzamt Neiße, Finanzamtsvorſteher 
Oberregierungsrat Gaebel, Hindenburg, die 
Oberzollräte Balzer, Beuthen, und Hart⸗ 
herz, Ratibor, die Zollräte Kunze und Qai- 
jer, Neuſtadt, Zollamtmann Hunger, Beuthen, 
1. Bundesvorſitzender Oberzollſekretär Trop⸗ 
penhagen, Berlin, der 1. Vorſitzende des Be⸗ 


zirksverbandes Oberſchleſien, Oberzollſekretär 
Elsner vom Landesfinanzamt Neiße, Regie⸗ 


rungsrat Richter vom Polizeiamt Hindenburg, 
Polizeimajor Wünnenberg in Vertretung des 


Schutzpolizeiſtandortleiters Hindenburg, Landrat 


Dr. Urbanek, Beuthen, Paſtor Wahn, Kreis⸗ 
leiter Podolſki mit feinem Stabe als Vertreter der 
Stadt Hindenburg, der Kreisleiter der DNVP., 


Sberſtudienrat Mosler, der Führer des Stahl: ff 


helms Hauptmann a. D. Rolfs, für die Ver⸗ 
einigten Verbände Heimattreuer Oberſchleſier 
Lehrer Gattorna, ferner die Vorſtände der 
Zollbeamtenvereine Beuthen und Gleiwitz und die 
Vertreter des Oberſchleſiſchen Verbandes der Zi⸗ 
vildienſtberechtigten. Auf der prächtig geſchmück⸗ 
ten Bühne prangte in friſchem Grün ein großes 


Hitlerbild. 


Die Zollbeamtenkapelle Beuthen unter Stab⸗ 3 


führung von Oberzollſekretär Lehmann eröff⸗ 
nete die Kundgebung ſtimmungsvoll mit dem 
Kreuzritterfanfarenmarſch, worauf Bezirksverb.⸗ 
Vorſ. Elsner, Neiße, mit einer von Begeiſte⸗ 
rung dürchpulſten Begrüßungsanſprache die Teil- 


nehmer willkommen hieß. Die Zollbeamten halten 


es als ihre oberſte Pflicht, den 


Gedanken der Voltsgemeinſchaft auf brei⸗ 
teſter Grundlage durchführen 


zu helfen, das Zuſammengehörigkeits⸗ 
gefühl zu ſtärken, die Liebe zum Volksgenoſſen 
zu pflegen und darüber hinaus in ſtrengſter 
Pflichterfüllung ihre Arbeit gegenüber dem Vater⸗ 
lande zu tun. Mit Schenckendorffs unver- 

eßlichen Worten: „Nimmer wird das 
Reich zerſtört, wenn Ihr einig ſeid 


und treu!“ ſchloß der Redner ſeine Ausführun⸗ T 


en, worauf das Deutſchlandlied und das 
Horſt⸗Weſſel⸗Lied begeiſternd durch den 
Saal erſchollen. Landesfinanzamtspräſident Mi- 
Haet, Neiße, ſprach über 


die Bedeutung des Zollbeamtentums für 
die deutſche Geſamtwirtſchaft, 


hervorhebend, daß beſonders der Zolldienſt Wirt- 
ſchaftsdienſt ſei. Millionen und aber Millionen 
Schaden verurfacht der Schmuggel der deutſchen 
Wirtſchaft. Abgeſehen von dem berüchtigten „Loch 
im Weſten“ hat der Schmuggel in Oberſchleſien in 


einem ſtarken Maße und Umfange zugenommen. 
Durch die Zollfahndungsſtelle wurden allein 


Deviſenſchiebungen von rund 1 Million 
in Aktien nachgewieſen, 


10 Perſonen in Haft genommen und 85 000 Mark 
Bargeld beſchlagnahmt. Ueberdies mußten 1571 
Strafverfahren eingeleitet, 823 995 Mark an Geld- 
und Werterſatzſtrafen und 139 Monate Gefängnis 
verhängt werden. Dabei werden etwa nur zehn 
Prozent der Schmuggelfälle geklärt. Die Zahlen 
beziehen ſich auf den Schmuggel an unſeren 
oberſchleſiſchen Grenzen. Ein Vielfaches 
der beſchlagnahmten Waren oder Deviſen gelangt 
Schmuggelware in das Inland oder wird in 
das Auslan d verſchoben; ſo entſteht dadurch 
dem ehrlichen, einheimiſchen Kaufmann und Ge 
werbetreibenden, dem ſchwer ringenden Erzeuger, 
dem deutſchen Arbeiter und der Reichskaſſe ein 
We Schaden. Nur 400 Beamte und 40 Mann 
zerſtärkung ſtehen der Bekämpfung des 
Schmuggels egenüber, viel zu wenig, um 
gründliche Arbeit leiſten zu können gegenüber den 
oft in Banden von 30—40 Mann auftretenden 
Schmugglern, gegen die es einen zähen, unerbitt⸗ 
lichen Kampf zu führen gilt unter Einſatz aller 
örperlichen und geiſtigen Kräfte, wofür den bra⸗ 
ven Beamten im grünen Rock anſtatt der Anfein⸗ 
dungen aufrichtiger Dank und vollſte Anerken- 
nung gezollt werden müßte. \ 
Der Vorſitzende des Bundes Deutſcher Reichs⸗ 
zollbeamter, Oberzollſekretär Troppenhagen, 
Berlin, würdigte in herzlichem Gedenken den Sieg 
der deutſchen Einigkeit anläßlich der 100. 
Wiederkehr des Gründungstages des Deutſchen 
ollvereins, des Schrittmachers einheitlicher 
deutſcher Zollpolitik und darüber hinaus der mirt- 
chaftlichen Auferſtehung Deutſchlands. In ſcharf 
ormulierten Forderungen kennzeichnete er dann 
ie treue Pflichterfüllung der Zollbeamten im 
Geiſte altpreußiſcher Tradition und 
den „Dank“, der den Beamten bisher wurde. 
Kreisleiter Podolſki [NS DA P.), der als 
Stadtperordnetenvorſteher und in Vertretung des 
kommiſſariſchen Bürgermeiſters Filluſch der 
Tagung die beſten Wünſche der Stadtverwaltung 
übermittelte, wurde ſodann der Bedeutung der na⸗ 
tionalen Wiedergeburt unter der Führung Adolf 
Hitlers gerecht. Í N 
Oberſtudienrat Mosler als Kreisverbands⸗ 
leiter der DNVP. Hindenburg würdigte in mar- 
kigen Worten der Anerkennung und Wertſchätzung 
das allezeit nationale Berufsbeamtentum inner⸗ 
halb der Zollbeamten, das im Geiſte altpreußiſcher 
Tradition in treuer Pflichterfüllung das Vater⸗ 
land ſchützen hilft. Oberſteuerinſpektor Müller, 
Beuthen, ſprach dann noch namens der NSDAP. 
ollbeamten⸗Fachgruppe, Oberpoſtſekretär Köh⸗ 
er, Hindenburg, verſicherte das treue Zuſammen⸗ 
halten und Zuſammengehen der Poſtbeamten mit 
den Zollbeamten, und der Vorſitzende des Verban⸗ 
des Niederſchleſien der Deutſchen Zollbeamten, 
Knurx, Breslau, überbrachte der Tagung die 
beſten Wunſche und Grüße der Beamtenkollegen 
aus Schleſten. j ee 
Unter den Klängen des Beuthener Zoll⸗ 
beamtenorcheſters entwickelte ſich dann ein feſt⸗ 
licher Kommers, der die Kundgebung abſchloß. 


miniſterfs Dr Goebbels übertragen wird. 
Muſikaliſche Darbietungen werden dieſe Feier 
umrahmen. Es ift ſodann ein Umzug durch die 
Sbadt vorgeſehen, wobei erſtmalig die neue große 
Oderbrücke überſchritten werden wird. Der Um⸗ 
zug löſt ſich ſodann am Braunen Hauſe auf, Für 
den Abend iſt eine nochmalige Zuſammenkunft im 
Stadion vorgeſehen, wobei durch Lautſprecher das 
Manifeſt des Führers, Reichskanzlers Adolf 
Hitler, übertragen wird. 5 

Vorſtandswahl im Jagdpächterverein. Als 
1. Vorſitzender wurde Wieſenbaumeiſter Knoll, 
als 2. Vorſitzender Fabrikdirektor Dr Walter, 
als 1. Kaſſierer Oberſtadtſekretär Hedwig und 
als 1. Schriftführer Goldſchmied Rauſchel ge⸗ 
wählt. In die Hundekommiſſion wurden Gaſt⸗ 
hausbeſitzer Wilhelm Laske und Goldſchmied 
Rauſchel gewählt. 


— 


Neues Pauſenzeichen 
der Echleſiſchen Funkſtunde 


Die Schleſiſche Funkſtunde bringt ab 1. Mai 
als neues Pauſenzeichen die erſten Takte 
des Hohenfriedberger Marſches. 


Förderung des Eigenheimbaues 


Von den Reichsmitteln, die zur Förderung 
des Eigenheimbaues bereitgeſtellt find 
20j⸗Millionen⸗Fonds!] ift bereits ein großer Teil 


lehn vergeben. Da aber die Prüfung der zahl⸗ 
reichen Anträge gewiſſe Zeit erfordert, hat der 
Reichsarbeitsminiſter den Zeitpunkt, bis zu dem 
die mit Reichsbaudarlehn geförderten Bauvyr⸗ 
haben ſpäteſtens begonuen werden mijjen, bis 
zum 30. Juni d. J. verlängert. 


Verhaftung des Luſtmörders 


Groß den Innungsmitgliedern, 
Steuexeinſchätzung ſtreng X 
ſächlichen Um fätze zu halten, Der Bezirks⸗ 


Gleichſchaltung bei der Freien 
Fleiſcher⸗Innung Hindenburg 


„(Eigener Bericht) 
Hindenburg, 24. April. 

Im Oſter⸗Quartal teilte Obermeiſter Kia wa 
mit, daß der Innungsvorſtand dem Wunſch nach 
Gleichſchaltung innerhalb des Innungs⸗ 
hereichs nachkommen will. Der Leiter des Kampf⸗ 
bundes des gewerblichen Mittelſtandes, 
kommiſſariſcher Bürgermeiſter von Toft, Berg⸗ 
aſſeſſor von Da m m, berichtete über die Auf⸗ 
gaben des Kampfbundes und die Bedeutung der 
Gleichſchaltung innerhalb der Wirtſchaftsverbände 
Nach den Feſtſetzungen der Kampfbundleitung 
wurden zu neuen Vorſtandsmitgliedern beſtimmt: 


Theodor Walczok, Obermeiſter: Hugo 
Proske, Stellvertreter: Agnt Nie 
robiſſch, Schriftführer; Franz Mikolajeßz, 


Mikultſchütz, Stellvertreter; Franz Letzel, Qaj- 
ſierer, und als Beiſitzer Hermann Kawa, 
Johann Bugiel, Alois Hausotter, Biskupitz, 
Viktor Budny, Karl Deesler und Philipp 
Gwosdz. Bei der Beratung wirtſchaftlicher 
Fragen empfahl Großſchlächtermeiſter Eduard 
ſich bei der 
an die tat 


verein Oberſchleſien im Deutſchen Fleiſcherhand 
werk habe bereits gegen die Feſtſetzung erhöhter 
Richtſätze für Umſatz und Einkommen Proteſt 
eingelegt. 


Die von Stadtv. Groß geſtellten und begrün ⸗ 


deten Anträge für den Bezirksvereinsverbands 


tag fanden die Billigung aller Mitglieder. 


Nach denen ſoll 


das Schleuderunweſen und der unlautere 

Wettbewerb in den Geſchäften und Markt⸗ 

ſtänden mit ſchweren Strafen belegt 
werden; 


Leichenſund eines Lährigen Mädchens, das einem 


delt es jih um den jährigen Rudolf Ho man 


Mörder keine Reue. N 


Durch eine ſchärfere Beſteuerung ift das Filial 
unweſen reſtlos auszuſchalten. Der Be 

zirksberein wird aufgefordert, höheren Orts mit 
allem Nachdruck dafür einzutreten, daß endlich für 
das oberſchleſiſche Induſtriegebiet eine Fracht ⸗ 
ermäßigung eintritt, die anderen Landes- 
verbänden im Reiche längſt zuſteht. Ferner wur- 
de dem Vorſtand aufgegeben, gegen die Aus 
wire inerhalb des Markthandels mit 
Fleiſchwaren mit aller Energie einzuſchrei⸗ 
ten und die Gewerbepolizei anzugehen, daß nicht 
nur im Intereſſe der korrekten, ſondern Markt⸗ 
fleiſcher, ſondern auch des kaufenden Publikums 
alle offenbar werdenden Mißſtände unterbunden 
werden. 


von Mokrau 
Nikolai, 24. April. 
Kürzlich brachten wir die Nachricht von einem 


Luſtmörder zum Opfer fiel. Der Kriminalpolizei 
gelang es in kurzer Zeit, den Mörder der biet- 
jährigen Anna Piaſecki zu faſſen. Hier han⸗ 


aus Mokrau. Er hatte das Kind in den Wald qes 
lockt, wo er es vergewaltigte und dann mit einer 
Schürze erwürgte. Bei der Verhaftung zeigte der 


gen zu wollen. Die Verſammlung 


Künſtlerbund Hberſchleſien 
grüßt die Reichsregierung 


Hauptverſammlung in Gleiwitz 
[Eigener Bericht 
Gleiwitz, 24. April. die Auswahl der Kunſtgaben 
Im Haus Oberſchleſter fand die Jahres- obliegt. Die Jury beſteht aus 5 Mitgliedern der 


Wenn ein Geſchäftsun ternehmen 
wird, ſo verlangt der Käufer genaue 
gaben über feine Eigenſchaften, insbeſondere 
über den Umſatz. Angebliche oder tatſächliche 
Täuſchungen oder ein Irrtum binfichtlid, dieſer 
Eigenſchaften führen einen großen Prozentſatz der 
bei Gericht anhängigen Prozeſſe herbei. Neuer⸗ 
dings ſind auf dieſem Gebiet zwei für Verkäufer 
und Käufer gleich wichtige Urteile des Reids- 


baup do erſammlung bes Bundes fü gn i darunter müſſen ein Architekt, gepichts ergangen 
Bildende Kunſt in Oberſchleſien ftatt, mit] Künftlergruppe, bavn: i e E N „ 
der die Orgemifation der bildenden Künſtler auf ein Bildhauer Ib, em IF en Ein Bäcker verkaufte ſein Geſchäft und 


werden 5 Griableute gewählt machte vor Vertragsſchluß Angaben über den 
Umſatz. Der Käufer fühlte lid getäuſcht. Er 
focht den Vertrag nach über 11 Monaten wegen 
argliſtiger Täuſchung an und verlangte 
Rückzahlung des Kaufpreiſes. Das Ober⸗ 


eine erweiterte Grundlage geſtellt wurde. Men- 
ßerlich kam dies dadurch zum Ausdruck, daß eine 
Neufaſſung der Satzungen erfolgte und der Name 
des es in „Künſtlerbund Oberſchleſien 
umgewandelt wurde. 


Vorſi u ra inibit Gleiwitz, erſter Vorſitzender, Studienrat landesgericht wies die Klage ab: Der 
ae Bein ie e par bie tl a 990 elt 2. Vorſitzender, Muſeumskuſtos Bäckermeiſter habe zwar bewußt und gewollt 
tiſche E UAE RN hin, die ſich ſeit der lebten | Dr Matthes, Beuthen, 1. Geſchäftsführer, falſche Angaben gemacht In die Vertragsurkunde 


nebetter, Gleiwitz, ſeien aber weder dieſe Angaben noch eine Nenta- 


des im Dezember in Deulſch⸗ Muſeumsdirektor Dr Hei leiwitz, | jeien aber 1 e 
; ie Regierun hé „Zeichenlehrer Kſinfik, bilitätszuſichern aufgenommen. Der Käufer 
Ton vollzogen hat und betonte, daß die Regierung e eee 115 h 1 er Juen e en dae 


ichenlehrer Franz 
Hoffman n, Ratibor, 2. en wurden. 
Beſonderen Raum nahm in der Verſammlung 
die Ausſprache über die Verwirklichung der Ziele 
des Bundes ein. Lebhafte Beſchwerden wurden 
darüber laut, daß die Behörden und Körperſchaf · 
ten die oberſchleſiſchen Künſtler bisher nur in 
überaus beſcheidenem Umfange zur ee 
len ernten ede weit mir 
olfenihaften i e mei 
nach dem Reich. Auf der andern Seite aber 
wurden Gelegenheitskünſtler beſchäftigt, deren 
Arbiten als Kunſtwerke beineswegs anzuſprechen 
find. Gerade fie haben viel dazu beigetragen, den 
Ruf der oberſchleſiſchen Künstler zu untergraben, 
und e3 ift febr erfreulich, daß : 


der Bund ſich auch kritiſch betätigen und 

in Zukunft dafür ſorgen will, daß alles 

künſtleriſch Minderwertige ausgeſchaltet 
wird. 


Das Reichsgericht war anderer Anſicht und 
verurteilte den Bäckermeiſter zur Rückzah⸗ 
lung des Kaufpreiſes: Es ſei glei gültig, ob 
ein Schaden entſtanden ſei oder nicht. Der Käufer 
könne die Anfecht innerhalb eines 
Jahres vornehmen. Das ſei geſchehen. Er habe 
feinen Anſpruch gegen den Bäckermeister nicht da- 
durch verwirkt, daß er 11 Monate gewartet habe. 
Er könne für feine Zögerung gute Gründe haben. 
Auch wenn die falſchen Angaben über den Um⸗ 
ſatz nicht in die Vertragsurkunde aufgenommen 
worden ſeien, ſo hätten ſie doch den Käufer zum 
Kaufe veranlaßt. Denn der Umſatz eines Er- 
werbsgeſchäftes ſei für den Käufer von map- 
gebender Bedeutung, wenn er überhaupt bei den 
Vorverhandlungen erwähnt worden fei. 


Ein Gaſtwärt verkaufte fein Unternehmen 
mit Inventar zum Preiſe von 50 000 Reichsmark, 
wobei der Käufer — wie üblich — den Mietver⸗ 
trag mit dem Hauswirt übernahm. Es ſtellte ſich 
heraus, daß die im Keller belegenen Küchenräum⸗ 
lichkeiten den baupolizeilichen Vorſchriften ni ch t 
entſprachen, von der Polizei noch nicht endgültig 
abgenommen, Baudispens) 

äufig zugelaſſen worden waren. Eine Beipre- 


Reichskanzler Hitler jei jelbit auf arch i- 
tektoniſchem Gebiet tätig geweſen. 


Der Bund ſtelle ſich auf den Boden der neuen 
Regierung, die get habe, die deutſche Kunſt 
fördern und überhaupt die kulturellen Dinge pfle- 
neue Regierun⸗ 


wüßte die 
amd Rer Bonnie Sit er mit 
dem oberſchbeſiſchen Gruß „Glüchauf“. 

Der Jahresbericht verzeichnete einen guten 
Erfolg der leßten Ausſtellung in 
Beuthen, der Kaſſenbericht gab Aufſchluß über 
die Verwendung der verhältnismäßig geringen 

Mittel, die dem Bund bisher zur Verfügung 
ſtanden. Bei Beratung der Satzungen kam zum 
Ausdruck, daß nur deutſche und chriſtliche 
Künſtler in den Bund aufgenommen werden. Die 
ausübenden Künſtler find in einer Künſtlergruppe 
zuſammengefaßt, während die Kunſtfreunde als 
außerordentliche Mitglieder aufgenommen werden. 
Die Gegenleiſtung für die Mitgliedſchaft ſind wie ; ; 
bisher die alljährliche rule des Bundes und Bezüglich eines Denbmals in Beuthen, deſſen 
der freie Zutritt zu den Veranſtaltungen und Ausführung kürzlich ſcharf angegriffen wurde, 
Ausſtellungen. machte Stadtbaurat Schabit geltend, daß die 
x N Entſcheidung über die Ausführung nicht von dem | 
Der Zweck des Bundes iſt, alle bildenden betreffenden Künſtler 
Künſtler in Oberſchleſien zu fördern und 


: 5 i wird, an und verlangte Rückzahlung des 

den Sinn für fie zu wecken und zu ſtärken. Ko Pr ah ee en Taufpreiſes und © abenerſatz. In dieſem 

Dieſem Zweck diene der Zuſammenſchluß der ausgeführt werden, beratend eingreifen. Zu Die- Fall bat das Reichsgericht die Klage e 

Künſtler und Kunſtfreunde in Oberſchleſien, die ſem Zweck wird die Künſtlergruppe ; keine Beiprehumgen 1 a Frage Der 1 5 
Veranſtaltung von Ausſtellungen, die Verbrei- ſchüſſe für Architektur, erei und Plaſtik Dil- polizeilichen Zuſaſſung der 55 

tung, der Ankauf und die Verloſung von Werten den, die v itende Arbeit leiſten ſollen. Die bor angen feien, jo liege keine arg äftige 

der Mitglieder und die Förderung aller Beſtre⸗] Künſtler wurden aufgefordert Bund das Tärſchung bor. Der Käufer fei feit vielen Jahren 


I ' änglich zu machen, ſo⸗ 
in dem einzelnen durch Photographien 
egt und Entwürfe Vorſchläge gemacht werden können, 

o Grund deren dann eine Auswahl erfolgen 
m. 


e 
D. h t ait ; 
Kelar ai ee abale el e aa 
und gleichzeitig eine lebhafte Werbung end⸗ 
dach ba Meen, daß bie oln Kun 
; fir fongen, e e un 
über een hinaus Geltung erhält. 


Unſer Anſpruch auf Kolonien 


Tagung der INBP. Bezirksgruppe Hindenburg⸗Mitte 
(Eigener Berich! 


Hindenburg, 24. April. Kreiſe getragen werden müſſe, daß, wenn Deutſch⸗ 
Der Einkadung des Vorſtandes der DNVP. land innerlich und wirtſchaftlich wieder gefunden 
Bezirksgruppe Hindenburg⸗Mitte zur Tagung im ſolle, wir auf alle Fälle einen berechtigten Anſpruch 
Bibliotheksſaal der Donnersmarckhütte war eine auf Rückgabe der Kolonien haben. Die nationale 
ſtattliche Schar von Mitgliedern mit ihren Damen Revolution hat die Wege beſchritten, die zu Deutſch⸗ 
gefolgt. 1. Vorſitzender, Zahnarzt Dr Mai, hielt lands Befreiung von den Feſſeln des Verſailler 
einen Vortrag über die gegenwärtige politiſche[ Vertrages führen. Und 
Lage und deren Auswirkungen auf allen Gebieten í 5 
des wirtſchaftlichen Lebens. Geſchäftsführer, Po⸗ an e „ 
lizeimeiſter Lindehorſt, konnte in feinem Be- t 
richt über die Mitgliederbewegung mitteilen, daß 
im Laufe der letzten Zeit eine erfreuliche Zu⸗ 
nahme eingeſetzt habe. Der Kaſſenbericht wies trotz 
der ſchlechten Zeitverhältniſſe nach, daß der Vor⸗ 
ſtand beſtrebt iſt, auch weiterhin in wirtſchaftlich 
ſparſamer Weiſe das Kaſſenvermögen zu verwal⸗ 
ten. Den Mitgliedern wurde mitgeteilt, daß gemäß 
Anordnung der Reichsparteileitung Mitglie⸗ 
derabzeichen in aller Oeffentlichkeit und bei 
jeder ſich bietenden Gelegenheit zu tragen ſind. 
In der gegenwärtigen Zeit ſoll und muß mit allen 
zu Gebote ſtehenden Mitteln der weitere Aus⸗ 
bau der beſtehenden Jugendorganiſatio⸗ 
nen, Kampftrupp und Bismarckjugend erfolgen, 
um beide zu einer ſchlagfertigen Großorganiſation 
auszubauen. í 


Die jüngſte und reifere Jugend muß geiſtig 
und wehrhaft ertüchtigt und deutſchnatio⸗ 
nalen Idealen zugeführt werden. 


Hierfür ſind allerdings größere Geldmittel nötig, 
die auf dem Wege freiwilliger Beihilfen auf⸗ 
gebracht und in der Hauptſache zu Uniform- und 

Ausrüſtungsſtücken Verwendung finden folen. Mit 

der Entgegennahme von Spenden wurde der Kampf ⸗ 

truppführer Garbſch betraut. In regem 

Gedankenaustauſch wurde die Frage der Zellen⸗ 

bildung innerhalb der Schutzpolizei und der 

Lehrerſchaft behandelt. 

Der Obmann des Arbeitnehmer ⸗Ausſchuſſes, 
Stadtverordneter Hans Plafky, wies nach, daß 
Deutſchlands Forderung nach Heraus⸗ 
gabe jeines Kolonien in immer weitere 


und Land. 
i Neben dem Vorſtand wird als beſonderer Aus⸗ 
f Thr bie Jury se, ber die Entſcheidung in 

allen rein künſtleriſchen Fragen, insbeſondere 
die Jurierung von Ausſtellungen und 


Man schreibt uns 
Kreisen: 

Die Weltwirtschaftkonferenz hat gewisser- 
maßen zwei vorbereitende Konferenzen gehabt: 
die von Lausanne und die von Ottawa. 
Die erstere hat die Grundlage für die Befreiung 
der Welt vom psychologischen und finanziellen 
Druck der Reparationsfrage gelegt. Das wich- 
tigste Ergebnis der Konferenz von Ottawa war 
die (allerdings nur im Rahmen des britischen 
Imperiums praktisch zum Ausdruck gekommene) 
Ueberzeugung, daß es für zwischenstaatliche 
Abmachungen notwendig ist, unter möglichst 
gerechter Abwägung der einzelnen Sonder- 
interessen zu einer Gesamtlösung zu ge- 
langen. Leider ist aber auch auf diesen Ge- 
bieten dem guten Anfang eine ebenso gute Voll- 
endung nicht gefolgt, Ein Beispiel dafür, wie 
mam es nicht machen darf, bildet die französi- 
sche Handelspolitik; die Kontingentierungspoli- 
tik hat Frankreich unzählige handelspolitische 
Konflikte mit seinen wichtigsten Absatz- und 
Lieferländern eingetragen, und sie hat darüber 
hinaus auch im eigenen Lande eine derartig un- 
übersichtliche Verwirrung angerichtet, daß 
sich die Handhabung der Kontingentierung all- 
mählich auch gegen wichtigste, eigene französi- 
sche Interessen auswirkt. Als weiteres Beispiel 
sei angeführt die Entwieklung des deut- 
schen Außenhandels, der besonders hef- 
tige Rückschläge erfahren hat gerade nach den 
Ländern, in denen die Folgen der Währungsent- 
wertung, der Grenzsperren, der bandelspoliti- 
schen Abschnürung usw. vornehmlich zum Aus- 
druck gekommen sind; die Uebertragung dieser 
Folgen auf allmählich alle wichtigen Wirt- 
schaftsländer der Welt muß zwangsläufig aue 
die Länder bedrohen, die ursprünglich von Maß- 
nahmen dieser Art Vorteile gehabt haben. Die 
bedenklichste Erscheinung bildet aber der Aus- 
einanderfall der bisher zusammenhängenden 
Groß wirtschaftsräume; abgesehen von 
der Bildung des englischen Wirtschaftsimpe- 
riums sei erinnert.an den Abschluß des belgisch- 
holländisch-Iuxemburgischen Zollabkommens; an 
die Währungsverflechtung der zu den. 
Hanptabsatzgebieten der deutschen Wirtschaft 
gehörenden nordischen Staaten mit dem 
englischen Wirtschaftsbereich; an die Bildung 
des westeuropäischen Handelsraumes unter 
französischer Führung; an den steigenden Ein- 
fluß Italiens in Südost-Europa; an die Bildung 
der großen nordamerikanischen Interessen- 
sphäre in Südamerika; an die immer stärkere 
handelspolitische Vorherrschaft Japans im fer- 
nen Osten, an die Währungspläne in den Ver- 
einigten Staaten usw. 

Die neue Weltwirtschaftskonferenz kann nur 
dann zu einem befriedigenden Ergebnis gelan- 
gen, wenn sie die Reparationsfrage end- 


aus wirtschaftlichen 


die der Völkerbund unſeren Feinden zur Verwal⸗ 
tung übergeben hat. In eindringlicher Weiſe ſchil⸗ 
derte der Redner die Erwerbung des Ko⸗ 
lonialbeſitzes, die von deutſcher Seite im 
Gegenſatz zu den anderen Staaten ohne Schiffs⸗ 
geſchütze und Bajonette, ſondern in friedlicher 
Weiſe durch langjährige Verträge erfolgte, wo⸗ 
für nicht politiſcher Machthunger, ſondern lediglich 
wirtſchaftliche Intereſſen maßgebend waren. Wie 
viel wir verloren haben, drücken Zahlen am beſten 
aus: Das Fünfeinhalbfache der Grundfläche des 
Deutſchen Reiches macht das verlorene Koloniale 
gebiet aus, das nicht nur reiche Bodenſchätze 
birgt, ſondern auch von großer landwirt⸗ 
ſchaftlicher Schönheit iſt. Das deutſche 
Volk dürfe nicht eher ruhen, bis es ſeine Kolonien 
zurück erhält, bis der koloniale Gedanke alle Volks⸗ 
kreiſe erfaßt habe. 


— — 


Sonntagsrückfahrkarten nach Breslau 
vom 4. bis 7. Mai 

Vom 4. bis 7. Mai findet in Breslau 
der 59. Landwirtſchaftliche Maihi- 
nenmarkt, verbunden mit der 26. Provin⸗ 
zial⸗Zuchtviehausſtellung, der tedni- 
ſchen Meſſe und der Ausſtellung „Deutſches 
Holz“ ſtatt. An Beſucher dieſer Veranſtaltungen 
werden von allen Bahnhöfen, deren Tarifentfer⸗ 
nung nach Breslau 200 Tarifkilometer nicht 
überſchreitet, Sonntagsrückfahr karten 
ausgegeben. 


Falſche Angaben 
über den Umſatz bei Geſchäftsverkauf ſtraſbar 


verkauft] unterrichtet. Der Verkäufer durfte annehmen. 
An daß ſein Käufer als erfahr 


ener Gaſtwirt die 
Mängel ſelbſt bemerkt hatte. Zum mindeſten hätte 
diefer die Pflicht gehabt, durch Nachfrage bei den 
zuſtändigen Stellen der Gewerbe- und Baupolizei 
ſich über die polizeiliche Zulaſſung zu erkundigen. 
Das habe er nicht getan und ſich daher über eine 
Eigenſchaft des Unternehmens, nämlich die Ber 
nasbarteit der Räume, geirrt. könne 
er deswegen nicht anfechten, weil es ſich um 
einen Kaufvertrag handele. Wenn ein verkaufter 
Gegenſtand mit Fehlern behaftet ſei, die die 
Tauglichkeit zum ge aufheben oder min⸗ 
dern, jo könne zwar der Käufer nach dem Kauf⸗ 
recht des BGB. den Kauf rückgängig machen 
(wandeln). Doch verjähre der Wandlungs⸗ 
anſpruch in 73 Jahre. Der Käufer Habe Meje 
Friſt verſtreichen laſſen und daher keine Ansprüche 
mehr gegen den Verkäufer der Gaſtwirtſchaft. 


Polizei⸗Offizier im neuen Geſellſchaftsanzug. 
An der Klappmütze die neueingeführte ſchwarz⸗ 
weiß⸗rote Kokarde. 


5 Handelsnachrichten Se 
Aussichten der Weltwirtschattskonterenz 


gültig löst; solange noch über 200 Milliarden 
Mark in den Büchern der Weltwirtschaft stehen, 
denen bei Entstehung ein produktiver Gegen- 
wert nicht entsprochen hat und für die niemals 
die Möglichkeit der Zahlung existiert, kann 
schon deshalb eine Gesundung nicht eintreten, 
weil durch die erforderlichen Zins- und Til- 
gungsraten die Wirtschaft in ihrem jetzi- 
gen Schrumpfungszustand 2—3mal stärker be- 
lastet wird, als in normalen Zeiten. Allerdings 
wird die bevorstehende Weltwirtschaftekonfe- 
renz die 37. Konferenz seit Friedensschluß sein, 
die sich mit Reparationsverhandlungen zu 
fassen hat, ein nicht gerade ermutigen- 
des Vorzeichen. Neben dieser Frage ist 
besonders wichtig die Herabsetzung 
schranken, die Preisstabilisierung für 
mit dem Ziel der Stabilisierung des gesamten 
Preisniveaus, die Rückkehr zu festen Währungs- 
verhältnissen, Beseitigung der Handels- und De- 
visenhemmnisse, Herabsetzung der Zinslasten in 
Verbindung mit der Konsolidierung kurzfristiger 
Verpflichtungen usw. Eine besonders wiehtige 
Rolle werden die deutschen Verbhält- 
nisse spielen. da von der Art ihrer Regelung 
zwangsläufig die Entwicklung bei vielen ande- 
ren Staaten abhängig ist. Leider hat man sich 
bisher auf die Regelung von Formalitäten be- 
schränkt, ohne sachlichen Lösungen näher- 
gekommen zu sein. 


Polnische Kohlenexportkonvention 
verlängert 


Nach polnischen Blättermeldungen sind die 
Verhandlungen zwischen Vertretern der polni- 
schen Regierung und der Kohlenindustrie in 
Warschau abgeschlossen worden. Da- 
nach ist die Kohlenexportkonvention um drei 
Monate bis zum 30. Juni verlängert worden. 
Die Kohlenindustrie hat eich einverstanden er- 
klärt, daß ein Schlichtungsausschuß 
eingesetzt wird, der über alle Fragen entschei- 
det, die bisher nicht beigelegt werden konnten. 
Vorsitzender dieses Schlichtungsausschusses soll 
der Direktor des Berg- und Hüttendepartements 
im Handelsministerium, Peche, werden, 


Peinlich 


London. Die Maſchinen, die die engliſche Poit- 
verwaltung verwendet, um ſämtliche Sendungen 
mit dem Aufdruck: „Kauft britiſche 
Waren“ (buy britisb) zu verſehen, ſind, wie 
die Oeffentlichkeit kürzlich zu ihrem Erſtaunen erz 
fahren mußte, in Amerika hergeſtellt 
worden. 
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Aympiade 1936 
ſelbſtverſtändlichin deutſchland 


Den lächerlichen und mit unverkennbarer Mb- 
ſich von gewiſſer Seite aus verbreiteten Gerih- 
ten, das Internationale Olpmpiſche Komitee er» 
wäge w der rein innerpolitiſchen Maßnahmen 
gegen den Einfluß nichtdeutſcher 
die Geſtaltung der deutſchen Politik und Kultur 
eine Verlegung der Olympiſchen 
Spiele 1936 auf einen anderen Zeitpunkt oder 
in einen anderen Staat, tritt jetzt der bekannte 
ſchwediſche Sportführer Edſtröm entgegen. 
Auf einer Sitzung des Zentralvorſtandes des 
Schwediſchen Leichtathletik⸗Verbandes erklärte 


cher Elemente auf 


Edſtröm, der ſelbſt dem Vorſtand des Internatio- durch 


nalen Dlympiſchen Komitees angehört, daß die 
en Meldungen über eine Verlegung der 
Apmpiſchen Spiele 1936 in das Reich der Fabel 
gehören, und daß die Spiele u. a. U. an dem feſt⸗ 
gelegten Zeitpunkt in Berlin ſtattfinden würden. 
önne auch feine Rede davon fein, daß irgend- 

en ausländiſcher Teilnehmer bloß wegen ſeiner 
Zugehörigkeit zu einer Raſſe von der Teilnahme 
an den Spielen ausgeſchloſſen ſein ſollte. Von den 
weiteren Ausführungen Edſtröms intereſſiert 


noch die Mitteilung, daß das Internationale 


Olympiſche Komitee ſich auf feiner Tagung am 
8. ù in Wien mit der Amateur⸗ 
frage befaſſen werde. 
Man darf geſpannt ſein, ob die bündige Er⸗ 
Härung des hervorragenden ſchwediſchen Spori- 
Hrer geeignet ift, den aus der Luft gegriffenen 
ehauptungen über die Verlegung der Olym- 
viſchen Spiele 1936 wenigſtens in Deutſchland 
ein Ende zu bereiten. 


Neichsminiſter Dr. Goebbels 
über den deutſchen Sport 


Dem Sportorgan der nationalen Erhebung 
„Deutſcher Sport“, das Major a. D. Breit- 
haupt herausgibt, ſchreibt Dr Goebbels: 

„Der deutſche Sport beſitzt eine große 
Aufgabe und nur dieſe: Charakter des 
dentſchen Boes zu hilben, ihm den Kampfgeſſt 
und die tner óitterli e Kamerad- 
chaft zu geben, die es im dampf um ſeine 
Exiſtenz notwendig hat. So wie in der Antike 
der Sportler zum Ruhme ſeines Volkes kämpfte, 
jo ſoll auch bei uns gekämpft werden mit 
fairen Mitteln und immer ſich der großen 
Idee bewußt, daß auch der Sport nichts iſt ohne 
die Nation. Das Reichsminiſterium für Volks⸗ 
aufklärung und Propaganda wird alles unter ⸗ 
ſtützen, was von dieſer Idee getragen ift, und 
wird auch anläßlich der Olpmpiade alles tun, 
was notwendig iit, um der Durchführung dieſer 
großen Manifeſtation der Sportidee auf dem 
Boden des befreiten deutſchen Vaterlandes den 
feierlichen Rahmen zu geben, der ihr zukommt. 
Der Sport muß dem Volke dienen. Wer unter 
dieſer Vorausſetzung bereit ift, dem Sporte zu 
dienen, kann meiner Unterſtützung gewiß ſein. 


Dr. Goebbels als Schirmherr 
eines Sportvereins 


Reichsminiſter Dr Goebbels hat die 
Schirmherrſchaft über den Rheydter SL. 
übernommen. Einer 5 gehenden Bitte des 
Vereins entſprach Dr Goebbels mit folgendem 
Telegramm: „Haben Sie bitte herzlichen Dank 
für die Freundlichkeit mir angetragener Schirm⸗ 
herrſchaft über den Rheydter Sp. Ich nehme 
fie deshalb gern an, weil ich den Verein von frühe · 
ſter Jugend kenne und ihm manche Stunde der 
Spannung und Entſpannung ver⸗ 
danke. Ich wünſche Ihrem Verein auch für die 


kunft Allerbeſte und hoffe, daß biefe 
ünſche auch erhin unſerer gemeinſamen 


Vate t zur Ehre gereichen mögen. Mit 
herzlichem Gruß Ihr Dr. Goebbels.“ 


FIFA. Sagung in Paris 


Der Vollzugsausſchuß der des Fuß⸗ 
Ball-Weltwerbandes, hielt am Sonnabend und 
Ba, in Paris unter Leitung des Präſi⸗ 
benten Ri met eine wichtige Tagung ab, gu der 
alle Mitglieder erſchienen waren. Die Verſamm⸗ 


gangenen Meldungen werden entgegengenommen, 
die genaue Zahl der Teilnehmer wird jedoch erſt 
am 15. Juni 1933 feſtgeſtellt, und zwar nach Prite 
fung, ob die betreffenden Landesverbände aus 
ihren finanziellen Verpflichtungen der FIFA. 
gegenüber nachgekommen find, Die Gruppen- 
197 agt für die Ausſcheidungs⸗ 
ipiele, die bis zum 1. Mai 1934 zu 11101805 
find, wird ebenfalls erft nach dem 15. Juni 1933 
vorgenommen. Die Ausſcheidungsſpiele werden 
in kleineren Gruppen mit nur zwei bis drei Na⸗ 
tionen durchgeführt, wobei der geographiſchen 
Lage der einzelnen Länder beſonders Rechnung 
getragen wird. Für die Endſpiele der 16 Na⸗ 
tionen wird eine Liſte von 25 Schiedsrichtern auf⸗ 
geſtellt, die fih auch als Linienrichter zur Vers 
fügung halten müſſen. Für die Vorrundenſpiele 
gilt die Schiedsrichterliſte der FIFA, alle Spiele 
find mit neutralen chiedsrichtern 
auszutragen. Zum Schluß wurden noch zwei be⸗ 
merkenswerte Anträge Oeſter reichs anges 
nommen. Der eine verbietet den der JIRA. an- 
geſchloſſenen Ländern die Erteilung von Genehmi⸗ 


gungen zur Abhaltung von Wetten oder Unter⸗ 
halt eines Totaliſatorbetriebes, ber ane 
dere Antrag ſieht vor, daß Spieler, die in einem 
Landesverband ſuspendiert find, in einem anderen 
Landesver! keine Lizenz als Trainer 
erhalten dürfen, ſofern Beſchwerden moraliſcher 
Art geltend gemacht werden. 


Länderkampf . 


Von der et erung im 
franzöſiſchen ußball legt der vor 
50 000 Zuſchauern in Paris errungene 1:0 (1:0- 


Sieg über Spanien das beſte Zeugnis ab Der 
einzige Treffer des Tages fiel in der 25. Minute 

ch den blutjungen franzöſiſchen Mittelſtür⸗ 
mer Nicolas, der den ſpaniſchen Heros Za⸗ 
motra überwand. Die Spanier hatten durch⸗ 
weg mehr vom Spiel und lagen beſonders zum 
Schluß dauernd in der gegneriſchen Hälfte, aber 
die franzöſiſche Verteidigung war äußerſt ſchnell 
und zerſtörte alle e der Spanier recht- 
ping Auch Frankreichs Torhüter zeigte fih als 
teiſter feines Faches. 


Arſenal, Englands Meiſter 


Durch einen Sieg über Chelſea mit 3:1 
Toren brachte Arſenal auch theoretiſch die prak⸗ 
tiſch bereits gewonnene Meiſterſchaft in Sicher⸗ 
heit. Mit großem Punktporſprung werden die 
Londoner am Ziel eintreffen, denn auch in den 
beiden noch ausſtehenden Spielen dürfte kaum noch 
1 Boden verloren werden. Dagegen 
mußte Aſton Villa die Hoffnungen auf ein Ein⸗ 
holen von Arſenal durch ein torloſes Unentſchie⸗ 
den gegen Leeds United endgültig begraben. 


Englands Fußball⸗Mannſchaſt 


Für die Länderſpiele auf dem Kontinent 


Tor: 
Hibbs (Birmingham); Verteidiger: Goodall 
Huddersfield Town, Hapgood 


An der Zuſammenſtellung der Elf iſt zunächſt 
einmal intereſſant, daß von der urſprünglichen 
Einheit, die jahrelangen Beſtand hatte — man 
denke nur an die Länderſpiele gegen Deutſchland 
1930 und Oeſterreich 1932 — falt nichts mehr 
übrig geblieben iſt. Von den Spielern, die im 
ber noch gegen Oeſterreich . 
fanden, ſtehen nur noch Hibbs (der in Englan 
noch immer unerreicht if, Goodall, 
Strange und Hart in der Mannſchaft. In⸗ 
tereſſant ift weiter, daß eine gewiſſe Homo⸗ 
e der Mannſchaft geſichert iſt, obwohl 
Angriff aus fünf Spielern verſchiedener 
Vereine — darunter die Neulinge Geldard, 
Richardſon und Furneß — beſteht. 


Freundſchaſtsſpiele im Fußball 


BfR. Gleiwitz — BBC. Beuthen 1:2 

Das Spiel wax flott und fair. Die Raſen⸗ 
ſpieler hatten beide Halbzeiten etwas mehr vom 
Spiel, konnten aber die 2:1⸗Niederlage nicht ver⸗ 
hindern, da die Stürmerreihe total verſagte und 
der Beuthener Tormann nicht zu überwinden 
war. 


DIN. Alte Herren — BBC. Alte Herren, 
Beuthen 4:1. 
Vorw.⸗Raſenſport II — Germania (komb.) 3:0. 
Oberhütten C — Reichsbahn C 2:2, 
SV. Feuerwehr — SB. Zernik 5:1. 
ATV. Gleiwitz — MTV. Laband 10:1. 
Wartburg Gleiwitz — Hindenburg Süd 13:0. 
Wartburg Frauen Gleiwitz — Hindenburg 
Süd Frauen 1:0. 


Spielvg. VfB. Alte Herren — Beuthen 09 AS. 
6:4 
Die Vereinigten zeigten in der 1. Halbzeit 
gutes Können und waren auch ſonſt den gern 
glatt überlegen. 


Spog. VfB. AH. Reſ. — Bleiſcharley 1:0 


SV. Miechowitz — Fiedler Beuthen 4:2 


Man ſah ein ſchönes Spiel. Miechowitz war 
in den erſten 60 Minuten tonangebend. Dann 
wurde der Kampf ausgeglichen. Fiedler gelang 
es dann zwei Tore aufzuholen. 


Sportfreunde Oppeln — SV. Tillowitz 1:1 


Nach zweimaliger Verlängerung mußte das 
Pokalſpiel infolge Dunkelheit abgehrochen 
werden. Die Mannſchaften lieferten ſich einen 
durchaus offenen Kampf. 


DIR. Vorwärts Oſtrog — DIR. Viktoria 
Ratibor 4:1 


Viktoria hatte eine neue Mannſchaft aufge⸗ 
ſtellt, der die nötige Routine fehlte. Vorwärts er- 
zielte daher einen hohen Sieg. 

Ungarn 

Ofner XI — Sorokſar 4:2. 

Ferencvaros — Hungaria 1:2. 


eds wohl ausdauernder. 


SV. Neudorf — SV. Delbrück 4:0 


Nur eine kurze Schwächeperiode der Del⸗ 
brücker in der zweiten Spielhälfte wurde ihnen 
zum Verhängnis, da die Neudorfer auf der Hut 
waren und dieſe geſchickt ausnutzten. 


Fleiſcher Hindenburg — Schultheiß 4:1 


„Die Fleiſcher ſpielten gut, aber die erſatz⸗ 
geſchwächte Mannſchaft von Schultheiß⸗Patzen⸗ 
hofer leitete wenig Widerſtand. 


Fußballſpieler mit Rummern 


Beim Endſpiel um den „Cup“ am kommenden 
Sonnabend im Wembley⸗Stadion zwiſchen Ever⸗ 
ton und Mancheſter City wird im eng⸗ 
liſchen Fußball erſtmalig der Verſuch gemacht 
werden, die Spieler mit Rückennummern 
zwecks beſſerer Erkennung zu verſehen. Bisher 
hatten fidh die engliſchen Fußballkreiſe energiſch 
egen die Einführung dieſes aus Amerika nach 
Europa gekommenen Brauchs gewehrt. doch 
ſcheint jetzt ein Umſchwung in der Auffaſſung 
eingetreten zu fein. Die Everton⸗Mannſchaft Toll 
mit den Nummern von 1—11, die gegneriſche Elf 
mit den Nummern 12—22 ausgerüſtet werden. 
Ob der gute Geſchmack die Einführung folder 
Nummern auch in Deutſchland verhindern wird? 


Vorrunde der 58 .⸗Handballer 


Süddeutschlands einziger Sieg 


n Halle ſtanden fih por 3000 Zuſchauern 
Bote Sal und ber SB. W ann Mann- 
heim gegenüher. Die Süddeutſchen lieferten ein 
ichnelle3 Spiel und waren an Körberheherrſchung 
un endigkeit den zeitweiſe ſogar hilfloſen hal» 
lihen eaten ſtändig überlegen, ſodaß ihr 
Sieg mit 9:5 (5:1) als vollkommen verdient anzu⸗ 
prenen 05 Der beſte Mann auf dem Platz war 
er. Waldhofer Sturmführer Spenaler, der 
allein 5 Tore auf fein Konto budte. 


oa 


Die Spiele der Frauen 
Die Meiſterelf des Sc. Charlottenburg 


gewann zwar in Breslau das Vorrundenſpiel 
magi 1 Breslau vor Zuſchauern 
mit 3: 


(1:0), doch überzeuaten die Berliner wicht 
ye . Erſt beim Stand von 1:1. als die Qaae 
itiſch wurde, erwachte der Kambfgeiſt. Und es 
wurde bann auch noch ein ficherer Siea erſtritten. 
as Maadeburger Frauenſpiel gewann ver 
Poſtſpoptverein adebura nach er⸗ 
bittertem R 
über Viktoria ider aß Hamburas Damen waren 
aber die Maadeburaer ſtrit⸗ 

ten mit aroßem Kampfaeiſt. : 


Barzi gewann den „Großen Preis 
von Monaco“ 


. Das 5. internationale Automobilrennen durch 
die Straßen von Monte Carlo, der „Große 


Preis von Monaco“, gelangte am Sonntag bei b 


Ker ae Wetter zum Austrag und endete mit 
dem glücklichen Sieg des Italieners Varzi auf 


Bugatti, der die 318 Kilometer lange Strecke in 


AR nera 1 5 eit N DR = 9 7 
Stundenkilometer bewältigte. er Sieg zig 
iſt glücklich, da der Vorjahrsſieger 5 u vo kart 


zwei Runden vor Schluß. in Führuna liegend. 
wegen Defektes in der Oelzufuhr aufgeben mußte. 
Durch den Unalücksfall von Carraciola wurde 
das Rennen diesmal ohne deutſche Betei⸗ 
liauna ausgetragen. 


Bezirkstagung der Radfahrer 
in Oppeln 


Der Bezirk Norden im Gau 35 Oberſchleſien 
des BDR. hielt in Oppeln ſeinen Frühjahrs⸗ 
bezirkstag ab. Der 1. Vorſitzende, Photograph 
Schwitey, gedachte der nationalen Erhebung 
und betonte, daß der BDR. ſtets auf natio⸗ 
naler Grundlage geſtanden und feine 
Farben Schwarz⸗Weiß⸗Rot nie gewechſelt habe. 
Dem 1. Oppelner Rad fahrerverein 
1886 wurde für 40jährige Bundesmitgliedſchaft 
die große Bundesplakette überreicht. Es wurde 
beſchloſſen, in dieſem Jahr von Bezirksrennen 
abzuſehen. Dagegen wurden folgende Wander⸗ 
fahrten, die für die Teilnehmer gewertet 
werden, beſchloſſen: am 4. und 5. Juni nach 
Kreuzburg, am 11. Juni nach Koppigz, am 
9, Juli nach Schurgaſt, am 20. Auguſt nach 
Carlsruhe OS. und am 17. September nach 
Krappitz— Gogolin. Der Vorſitzende teilte 
mit, daß von den Erben des verſtorbenen Dr. 
Härtel, Krappitz, ein Wanderpreis ge- 
ſtiftet worden ift, der demjenigen Verein zur 
fallen ſoll, der jeweils die höchſte Punktzahl bei 
den Wanderfahrten exreicht. Verbunden mit dem 
Bahnrennen am 18. Juni in Oppeln wird an- 
läßlich der zehnjährigen Wiederkehr der Ent⸗ 
hüllung des Denkmals für die gefallenen Bundes⸗ 
radler in Oppeln eine ſchlichte Gedenkfeier 
ſtattfinden. 


Der Weſtoberſchleſiſche Rad ballmeiſter 
in M⸗OS. ſiegreich 


An den Radballſpielen, die in Jan ow und 
Gieſchewald ausgetragen wurden, nahm auch 
der Weſtoberſchleſiſche Meiſter Wanderer 
Ratibor teil und gewann gegen den Polni⸗ 
chen Meiſter Pleß überraſchend hoch. Der Ver- 
lauf der Spiele: Pleg II — Ratibor II 3:8; Ras 
tibor 1 — Pek 1 8:1; Ratibor II — Pleß II 6:5; 
Ratibor I — Pleß I 10:4. Die Weſtoberſchleſier 
führten in den Pauſen Kunſtfahren aus, die 
von dem zahlreich erſchienenen Publikum mit 
Begeiſterung aufgenommen wurden. 


Harry Stein verlor entſcheidend 


Nach dem überzeugenden Siege des Kölners 
Joſef Beſſelmann in Caracas, der Haupt⸗ 
ſtadt von Venezuela, hatte der frühere deutſche 
Federgewichtsmeiſter Harry Stein bei ſeinem 
erſten Start nicht den gewünſchten Erfolg. Der 


Ringen in der Verlängerung mit 3:2 B 


Fußball zugunſten der Natiborer 
SA. und 88. 
Bäcker gegen Schornſteinfeger in Berufskleidung 
[Eigener Bericht) j 


Am 03-Sportplag bot fih einer ſtattlichen Zu⸗ 
ſchauermenge ein amüſanter Fußballkampf, der 
unter dem Motto „Wer iſt ſtärker, Schwarz oder 
Weiß?“ von Bäckern und Schornſteinfegern vore 
geführt wurde. Der Erlös dieſes Spiels dient dem 
Zweck, minderbemittelte S A.⸗ und S S. 
Leute einzukleiden. 

Was ſich da auf dem grünen Raſen abſpielte, 
ließ oft die Lachmuskeln in regſte Tätigkeit treten. 

ei den Bäckern, bei denen ſich die weiße 
Schürze bei der Betätigung mit der Lederkugel 
ganz beſonders gut ausnahm, ſah man immerhin 
noch dieſen und jenen, der in ſeiner Freizeit mit 
derlei Dingen umgeht. Die Schwarzen da⸗ 
gegen verfügten kaum über „Berufsfußballſpieler“. 
Es gab die merkwürdigſten Lagen, und die Art und 
Weiſe, wie manche dahinkollerten, war oft io gros 
tesk, daß das Publikum vor freudiger Begeiſterung 
geradezu brüllte. Die Bäcker ſchafften in jedem 
Spielabſchnitt ein Tor, die Feger konnten das Loch 
zum Tor nicht finden; ſogar ein gnädigſt, durch 
offenſichtliches Handmachen, zuerkannter Elfe 
meter ging daneben. Zum Schluß gab es 11 
Schwarze, 11 Schwarzweiße, gepunktet und in 
Streifen, einen lachenden Schiedsrichter und eine 
jubelnde Zuſchauergemeinde. Der Gedanke 
war gut und originell, der Erfolg fa 
ſcheinlich zufriedenſtellend. Mit einem dreifachen 
„Backtrog“ und einem dreifachen „Gut Gunſt“ auf 
Schwarz und Weiß und auf den Unparteiiſchen 
trennten ſich die Gegner. 


Südamerikaner Felipe Andrades ſchlug den 
Berliner in der fünften Runde für die Zeit zu 


Keine Nichtarier 
als Tennis⸗Repräſentative 


Gelegentlich der Davispokal⸗Ausſcheidungs⸗ 
kämpfe hielt der Vorſtand des Deutſchen Tennise 
undes in Berlin eine Tagung ab. Auf dieſer 
wurde zur Regelung der augenblicklich ſchweben⸗ 
den Fragen bis zur endgültigen Entſcheidung 
durch den Staatskommiſſar des Reiches folgendes 
beſchloſſen: 

1. Die Frage der Zugehörigkeit von Nichte 
ariern im Vorſtand des Deutſchen Tennis⸗ 
Bundes ift dadurch erledigt, daß die nicht⸗ 
ariſchen Mitglieder des Vorſtandes und ſeiner 
Kommiſſionen ihre Aemter niedergelegt 
haben. 

2. Die Aufſtellung von Nichtariern für res 
präſentative Spiele (Davis⸗Pokal, Län⸗ 
derwettkämpfe, Meden⸗Wettſpiele) und für offis 
zielle Verbandsſpiele darf nicht vorgenommen 
werden. 

3. Die Verbände und Vereine werden erſucht, 
dafür Sorge zu tragen, daß die Nichtarier in 
führenden bezw. repräſentativen 
Stellen bezw. Vorſtänden nicht ver⸗ 
bleiben. 

4. Die weitere Frage der Mitgliedſchaft von 
Nichtariern in den Vereinen, ihre Betätigung bei 
Veranſtaltungen und Ausübung des Sports ſind 
den örtlichen Verhältniſſen anzu⸗ 
paſſen bis zur Regelung durch den Staats⸗ 
kommiſſar, deffen Einſetzung durch die Regierung 
in Kürze zu erwarten iſt. ; 

5. Der Deutſche Tennis⸗Bund hält die Mit⸗ 
gliedſchaft eines Vereins ausgeſprochen 
jüdiſchen Charakters für nicht trag⸗ 
bar. Bei Neuaufnahmen von Klubs in den 
Bund bezw. in die Verbände oder von Per⸗ 
ſonen in Klubs wird eine beſondere Prüfung 
dahin notwendig ſein, ob dieſe Einzelperſonen 


oder Kluhs in marxiſtiſcher oder ſonſtwie 
ſtaats feindlicher Weiſe ſich betätigt haben. 


Najuch nicht in Polen 


Der oftmalige Deutſche Profeſſional⸗Tennis⸗ 
meiſter Roman Najuch war vor einiger Zeit 
ſchon vom Polniſchen Tennisverband als Trainer 
für die polniſche Dapispokal⸗Mannſchaft vere 
pflichtet worden. Mit Rückſicht auf die polniſchen 
Hetzereien, die auch vor deutſchen Sportsleuten 
nicht Halt machten, hat jetzt Najuch dem polniſchen 
Verband mitgeteilt, daß ex darauf verzichte, die 
polniſchen Spieler für die Kämpfe um den Dapis⸗ 
pokal vorzubereiten. — Polens Mannſchaft 
Hebda, Tloczynſki und M. Stolarow 
weilt bereits in Paris und trainiert dort unter 
Leitung von M. Pla a. Sofern Deutſchland und 
Polen ihre Vorrundenſpiele gegen Aegypten bezw. 
Holland gewinnen, kommt es in der zweiten 
Dapispokal⸗Runde zu einer Begegnung Deutſch⸗ 
land — Polen, und zwar in Warſchau. 


Deutſche Rugby⸗Meiſterſchaft 


RG. Heidelberg ſchlägt Tennis⸗Boruſſia Berlin 
5:0 

Endſpielgegner von Linde Hannoper 
am 7. Mai in Leipzig wurde in der Zwiſchen⸗ 
runde um die Deutſche Rugbymeiſterſchaft die 
Rudergeſellſchaft Heidelberg. Die 
Süddeutſchen ſiegten ſicher 5:065:0 über Dennis⸗ 
Boruſſia Berlin. Der Kampf litt an der mangel- 
haften Ueberſicht beider Mannschaften. Der Hei⸗ 
delberger Internationale Pfiſterer ſtand auf 
ungewohntem Poſten. Durch einen ſeiner Vor⸗ 
ſtöße wurde der Vorſtoß eingeleitet, der ſchließ⸗ 
ich zum Siege der Heidelberger führte. Die 
Berliner ſpielten beffer als erwartet. 


y 


Tiſchler und Poet 

Auguſt Hinrich, der Oldenburger Tiſchler⸗ 

meiſter, hat ein Bühnenwerk „Freie Bahn dem 

Tüchtigen“ geſchrieben, das in Berlin zur Urauf⸗ 
führung angenommen wurde. 


s t 


beim Rundfunk 
Von links nach rechts: Horft Dreßler⸗Andres, der Referent der Abteilung Rundfunk 
im Reichsminiſterium für Volksaufklärung und Propaganda, wurde zum ſtellvertretenden 
Reichsrundfunkkommiſſar ernannt. Der bisherige Intendant des bayeriſchen Rundfunks, 


Neue Männer 


Reitſtunde auf hölzernen Pferden 
Morgentraining auf — hölzernen Pferden in einer engliſchen Kavallerieſchule. 


Dr von Boeckmann, iſt zum Intendanten des deutſchen Kurzwellenſenders auserſehen. 


Der neue Leiter der DT. 
Dr Edmund Neuendorff. 


\ 
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Vorbereitungen für den 1. Mai auf dem Tempelhofer Feld 
Der Aufbau der rieſigen Tribünen für den Feiertag der nationalen Arbeit auf dem 
; Tempelhofer Feld in Berlin. 


„Der Athlet“ von Max Klinger 
im Leipziger Zoologiſchen Garten aufgeſtellt. 


Der Sendeleiter des Reichsſenders, Eugen Hadamowſky, wurde zum Vorſitzenden des 
Reichsverbandes deutſcher Rundfunkteilnehmer erwählt. 


Die deutſchen Katholiken und das 


Neuer Referent für Luftſchiff⸗Fragen 
Kapitänleutnant a. D. Breithaupt, 
der ehemalige Kommandant des „L 15“. 


Des neuen Segelſchulſchiffs Pa 
Gorch Fock, 


mit eigentlichem Namen Johann Kienau, der 

niederdeutſche Dichter, der in der Skagerrak⸗ 

Schlacht fein junges Leben ließ, gab dem Schul⸗ 
ſchiff⸗Erſatz⸗„Niobe“ feinen Namen. 


Zentrum 


Erklärungen des Benediktinerabtes in Grüssau 


Die Pariſer katholiſche Zeitung „La Croix“ ver- 
öffentlicht den ausführlichen Bericht eines ihrer 
Mitarbeiter über einen Karfreitagbeſuch in 
dem Benediktinerkloſter Grüſſau in Schle⸗ 
fien. Der Abt des Kloſters ſprach mit dem 
franzöſiſchen Journaliſten eingehend über die 
politiſche Stellung der deutſchen Katholiken. Er 
wies darauf hin, daß das Zentrum nach Beendi⸗ 
gung des Kulturkampfes ſeine Hauptdaſeins⸗ 
berechtigung, die Verteidigung der Religion, ber- 
loren habe. Von der ſozialen Frage und der ge- 
werkſchaftlichen Betätigung in Anſpruch genom⸗ 
men, habe ſich das Zentrum nach links ge- 
richtet. Durch ſeinen Urſprung und dieſe 
neuen Tendenzen habe es 


nur geringe Anziehungskraft auf die 
Katholiken der jungen Generation 


ausüben können. Während die Arbeiter» 
kreiſe im allgemeinen an den republikaniſchen 
Ideen feſthielten, habe ſich die intellek⸗ 
tuelle Jugend ſeit langem nach rechts ent⸗ 
wickelt. Auch fei zu beachten, daß zahlreiche 
junge Katholiken dem Zentrum ohne Begeiſte⸗ 
rung und nur deshalb treu geblieben ſeien, weil 
die Biſchöfe die nationalſozialiſtiſche Bewegung 
verurteilt hatten. Jedenfalls bewieſen die Zah⸗ 
Len, daß ſehr viele katholiſche Stimmen fih den 
Rechtsparteien zuwandten. Wenn man die un⸗ 
beſtreitbare Tatſache berückſichtige, daß zahlreiche 
proteſtantiſche und jüdiſche Stimmen für das 
Zentrum abgegeben wurden, ſo müſſe man zu⸗ 
geben, daß dieſes 


nur noch 15 bis 17 Prozent der 
deutſchen Katholiken 


vertrete. . 

Ueber die Beziehungen der katholiſchen Kirche 
zum Nationalſozialismus erklärte der 
Abt u. a.: 

Wir begrüßen mit größter Genugtuung die 
jüngſten Annäherungsverſuche, die, wie 
die deutſchen Biſchöfe betont haben, die Folge der 
beruhigenden Erklärungendes Kanzlers 
vor dem Reichstag geweſen find. Dieſe Verſuche 
wären auf die Dauer unmöglich geworden, wenn 
die Haltung der Kirche gegenüber einer national⸗ 
politiſchen Bewegung von der entſprechenden Hal⸗ 
dung des Zentrums hätte beſtimmt werden 
mijjen. Bei allen ihren Verdienſten kann die 
katholiſche Partei nicht mit der Kirche identifi⸗ 

iert werden. Sie wil les auch gar nicht. Das 
Zentrum hat durch ſeine enge Verbindung mit 
der Sozialdemokratiſchen Partei ſich zu unglück⸗ 
lichen Kompromiſſen verurteilt, mit denen die 
jetzige Regierung augenblicklich aufräumt. Die 
Förderung der Kirche und nicht nur jene 


Toleranz, die ungefähr die Richtſchnur der frühe⸗ 
ren ſozialdemokratiſchen Regierungen war, iſt ein 
Artikel des nationalen Programms 
von heute geworden. Ich glaube, daß das Zen⸗ 
trum in ſeinem Kampf gegen den katholiſchen 
Reichskanzler von Papen zu weit gegangen tt. 
Hoffentlich billigt es jetzt das unternommene 
Werk und arbeitet daran mit. Der deutſche 
Katholizismus muß mit den Formen des Libera- 
lismus brechen, die er bisher angenommen hat. 


Sr Va A IS TE BEER Er EEE RT 
Gefundheit, Sport und Hygiene 


Am Donnerstag, 27. April, wird um 11 Uhr 
vormittag im Berliner Sportpalaſt durch 
Miniſterialrat Dr Conti die 1. Groß⸗Berliner 
Geſundheits⸗, Sport⸗ und Hygiene⸗Ausſtellung er⸗ 
öffnet. Die Ausſtellung wird über dieſe drei 
wichtigen Dinge des menſchlichen Lebens hin⸗ 
reichend Aufſchluß geben und auch intereſſante 
Sonderſchauen bieten, u. a. vom Sanitäts⸗ 
amt des Stahlhelms, dem Deutſchen Zentral⸗ 
komitee für Zahnpflege an den Schulen, der 
Deutſchen Lehensrettungs⸗Geſellſchaft, der Hitler- 
jugend, der Berliner Sport⸗Verbände uſw. 


Eine krebserzeugende Subſtanz entdeckt! 


Den amerikaniſchen Forſchern Twort und 
Fulton gelang es, aus rohem Teer mit Al⸗ 
kohol einen Extrakt herzuſtellen, der eine krebs⸗ 
erzeugende Subſtanz enthält. Seit längerer Zeit 
konnte man ja jchon im Tierverſuch durch mehr⸗ 
maliges Bepinſeln mit Teer einen Krebs künſt⸗ 
lich hervorrufen. Einen ähnlich wirkenden Stoff 
fand der italieniſche Gelehrte Profeſſor Roffo 
in der Pflanzenaſche. Nach längerem Be⸗ 
mühen gelang es nun, die chemiſche Zuſammen⸗ 
ſetzung dieſes krebserzeugenden Stoffes feſtzu⸗ 
ſtellen. Es handelt ſich, wie der deutſche Forſcher 
Dr Gaßmann nachwies, um eine anorganiſche 
Subſtanz, die Eiſen und Phosphor ent⸗ 


hält. Dieſe Subſtanz fand man reichlich im Harn 


krebskranker Patienten, ferner ergab ſich, daß 
das Eiſen, das in dieſem Stoffe enthalten iit, 
ſeine Wirkſamkeit auf den Fre in 
verloren hat. Profeſſor Warburg hakte ſchon 
früher nachgewieſen, daß das Eiſen in unſerem 
Körper die Rolle eines „Atmungsfermentes“ 


ſpielt, d. h. die Verbrennung der Nährſtoffe be⸗ 


ſchleunigt. Bei der Krebszelle iſt aber die Mt- 
mung geſtört und beträchtlich verringert. Dies 
liegt offenbar daran, daß das Eiſen innerbalb der 
Zelle in eine unwirkſame Form übergeht und ſich 
mit Phospohr zu der neuentdeckten Subſtanz 
verbindet. 2 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen DE. 
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Preſſe, die ohne 


ä 
vor der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Preſſe 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Köln, 24. April. Reichsminiſter Dr Goebbels 
ſprach im Gürzenich vor den Vertretern der 
Theiniſch-weſtfäliſchen Preſſe. Der Miniſter 

rte u. a. aus, er ſei der Meinung, daß eine 
Fühlungs⸗Kontakt mit 
dem Volke lebe, ihre Daſeinsberechtigung ver⸗ 
loren habe. Er halte es nicht für geſund, daß die 
Berliner Preſſe ein Primat in der deut⸗ 

Preſſe inne habe. In dem Konzert der 
reſſe, daß man durchaus nicht unifor⸗ 
mieren wolle, müſſe nach einem Plan geblafen 
werden, nicht jeder dürfe blaſen, was 
er wolle. Eine Preſſe ohne Tendenz gebe 
es nicht. Es ſei zwar zu verſtehen, daß eine 
Preſſe ſich dagegen verwahre, der Tendenz einer 
Partei untergeordnet zu werden, aber was 
die Reichsregierung wolle, ſei nicht die 
Angelegenheit einer Partei, ſondern Sache des 
ganzen Volkes. 

Wir wollen nicht verſuchen, vom Grünen Tiſch 
aus das Volk zu belehren. Jeder muß aber 
heute zugeben: 


„Die neue Regierung tut etwas, ſie 
ſchreckt vor nichts zurück.“ 


Zur Judenfrage betonte der Miniſter: Nach der 
Machtübernahme habe man dem Judentum gegen⸗ 
über Milde walten laſſen. Es ſei jetzt allgemein 
offenbar geworden, daß die Inden enge Verbin⸗ 
dungen über die ganze Welt hätten, und in der 
Lage ſeien, die Greuelpropagande einzuſchränken. 

Dr. Goebbels wandte ſich dann Fragen der 


Wirtſchaft zu und erklärte: 
„Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß die 


Politik, nicht aber die Wirtſchaft das 
Schickſal des Volkes 


H Wir räumen deshalb der Politik das Vri- 
mat ein. Mit der Ankurbelung der Produktion 


il 


zur endgültigen 


„Einordnung in den Staat 


allein fei es aber nicht getan, die Wirtſchaft 
müſſe vielmehr auch in ſich reformiert were 
den. Kapital dürf nicht mit Kapitalismus gleich ⸗ 
geſetzt werden. 

Zum Schluß berührte Dr Goebbels Fragen der 
Außenpolitik. 


„Die Reichsregierung will keinen Krieg, 
ſondern den Frieden, um ſich der natio⸗ 
nalen Aufbauarbeit zu widmen. 


Aber wir wollen die Sicherheit unſeres Vol⸗ 
kes, wir wollen ſeine Ehre und ſein tägliches 
Brot. Wir, die junge Generation, verwahren 
uns leidenſchaftlich dagegen, daß wir den Krieg 
verſchuldet haben. Wir haben den Krieg nicht ge⸗ 
wollt. Die Welt wird eingeladen, bei uns feſtzu⸗ 
ſtellen, wie unerträglich die Friedensverträge ges 
worden ſind und daß nicht nur Deutſchland unter 
dieſen Friedensverträgen zerdrückt wird, ſondern 
die ganze Welt. 

Wir grüßen den großen Führer der italie- 
niſchen Nation, der dieſen Gedanken Aus ⸗ 
druck gegeben hat zu einer Zeit, als dies noch un- 
populär war. 

Man glaubt auch wohl in Paris nicht, da 
der Bo ſch e wis y us, a 5 Deut zat op 
faßt hätte, in Aachen Halt gemacht haben würde. 
Die nationale Revolution in Deutſchland hat einen 
Schutzwall für Europa aufgeworfen.“ 


* 


Der Verband der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Preſſe 
hat die Gleichſchaltung im Sinne der natio- 
nalen Erhebung vollzogen. Der Geſamtvorſtand 
erklärte feinen Rücktritt. Chefredakteur Graf von 
Schwerin, Eſſen, hat die Geſchäftsführung bis 
euordnung übernommen. 


ſelbſtverſtändlich“ 


Erklärung der mitteldeutschen Industriellen 
[Telegraphiſche Meldung) 
a. Main, 24. April. Das Präſidium] im beſten Sinne autoritären Staate, unter beffen 


Frankfurt i 
des Verbandes Mitteldeutſcher Induſtrieller e. V. Fehlen die Wirtſchaft in den letzten Jah 


erklärt u. a.: : 

„Bewußt je wir davon ab, eine der in 
letzter Zeit jo vielfach abgegebenen Lohalitäts⸗ 
erklärungen gegenüber der Regierung der natin- 
nalen Erneuerung auch unſererſeits auszu⸗ 
ſprechen, die uns in Form und Häufung nicht 
immer glücklich zu fein ſchienen. Einordnung in 
den Staat ijt ſelbſtverſtändliches Gebot für die 
Wirtſchaft 

Wie immer auch die formale Geſtaltung der 
beutihen Wirtſchaft werden möge, halten wir 
das Beitehen freier wirtſchaftlicher Verbände auch 
neben einer ſtändiſchen Gliederung gerade im 
Intereſſe der letzteren für notwendig. Niemals 
werden Deutſchland und die deutſche Wirtſchaft 
auf die tatkräftige und gewollte Mitarbeit freier 
Wirtſchaftler verzichten können, und deren für 
die Allgemeinheit getragene Var antwortung 
ſetzt Freiheit voraus, d. h. eines morali⸗ 

Menſchen tatkräftigen, ungehinderten Ein, 
fag der ganzen Perſönlichkeit in einem ſtarken, 


Br des Reichsgeſundheitsamtes gehören, ſondern 
Sache der Polizei ſeien. Die Reichsregierung 
pn es demgegenüber für nötig, im Intereſſe der 

i eine Regelung von Reichs wegen 
zu treffen 


ren am 
Sga gelitten hat. Das neue Reich hat vollen 
Anſpruch anf die Mitarbeit der Wirtſchaft, die 
wir auch an unſerem Teil leiſten wollen . Kein 
Lippenbekenntnis kann dem Reiche dienen, fone 
dern nur die wachſende Ueberzeugung, auch auf 
dem rechten Wege zu ſein.“ 


Reorganiſation der deutſchen 
Seeſchiffahrt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Hamburg, 24. April. Bürgermeiſter Trog- 
mann hat in Berlin dem Reichskanzler eine 
Denkſchrift über die Reorganiſation der deut⸗ 
ſchen Schiffahrt überreicht. Die weſentlichen For- 
derungen lauten N eine Dekonzentration der 
Hapag und des. orddeutſchen Lloyd 
durch Verſelbſtändigung der von dieſen Geſell⸗ 
ſchaften kontrollierten und mit ihnen fuſionier⸗ 
ten Reedereien. Eine Entſchuldung ſoll dure 
Umwandlung eines Teiles der Schulden in Obli⸗ 
gationen oder Vorzugsaktien herbeigeführt wer- 
den. Die Aufſichtsräte dürften höchſtens je ſechs 
Perſonen umfaſſen. Die Geſchäftsleitung dürfe 
nur Perſonen übergeben werden, die das Schiff⸗ 
fahrtsgewerbe beherrſchen. 


& trage von 200 000 bis 250 000 Mark eingegangen 


bpbugenberg behält 


die Wirtſchaftsreſſorts 


Im Reich und in Preußen 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
geg , e nen Mach (in =; setoorieing zum Apſchluß 
er Miniemen G ve in g bie, wurde der RS Ap.⸗Führertagung 


der Miniſterpräſident Goering wurde 
(Telegraphiſche Meldung.) 


eine Reihe von Vorlagen erledigt. 
Der Reichskanzler hat eine Reihe der München, 24. April. Die Führertagung der 
NSDAP. in München beendete am Sonntag 


ihm zuſtehenden Statthalterbe abend eine Feſtvorſtellung im Staatstheater. Auf- 
f y gnif r für Preußen auf den e geführt winden Richard Wagners „Meiſterſinger 
n Miniſterpräſident perin von Nürnberg“, deren dritter Akt auch auf den 
ßiſche yai 15 nten G 8 Bayeriſchen Rundfunk übertragen wurde. Die 
bertragen. Karten für die Vorſtellung der Kampfbundbühne 
Es handelt ſich um das Recht zur Ernennung 


waren 11 25 lange FH bas N. 1 a 
t ittelbaren Staats | ttonierte das Orcheſter das Deut anb- 
pD entien Der 1 ſoweit fie durch die lied, das die Beſucher ſtehend, mit erhobener 
oberſte Landesbehörde erfolgt und um das Be» Rechten, mitſangen. 3 
gnadigungsrecht. Dem Reichskanzler als Vor dem Nationaltheater hatte ſich abends eine 
Statthalter für Preußen find die Befugniſſe der große Menſchenmenge angeſammelt, die dem 
Ernennung und Entlang des Miniſterpräſi⸗] Reichskanzler bei feinem Erſcheinen zur Feſtauf⸗ 
denten und der Miniſter, Auflöſung des Preußi⸗] führung zujubeln wollte. Von S A.⸗Leuten wurde 
ſchen Landtages und Anordnung der Neuwahl, jedoch mitgeteilt, daß Adolf Hitler im Braunen 
Ausfertigung und Verkündung der Landesgeſetze Haus zu arbeiten habe und nicht mehr et- 
verblieben. Ueber die ſcheinen werde. 


Beſetzung des Preußiſchen Landwirt- 
ſchaftsminiſteriums und des Mini- 
ſteriums für Arbeit und Wirtſchaft 


ift am Montag beraten worden mit dem Grach- 
nis, daß Reichsminiſter Dr Hugenberg dieje 
Miniſterien in der Hand behält. 

In der Unterredung zwiſchen dem Reichskanz⸗ 
ler und dem Reichswirtſchaftsminiſter Hugenberg 
Kar die Spannungen beſeitigt worden, 

ie ſich in der letzten Zeit um die Wirtſchafts⸗ und 
Ernährungsminiſterien in Reich und Preußen 
entwickelt hatten. Eine Zerlegung des großen Son hat 5 
Arbeitsbezirkes, der Dr Hugenberg anvertraut] findlicher kommuniſtiſcher Abgeordneter des Pren- 
ift, wird, wie es heißt, nicht erfolgen, vielmehr Biihen Landtages mitgeteilt, daß er fein Mandat 
folen alle einſchlägigen Miniſteren in Reich und niederlege. Er hot hinzugefügt, daß er zum erſten 
Preußen einheitlich weiter von dem gegenwärtigen Male in den Landtag gewählt worden fei und daß 
Berwalter betreut werden. Die Umwandlung der die KPD feinen Namen ohne feine Zuſtimmung 
Kommiſſariate in Preußen zu norma- 


i auf die Kandidatenliſte geſetzt hätte. 
len Miniſterien bürfte nur noch eine Frage 


on Tagen ſein. 
pi einer Exklärung, die durch bie Telegraphen- Große Loge von Preußen 
gibt Freimaurerei auf 


Union verbreitet wird, nimmt Dr e 
noch einmal Stellung zu der Angelegenheit. E 

„Deutſch⸗Chriſtlicher Orden zur Freund⸗ 
fajt“ 


heißt darin: 
„Bekanntlich ift Dr Hugenberg nur auf Grund 
der Vereinbarung in das jetzige Kabinett einge» 
Die Große Loge von Preußen, genannt Zur 
Freundſchaft zu Berlin, teilt mit: : 
„Ebenſo wie die beiden anderen altpreußiſchen 


treten, daß die Geſamtheit der wirt ⸗ 

ſchaftlichen r 
Großlogen hat auch die Große Loge von Pren- 
ßen gen. Zur Freundſchaft, die Freimaure⸗ 


vereinigt werde, um das bisherige Gegen⸗ 

einander der Wirtſchaftsreſſorts zu vermelden 
rei und jede Verbindung mit anderen Freimaurer. 
logen aufgegeben. Sie hat ſich umgewandelt in 


und einen gefunden Ausgleich zwiſchen landwirt⸗ 
ſchaftlichen, induſtriellen und mittelſtändleriſchen 
Intereſſen zu gewährleiſten. Dieſe Zuſammen⸗ 
einen „Deutſch⸗Chriſtlichen Orden zur Freund 
ſchaft“. Mitglieder können nur Männer ari- 
ſcher Abſtammung fein; Juden und 


faſſung kann auf längere Sicht nur zu einer er⸗ 
Marxiſten ſind ausgeſchloſſen. Ein 
Gelübde der Verſchwiegenheit gibt es nicht mehr. 


heblichen Arbeitserſparnis für den Mi⸗ 
nifter und für alle ſonſtigen Beteiligten einſchließ 
In Bejahung der nationalen Erhebung will 
der Orden eine Führerſchule, eine Pflanz- 


lich der Wirtſchaftsfüßhrer führen, denn fte beſei⸗ 
ſtätte deutſch-chriſtlichen Gemeinſinns fein. Er 


tigt viele Reibungen und Doppelarbeit.“ 
will wertvolles altgermaniſches Geiſtesgut für den 
Aufbau des neuen Staates dienſtbar machen. 


Austritt aus der ſozialdemokratiſchen 


Preußenfraltion 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 24. April. Der für die Sozialdemo⸗ 
kratiſche Partei im Wahlkreis Weſtfalen Nord in 
den Preußiſchen Landtag gewählte Lagerhalter 

Berg hat mitgeteilt, daß er aus der ſozial⸗ 
demokratiſchen Fraktion ausſcheidet und als 
fraktions⸗ und parteiloſes Mitglied dem Landtag 
weiter angehören wolle. Aus der Strafanſtalt 
Sonnenburg hat ein dort in Schutzhaft be- 


Der Erfolg der 
Hitler⸗Geburtstags⸗Spende 
(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 24. April. Laut Mitteilung der Zen⸗ 


tralen Verteilungsſtelle der Hitler⸗Geburtstags⸗ 
Spende ſind Lebensmittelſpenden im Geſamtbe⸗ 


Der ehemalige Oberbürgermeiſter von Nürn⸗ 
berg, Dr. Luppe, wurde am Sonntag abend 
aus der Haft entlaſſen. Dr. Luppe befand ſich 
feit Wochen in Schutzhaft im Unterſuchungs⸗ 
gefängnis. 


und verteilt worden. Ferner wurden für etwa 
200 000 Mark eingegangene Geldſpenden Lebens⸗ 
mittel gekauft und verteilt. Insgeſamt ſind ſchät⸗ 
zungsweiſe 90 Prozent aller Unterſtützungsemp⸗ 
fänger bedacht worden. 


* 

Der Reichspräsident empfing den Preußiſchen 
Miniſterpräſidenten Goering zur Meldung 
und 105 Berichterſtattung von feiner Rom- 
reife 
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Baut wirtschaftliche Straßen! 


Von Arno Wrede, Hamburg 


Die Frage des Straßenbaues zerfällt 
in eine Fülle von Einzelfragen, die durch das 
Arbeitsbeschaffungsprogramm in den Brennpunkt 
des allgemeinen Interesses gerückt sind. Bisher 
standen den Wegeunterhaltungs- 
pflichtigen lediglich Mittel aus Kraftfahr- 
zeugsteuern und Anleihen aus öffentlichen 
Steuern zur Verfügung, um den Straßenbau zu 
#nanzieren. In den letzten Jahren ist dem 
Straßenbau in den Etats der Wegeunterhaltungs- 
pflichtigen aber eine unerträgliche Drosse- 
lung zuteil geworden; sie hat ihre Ursache 
vorwiegend in der Ertragsentwicklung der 
Kraftfahrzeugsteuern, deren bisherige 
breite Anspannung nicht nur in konjunktur- 
politischer, sondern auch in fiskalischer Hin- 
sicht bedenklich geworden ist. Das Aufkom- 
men im vergangenen Rechnungsjahr betrug 
rund 50 Millionen weniger als im Vorjahre. 
Die Kraftfahrzeugsteuer ist gedacht als 


reine Zwecksteuer, deren Erträge der 
Wegeumterhaltung zufließen sollen. Darüber 


hinaus hat die Reichsregierung angestrebt, das 
Mehraufkommen aus Betriebsstoffabgaben teil- 
weise zu Zwecken der Straßenunterhaltung zur 
Verfügung zu stellen. Es ist eine weitverbrei- 
tete irrige Auffassung zu glauben, daß die Ab- 
geben aus Mineralölzöllen dem Ausbau des 

abennetzes zugute gekommen sind. Auch 
fir die Zukunft besteht keine bestimmte Bin- 
dung dafür, das Aufkommen aus Treibstoff- 
besteuerung für die Verbesserung der Straßen 
zu verwenden. Es muß aber als ein Grundsatz 
mederner Finanzführung angesehen werden, eine 
Belastung des Verkehrs als dem wichtigsten Pro- 
duktionsinstrumentes der Wirtschaft für all- 
gemeine Steuerzwecke unbedingt zu ver- 
meiden. 

Mit dem für Zwecke des Straßenbaus aus 
dem Arbeitebeschaffungsprogramm bereitgestell- 
ten Mitteln werden nicht nur Tausende von 
Erwerbslosen produktiver Arbeit zugeführt, son- 
dern es kann auch die Voraussetzung der aus- 
schließlichen Verwendung inländischer Bau- 
stoffe voll erfüllt werden. Um den Anforderun- 
gen des Verkehrs Rechnung zu tragen, müssen 
ie 

verfügbaren Gelder auf eine möglichst 
große Fläche von Straßenbauten verteilt 


werden, um weiteste Strecken verkehrsfähig zu 
gestalten. Es kann niemals den Belangen einer 
ordentlichen Finanzpolitik entsprechen, für das 
gesamte Fernstraßennetz enen Einheits- 
belag für Schwerverkehr zu schaffen, 
da einwandfrei erwiesen ist, daß Deutschland 
keinen durchgehenden schweren Verkehr aufzu- 
weisen hat. Gerade in den ersten Jahren sind 
hier beträchtliche Fehlinvestierungen 
vorgenommen, die darauf zurückzuführen sind, 
daß den Wünschen gewisser Interessentenkreise 
entsprochen wurde, indem die Straßenunterhal- 
tungspflichtigen die Straßen vielfach mit schwe- 
reren Belägen befestigten als es dem Verkehr 
entsprach. Bei Durchführung des Arbeits- 
beschaffungsprogramms darf von dem technisch- 
wirtschaftlichen Grundsatz, ausreichende und 
wirtschaftliche Fahrbahnen mit dem geringsten 
Aufwand an Kosten für Anlage und Unterhal- 
tung durchzuführen, nicht abgegangen werden. 

Die Fortschritte in der Ausbildung der Bau- 
weisen und der Beschaffenheit der 
Baustoffe gestatten die Auswahl und Ver- 
wendung leichter und mittelschwerer Beläge. 
Sogar die leichteste Bauweise, die Oberflächen- 


‚Berliner Börse 


Gehalten 


Berlin, 24. April. Zu Beginn der heutigen 
Börse war zwar auf einigen Marktgebieten 
etwas lebhafteres Geschäft festzustellen, da sich 
aber Kauf und Verkauf ziemlich die Waage 
hielten, zeigten die Kurse meist nur unwesent- 
liche Veränderungen. Die Tendenz war im all- 
gemeinen als widerstandsfähig zu be- 


zeichnen. Im großen und ganzen fehlte es an 
Anregungen. Dem sehr festen Verlauf der 


New-Yorker Sonnabendbörse stand die Un- 
eicherheit hinsichtlich der Weiterentwieklung des 
Dollars gegenüber, der in den heutigen Vor- 
mittagsstunden eine kleine Erholung zeigte. 
Während bei den meisten Papieren die Ab- 
weichungen zum Sonnabendschluß kaum über 
L Prozent hinausgingen, zogen Braubank um 
2% Prozent, Stoehr um 3%, Blektr, Schlesien 
um 2%, Elektr. Lieferungen um 2 und Kunst- 
seidewerte bis zu % Prozent an, während Bre- 
mer Wolle um fast 6. Prozent, Zellstoff Wald- 


hof um 2, Maximilianshütte um 3 und Conti- 


Lioleum um 2% Prozent nachgaben. Bei all 
diesen größeren Veränderungen handelt es sich 
aber hauptsächlich um Zufallsorders. Von 
unnotierten Werten zeigte sich für Wintershall 
Interesse, so daß der Kurs um 2 Prozent an- 
ziehen konnte, während Karstadt weiter ange- 


boten blieben. Auch Tarifwerte waren 
überwiegend etwas niedriger. Man spricht an 
diesem Markt immer wieder von Tausch- 
operationen. 


Auch im Verlaufe hatte man in Farben- 
aktion einige Umsätze zu verzeichnen, diese 
lagen, ebenso wie Reichsbankanteile und Salz- 
detfurth bis zu 1 Prozent höher. Im allge- 
meinen waren die Abweichungen gegen den An- 
fang aber gering, und das Geschäft blieb klein. 
Auch der Rentenmarkt zeigte bei geringen 
Umsätzen freundliche Grundstimmung. Deut- 
sche Anleihen wiesen sogar eher leichte 
Erholungen auf; ebenso Reichsschuldbuchfor- 
derungen. Industrieobligationen zeigten unein- 


` Günstige 
Rrafttahrzeughandelshilanz 


Der Außenhandel der deutschen Kraft- 
fahrzeugindustrie hat sich recht günstig ent- 
wickelt, wie das folgende Schaubild über Bin- 
fuhr und Ausfuhr von Krafträdern und Per- 
sonenwagen (dargestellt in 1000 Stück) in den 
Jahren 1925 bis 1932 erkennen läßt. Bei den 
Krafträdern ist die Handelsbilanz seit dem 
Jahre 1930 aktiv. während die Außenhandels- 
bilanz der Personenkraftwagen zum 
ersten Male im Jahre 1931 aktiv gestaltet wer- 
den konnte. 


behandlung, befähigt, bei entsprechender Wie- 
derholung und sorgfältiger Pflege eine sand- 
gebundene Schotterdecke zu einer 
Daueranlage zu gestalten, der zum Beispiel in 
Bayern und in der Rheinprovinz eine Lebens- 
dauer von 15 Jahren zugesprochen wird. Das 
Arbeitsbeschaffungsprogramm befaßt sich ein- 
gehend mit diesen Fragen, die in den Ausfüh- 
Tungsbestinmungen Preußens zusammengefaßt 
sind, in denen es u. a, heißt: 


„Die Instandsetzung der Straßen hat sich 
darauf zu beschränken, daß die reibungs- 
lose Abwickelung des gegenwär- 
tigen Verkehrs auf ihnen sichergestellt 
ist, Nicht soll die Straße für einen in ferner 
Zukunft vielleicht mögliehen, jetzt. jedenfalls 
noch nicht vorhandenen Verkehr hergerichtet 
werden. Es sollen also mit den Mitteln des 
Arbeitsbeschaffungsprogramms Instandsebzun- 
gen von Straßen vorgenommen werden, deren 
Lebensdauer gemäß $ 6 der Richtlinien 
der Laufzeit des aufzunehmenden Darlehens 
entsprieht, ohne daß für die Instandsetzung 
Bauarten gewählt werden, für die nach dem 
Verkehr ein Bedürfnis nicht gegeben ist.“ 


Der Forderung nach Verwendung deutscher 
Baustoffe entsprechend sind in vielen Landes- 
teilen Deutschlands große Strecken mit Stra- 
Benteer hergestellt worden. Während zum 
Beispiel Bayern und Baden in einem mehr- 
jährigen Straßenbauprogramm Oberflächen- 
teerung vormahen und ausführten, baute die 
Provinz Sachsen vorwiegend mit Teer ge- 
tränkte Decken. Diese sowie Teerstreumakadem, 
bei denen in das ungeteerte Gestein Splitt hin- 
eingewalzt wird, standen als sogenannte mittel- 
schwere Bauweisen im Jahre 1932 mit Recht im 
Mittelpunkt des Interesses. In der Rhein- 
provinz lagen zu Beginn dieses Jahres 336 km 
Teerstreudecken, deren Bewährung s 
einwandfrei ist, daß weitere 33 km Bauten für 
1933 vorgesehen sind. Aber auch in Würt- 
tembeng liegen 100 km und in der Provinz 
Hannover rund 270 km Teerstreumakadam. 

Die Auffassungen der Fachleute auf dem 
Gebiete des Straßenbaus bezüglich der Lebens- 
dauer mittelschwerer Straßenbeläge sind auf 
Grund der in ganz Deutschland gemachten Er- 
fahrungen von einer erfreulichen Uebereinstim- 
mung getragen. Wer die Verhältnisse wirt- 
schaftlich zu beurteilen vermag, muß zu der 
Feststellung gelangen, daß man einer schweren 
Straßendecke in Kleinpflasterausfüh- 
rung den unwirtschaftlichen Aufwand an An- 
lagekapital nicht ansieht. Während mit einer 
unbestimmten Bausumme in Pflaster nur wenige 
Kilometer ausgeführt werden können, lassen sich 
für den gleichen Betrag in mittelschwerer Bau- 
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Somit wird jetzt in allen Zweigen des Kraft- 
fahrzeughandels die Einfuhr von der Ausfuhr 
weit übertroffen. Dies ist nicht nur auf den 
starken Rückgang der Einfuhr zurückzuführen, 
der besonders bei den Personenkraftwagen in 
Erscheinung tritt, sondern auch auf die Aus- 
fuhrsteigerung der Personenkraftwagen, Wie 
sich aus den verhältnismäßig niedrigen Durch- 
schnittspreisen des letzten Jahres ergibt, sind 
an der Ausfuhrsteigerung der Personenkraft- 
wagen in erster Linie kleinere Wagen be- 
teiligt. Die Ausfuhr der deutschen Automobil- 
industrie geht in der Hauptsache nach euro- 
päischen Ländern. Innerhalb des europäi- 
schen Absatzgebietes sind in den letzten Jahren 
wesentliche Verschiebungen eingetreten. 
zugenommen hat die Ausfuhr von Personenkraft- 
wagen nach Belgien, den Niederlanden 
und der Schweiz, die sich im Jahre 1982 
(4338 Personenkraftwagen) gegenüber 1928 (932 


Linie Britisch Südafrika in Betracht, 
das im Jahre 1932 411 deutsche Personenkraft- 
wagen bezog. Von der Verminderung der 
Personenkraftwageneinfuhr wurde ausschließlich 
die Einfuhr aus den Vereinigten Staa- 
ten von Amerika betroffen, die im Jahre 
1932 nur noch 557 Personenkraftwagen in 
Deutschland absetzten, gegenüber 12 393 im 
Jahre 1928. Die Einfuhr von italienischen 


Berliner Produktenbörse 


Sehr 


Personenkraftwagen) fast verfünf facht hat. 
Von den überseeischen Ländern kommt in erster 


Dollarabwertung und Wurenmärkte 


Im Gefolge des Abgehens Amerikas vom 
Goldstandard ist die aufwärtsgerichtete Nei- 


gung der internationalen Warenmärkte, die sich 
schon in den letzten Wochen, wenn auch erst 


leicht, angedeutet hatte, in ein Stadium star- 
ker Preisbesserungen getreten. Beson- 
ders die landwirtschaftlichen Er- 
zeugnisse sind außerordentlich stark nach 
oben gegangen. Sie stieg der Chicagoer W ei- 
zenpreis für die Maisicht bis auf 67,25, auch 
Baumwolle hat starke Steigerungen erfah- 
ren, und zwar nicht nur in New York, sondern 
auch in Liverpool und Alexandria, aber auch 


an der Stuttgarter Industrie- und Handelsbörse.“ 


Einen sehr günstigen Einfluß hat die neue ame- 
rikanische Farmbi auf die Rohbaum- 
wollmärkte ausgeübt. Diese Bill berechtigt 


gewährungen an die Farmer vor. 
ägyptischen Baumwollmarkt sind recht gute 
Perspektiven zu stellen, nur die englische Baum- 
wollindustrie kann noch immer nicht über einen 
erwähnenswerten Aufschwung berichten. In 
Indien wird sich voraussichtlich die Kün- 
digung des Handels vertrages mit 
Japan in einiger Zeit auf den Baumwollmarkt 
günstig auswirken. Am wenigsten Einfluß hat 
das Abweichen Amerikas von der Goldparität 
auf die amerikanischen Kaffeemärkte ge- 
habt, wo die Notierungen völlig unverändert lie- 
gen. In Kupfer dagegen ist in New York 
eine starke Hausse eingetreten, die Notierungen 
für Standard-Kupfer per April sind dort im 
Laufe eines Tages von 4,34 auf 4,80 Cts. in die 
Höhe gegangen. Gerade am Kupfermarkte aber 
zeigt sich die Tendenz der amerikanischen Spe- 
kulation und des Publikums zur Flucht in 
die Sachwerte, denn die Konsumenten 
haben nur relativ geringe Umsätze getätigt, Im 
übrigen verwenden seit Ergehen des amerika- 
nischen Goldausfuhrverbotes die deutschen Fir- 
men an den Warenmärkten statt des Dollars 
immer stärker die deutsche Reichsmark als 
Wertmaß in ihren Fakturen. 
werden auch englische Schillings französische 
be aber auch Golddollars als Basis ange- 
oten. } 


Personenkraftwagen ist in der gleichen Zeit 
zwar von 2111 auf 901 Stück zurückgegangen, 
anteilmäßig hat sich jedoch die Einfuhr ‚aus 


Italien von 12 v. H. im Jahre 1928 auf 35 v. H. 
im Jahre 1932 erhöht. 
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Frankfurter Späthörse Berlin, 24. April. Elektrolytkupfer (wirebars), 


prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Für 100 kg in Mark: 53%. 

Berlin, 24. April. Kupfer 45,25 B., 44,75 G., 
Blei 17 B., 16 G., Zink 25 B., 215 G. 


Freundlich 


Frankfurt a. M., 24. April. Aku 385. AEG. 
3125, IG. Farben 143, Lahmeyer 429 Rutgers: 
werke 52,75, Schuckert 105, Siemens und Halske 
164,5. Reichsbahn 100.75. Hapag 20,5, Nordd. 
Lloyd 20,75, Ablösungsanleihe 185, Altbesitz 
73%, Reichsbank 136, Buderus 70, Klöckner 64,5, 
Stahlverein 46. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 24. April. Roggen O. 17,79—18,00, 
Tr. 450 To. 18, 60 To. 17,90, Weizen O. 36,50— 


Dollar privat 8,25—8,26; New York 805— 
8,04, New York Kabel 8,10—8,08, Belgien 124,42, 
Danzig 174,25, Holland 358,30, London 31,35, 
Paris 3,11, Schweiz 172,30—172,26, Italien 46.45, 
Stockholm 163,50—163,75, deutsche Mark 207, 
Pos. Investitionsanleihe 100,55—100.00—110,25, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 4350, Bauanleihe 
3% 40.50—40,60-—10.25, Dollaranleihe 6% 54,50— 
54,25—55,25, 4% 54,00, Bodenkredite 42% 39.50. 
Tendenz in Aktien ein wenig schwächer, in 
Devisen uneinheitlich. 


die Baumwollfarmer für den Fall, daß sie ihre 


r der Mark A 


